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Klaus Horstmann: Revision der europaisdien Tersilodiinen I 47

(Aus dem Institut fiir Angewandte Zoologie der Universitat Wiirzburg

Vorstand: Prof. Dr. K. G B w a 1 d)

Revision der europaisdien Tersilodiinen I

(Hymenoptera, Ichneumonidae)*)

Von Klaus Horstmann

Bei einigen Typenuntersuchungen (vgl. Horstmann 1967, 1969)

stellte sich heraus, daB die Deutungen der europaischen Tersilochinen

durch die verschiedenen Autoren (Gravenhorst 1829, Holmgren
1860, Thomson 1889, Szepligeti 1899, 1905a, 1905b, Schmie-
deknecht 1910—1911, Morley 1914, Hellen 1958, Aubert und

Jourdheuil 1959) oft weder untereinander noch mit den Typen iiber-

einstimmen, Ebenso unterscheiden sich die Auffassungen iiber Definition

und Abgrenzung der Gattungen. Deshalb erwies es sich als notwendig, die

Unterfamilie neu zu bearbeiten.

Der vorhegende Teil enthalt die Bearbeitung aller Gattungen der Tersi-

lochinen im engeren Sinne. Die Gattungen Barycnemis Foerster, Leptopy-

gus Foerster, Cratophion Thomson, Cyrtophion Thomson und Porizonidea

Viereck, die wahrscheinlich eine eigene Gruppe bilden, sind vorlaufig

nicht beriicksichtigt worden.

Neben Tabellen und Beschreibungen werden auch Fundorte, Flugzeiten und Wirte

der Arten angefiihrt, soweit sich solche Daten aus dem untersuditen Material ergaben.

Die Fauna Siid-, Siidost- und Osteuropas ist dabei weitgehend unbekannt geblieben.

Angaben aus der Literatur werden nur in den seltensten Fallen ubernommen, da die

Erfahrung gelehrt hat, daB solche Angaben einen hohen Anteil von Fehldeterminatio-

nen enthalten.

Zur Kennzeichnung der Typen werden nacheinander angegeben: das Geschlecht, die

Beschriftung (ohne Erwahnung spater hinzugefugter Determinationsetiketten), even-

tuell in Klammern Erlauterungen zum Fundort, in Klammern der Aufbewahrungsort

der Type (vgl. unten), eventuell in Klammern Literaturhinweise auf friihere Typen-

revisionen.

Um die Beschreibung kurz zu halten, werden Angaben, die in der Diagnose der

Gattungen oder Artengruppen erscheinen, bei der Beschreibung der Arten nicht wieder-

holt. Da bei den Tersilochinen kein starker Sexualdimorphismus ausgebildet ist (Aus-

nahmen jeweils angegeben), beriicksichtigen die Beschreibungen im wesentlichen nur

das weibliche Geschlecht. Die Mannchen weichen in der Kegel ab durch eine um 10 bis

20 Prozent hohere Fiihlergliederzahl (bei etwa gleichen Proportionen), ein etwas lan-

geres Mittelsegment und ein schlankeres Abdomen. Die Merkmale sind oft weniger

charakteristisdi ausgepragt als bei den Weibchen und variieren starker. Deshalb lassen

sich einzelne Manndien aus merkmalsarmen oder artenreichen Gattungen (Aneuclis,

Phradis, Euporizon, Tersilochus) oft nicht bestimmen.

Die angegebenen MaBe beziehen sich nur auf das weibliche Geschlecht. Als Thorax-

lange ist die Entfernung von der vorderen Rundung des Mesoskutums bis zum Ansatz

des ersten (morphologisch zweiten) Abdominalsegments bezeichnet worden, als Thorax-

*) Mit Unterstiitzung der Deutschen Forschungsgemeinschaft und der Stiftung Volks-

wagenwerk.
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48 Klaus Horstmann: Revision der europaischen Tersilochinen I

breite die Breite des Mesoskutums. Die anderen MaCe verstehen sich von selbst. Die

Einheit der Werte ist ^/loo mm.
Die Angaben iiber die Verbreitung und Flugzeit beziehen sich ausschlieBlich auf

untersuchtes Material. Die Gattung Tersilochus ist dabei aus auBeren Griinden relativ

wenig beriicksichtigt worden. Den Fundorten wird jeweils in Klammern der Aufbe-

wahrungsort des Materials beigefiigt: bei Privatsammlungen oder historischen Samm-
lungen der Name des Sammlers, bei Museumssammlungen der Ort des Museums. Die

rdmischen Ziffern bedeuten Monate, in Klammern werden gelegentlich Daten ange-

fiihrt, die mir ungewohnlich erscheinen. Riickschliisse auf die Generationszahl lassen

sich wegen des oft sehr ungeniigenden Materials nur mit groBer Vorsicht Ziehen.

Drei Arten aus drei verschiedenen Gattungen (Microdiaparsis versutus, Prohles gil-

vipes, Tersilochus jocator; vgl. auch dort) kommen jeweils in zwei Formen vor, die sich

in der Bohrerlange unterscheiden, sonst aber iibereinstimmen. "Qber den Status dieser

Formen ist vorlaufig nichts bekannt. Auf einige Gemeinsamkeiten, die allerdings auch

zufallig entstanden sein konnten, soil hier hingewiesen werden:

1. Die Formen unterscheiden sich jeweils nur in der Bohrerlange. Zwischenformen

wurden nicht gefunden. Die Mannchen lassen sich nicht trennen.

2. Die Form mit langerem Bohrer ist deutlich seltener.

3. Die Formen kommen in den gleichen Gebieten vor, in einem Fall (Tersilochus jo-

cator) wurden sie mehrfach nebeneinander gefangen.

4. Bei einer Art (Prohles gilvipes) ist ein Wirt identisch. Die Wirte der anderen Arten

sind unbekannt.

Fiir ihre Hilfe bei der Ubersendung von Typen und anderem Museumsmaterial oder

fiir die Erlaubnis, in den ihrer Verwaltung unterstellten Museen arbeiten zu diirfen,

danke ich sehr herzlich Fraulein Dr. S. Kelner-Pillault (Museum national

d'histoire naturelle, Paris) und den Herren H. Andersson (Zoologiska Institution,

Lund), Dr. J.-F. A u b e r t (Laboratoire d'evolution des etres organises, Paris), Dr. G.

A u m a n n (Naturwissenschaftliches Museum, Coburg), Dr. F. Bachmaier (Zoolo-

gische Sammlung des bayerischen Staates, Miinchen), Dr. R. Bauer (Niirnberg), Dr.

Z. B o u c e k (Naturhistorisches Nationalmuseum, Prag), E. D i 1 1 e r (Zoologische

Sammlung des bayerischen Staates, Miinchen), Dr. M. Fischer (Naturhistorisches Mu-
seum, Wien), Dr. E. Haeselbarth*) (Institut fiir Angewandte Zoologie, Miinchen),

Dr. W. H e 1 1 e n (Helsingfors), R. H i n z (Einbeck), Dr. G. J. K e r r i c h (Common-
wealth Institute of Entomology, London), Dr. E. Konigsmann (Zoologisches Mu-
seum der Humboldt-Universitat, Berlin), B. McWilliams (Castle Museum, Nor-

wich), Dr. L. M 6 c z a r (Ungarisches Naturwissenschaftliches Museum, Budapest),

Dr. habil. G. M o r g e (Deutsches Entomologisches Institut, Eberswalde), Dr. J. O e h 1 -

k e (Deutsches Entomologisches Institut, Eberswalde), Dr. J. F. Perkins (British Mu-
seum, Natural History, London), Dr. P. I. Persson (Naturhistorika Riksmuseet,

Stockholm), Dr. B. Petersen (Universitetets Zoologiske Museum, Kopenhagen), Dr.

W. J. Pulawski (Zoologisches Institut, Wroclaw/Breslau), Dr. J. S e d i v y (Zentrales

Forschungsinstitut fiir Pflanzenproduktion, Prag), Prof. Dr. E. Tremblay (Istituto

di Entomologia agraria, Portici), Dr. G. A. Viktorov (Institute of Evolutionary Mor-

phology and Ecology of Animals, Moskau) und K. W. R. Z w a r t (Laboratorium voor

Entomologie, Wageningen). Mit Herrn Dr. H. T o w n e s (American Entomological In-

stitute, Ann Arbor), der zur Zeit die Tersilochinen-Gattungen der Erde bearbeitet,

stand ich in Gedankenaustausch und danke ihm fiir Hinweise auf einige Bestimmungs-

merkmale.

*) Die umfangreiche Ichneumoniden-Sammlung Dr. Haeselbarths aus den

osterreichischen und italienischen Alpen wurde mit Hilfe der Deutschen Forschungs-

gemeinschaft zusammengetragen.
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Tabelle der Gattungen

1. Klauen gekammt, Kammzahne mindestens halb so lang wie der End-

zahn, Hypostomalleiste verloschen, Sternauli schwach oder fehlend,

Thyridien kurz — 2

— Klauen nicht gekammt, zuweilen mit Borsten*) — 3

2. Stigmen des Mittelsegments um mindestens zwei Durchmesser von

der Seitenleiste entfernt, Fiihler unter 20gliedrig, oft sehr kurz, Facet-

tenaugen der Mannchen stark vergroBert (Abb. 3—5), Petiolus und

Postpetiolus dorsal bis fast zum Ende dicht gestreift

1. Allophroides gen. nov.

— Stigmen des Mittelsegments um hochstens einen Durchmesser von der

Seitenleiste entfernt, Augen bei beiden Geschlechtern normal, Post-

petiolus glatt oder gekornelt, zuweilen basal gestreift

2. Pectinolochus Aubert — 2a

2a. Petiolus lateral fein gestreift, oft stellenweise glatt, Bohrerstilette

schlank, dorsal vor der Spitze ausgerandet (Abb. 16 u. 17)

Subgen. Pectinolochus Aubert

— Petiolus lateral vollstandig kraftig gestreift, Bohrerstilette dolchartig,

schmal und hoch, dorsal nicht ausgerandet (Abb. 18)

Subgen. Polemoloc/ius Aubert

3. Brachialzelle an der Spitze breit offen (Abb. 23), Mittelsegment mit

Basalkiel, Glymmen verloschen — 4

— Brachialzelle geschlossen (von einem kleinen Fenster abgesehen), Nerv

aber oft unpigmentiert, Area basalis unterschiedlich, Glymmen oft

vorhanden — 5

4. Stirn, Scheitel und Schlafen glatt, riicklaufender Nerv ganz verloschen,

Bohrer am Ende geschlangelt (Abb. 21).

3. Sathropterus Foerster

— Kopf in der Kegel gekornelt, riicklaufender Nerv zum groBeren Teil

pigmentiert, Bohrer einfach gebogen

4. Aneuclis Foerster

5. Maxillarpalpen mindestens so lang wie die Hohe des Kopfes, riicklau-

fender Nerv weit antefurkal (Abb. 30)

5. Heterocola Foerster — 5a

— Maxillarpalpen weit kiirzer, riicklaufender Nerv hochstens wenig an-

tefurkal — 6

5a.Maxillen und Labium deutlich kiirzer als die Maxillarpalpen, Hypo-

stomalleiste verloschen, ihr Bereich gekornelt, Kopf und Thorax ge-

kornelt, nur zuweilen fein punktiert

Subgen. Heterocola Foerster

Maxillen und Labium knapp so lang wie die Maxillarpalpen, Hyposto-

*) Vergleiche dazu Tersilochus lapponicus mit gekammten Klauen, aber verlangerten

Thyridien.
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malleiste vorhanden, durch begleitende Runzeln undeutlich, Schlafen

und Mesopleuren auf glattem Grund kraftig punktiert

Subgen. Heterocoloides subgen. nov.

6. riicklaufender Nerv interstitial oder wenig antefurkal und gleichzeitig

Sternauli schwach entwickelt oder fehlend, Fiihlergliederzahl meist

unter 20 (Ausnahme gihhus)

6. Phradis Foerster

— riicklaufender Nerv meist deutlich postfurkal, andernfalls sind die

Sternauli stark entwickelt und erstrecken sich nahezu iiber die ganze

Lange der Mesopleuren, Fiihlergliederzahl oft iiber 20 — 7

7. Sporne der Tibien III etwa halb so lang wie der Metatarsus, gerade

und schlank, Bohrer von oben zusammengedriickt (Abb. 65 u. 66)

7. Spinolochus gen. nov.

— Sporne der Tibien III weit kiirzer, Bohrer mehr oder weniger deut-

lich von der Seite zusammengedriickt — 8

8. Sternauli als geschwungene Grubenreihe oder Furche nahezu iiber die

ganze Lange der Mesopleuren reichend und gleichzeitig Thyridien

mindestens so lang wie breit (beim Mannchen mindestens zweimal so

lang wie breit) — 9

— Sternauli und/oder Thyridien kiirzer — 11

9. Hypostomalleiste vollstandig, Fiihler 17gliedrig, Facettenaugen beim

Mannchen stark vergroBert, Nervellus stark postfurkal, Area basalis

ausgebildet, Stigmen des Mittelsegments von der Seitenleiste um zwei

Durchmesser entfernt, erstes Segment dorsal und lateral glatt, Mittel-

amerika

8. Allophrys Foerster

— Hypostomalleiste verloschen oder durch Runzeln ersetzt, Fiihlerglie-

derzahl hoher, Augen unterschiedlich — 10

10. Schlafen (von oben gesehen) mindestens so lang wie die Breite der

Augen (Abb. 67 u. 68), in Zweifelsfallen (Abb. 67) riicklaufender Nerv

interstitial und alle Coxen rot, Notauli schwach, Bohrer vor der Spitze

deutlich geschlangelt (Abb. 71—73)

9. Microdiaparsis gen. nov.

(Mittelsegment stark gerunzelt und mit Basalkiel: vgl. Rugodiaparsis

gen. nov.)

— Schlafen in der Kegel kiirzer, hinter den Augen deutlich verengt, No-

tauli vorn deutlich, Bohrer gleichmaBig schwach gebogen

10. Prohles Foerster — 10a

10a. Gesicht vorgezogen, Wangenfurche knapp zweimal so lang wie die

Breite der Mandibelbasis (Abb. 75), Mandibeln schlank, fast parallel-

seitig, Zahne etwa gleichlang

Subgen. Rhynchoprohles subgen. nov.

— Wangenfurche hochstens so lang wie die Breite der Mandibelbasis,

Mandibeln in der Regel zum Ende verjiingt, oberer Zahn groBer als

der untere — 10b
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Klaus Horstmann: Revision der europaischen Tersilochinen I 51^

10b. Clypeus am Ende des basalen Drittels mit einem flachen Querwulst,

davor mit schwacher Querrinne, oft auch mit Querriefen, Schlafen et-

wa so lang wie die Breite der Augen, Sternauli als Furche oder Gru-

benreihe, von der nach ventral deutliche Runzeln ausgehen, Arten

5—6 mm lang

Subgen. Prohles Foerster

— Clypeus im Profil einheitlich schwach gewolbt (Ausnahme truncorum),

Schlafen in der Kegel kiirzer als die Breite der Augen, von den Ster-

naulis gehen nach ventral nur selten Runzeln aus, Arten 3—5 mm lang

Subgen. Euporizon subgen. nov.

(Notauli schwach oder fehlend, Thyridien relativ kurz: vgl. Tersilo-

chus Holmgren)

11. Glymmen auf der Seitenflache des Petiolus vor seinem Ende liegend,

vor den Stigmen (Abb. 112, 113 u. 118), Mittelsegment mit Basalkiel

(dieser teilweise undeutlich) — 12

— Glymmen am Ende der Seitenflache des Petiolus schrag unterhalb der

Stigmen liegend, durch eine Furche mit der Unterseite verbunden

(Abb. 146)*), Area basalis oft ausgebildet — 14

12. vordere Mesosternalquerleiste an ihrem Dorsalende gerade, in sehr

spitzem Winkel auf den Vorderrand des Mesothorax treffend, Basal-

kiel des Mittelsegments fast so lang wie die Area postica

11. Nanodiaparsis gen. nov.

— vordere Mesosternalquerleiste an ihrem Dorsalende deutlich nach

auBen aufgebogen und in einem Winkel von 60—90° auf den Vor-

derrand des Mesothorax treffend*), Basalkiel des Mittelsegments we-

niger als halb so lang wie die Area postica — 13

13. Hypostomalleiste verloschen, Azetabulae nicht ausgebildet

12. Pseudaneuclis gen. nov.

— Hypostomalleiste vollstandig, Azetabulae ausgebildet, mehr oder we-

niger deutlich zweilappig

13. Diaparsis Foerster — 13a

13a. Wangenleiste als feine Kante ausgebildet, Treffpunkt mit der Hyposto-

malleiste nach distal mehr oder weniger vorgezogen

Subgen. Diaparsis Foerster

— Wangenleiste nach auBen aufgebogen, von den Schlafen durch eine

fein geriefte Furche getrennt, Treffpunkt mit der Hypostomalleiste

nach ventral in Richtung auf die Mandibeln zu einer Spitze ausgezo-

gen (Abb. 128 u. 129)

Subgen. Ischnohatis Foerster

14. Clypeus im Profil flach, fast ganz gekornelt, Spitze zuweilen glatt, aber

von der Basis nicht scharf abgesetzt, Endrand in der Mitte deutlich ab-

gestutzt (Abb. 132), Fuhler kraftig, fast korperlang, Sternauli iiber die

ganze Breite der Mesopleuren reichend

14. Epistathmus Foerster

*) Einen Hinweis auf diese Merkmale verdanke idi Herm Dr. T o w n e s.
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— Clypeus im Profil in der Kegel etwas rundlich vorgewolbt, Basis ge-

kornelt und meist grob punktiert, Endhalfte (oder Enddrittel) glatt,

gelegentlich mit schwacher Querfurche, deutlich abgesetzt, Endrand

meist breit und flach gerundet — 15

15. Hypostomalleiste voUstandig, Sternauli nur schwach ausgebildet, in

der Kegel weniger als halb so lang wie die Mesopleuren, Area basalis

ausgebildet, Thyridien etwa so lang wie breit oder langer

15. Gonolochus Foerster

— Hypostomalleiste verloschen und/oder Sternauli lang und Thyridien

quer, Mittelsegment oft mit Basalkiel — 16

16. Hypostomalleiste verloschen, Sternauli lang, sehr stark gerunzelt,

Mittelsegment stark gerunzelt, mit Basalkiel, dieser deutlich mehr als

halb so lang wie die Area postica, Bohrerspitze vor dem Ende abrupt

verjiingt und zu einer diinnen Spitze ausgezogen (Abb. 147)

16. Rugodiaparsis gen. nov.

— Mittelsegment nicht stark gerunzelt, selten mit Basalkiel, in diesem

Fall Sternauli kurz, Bohrerspitze abweichend, sonst sehr unterschied-

lich

17. Tersilochus (Holmgren)

(Sternauli verloschen, Mittelsegment mit Basalkiel, Thyridien zwei-

mal so lang wie breit: vgl. Nanodiaparsis gen. nov.)

1. Ailophroides gen. nov.

Allophroides gen. nov.

Typ: Porizon hoops Gravenhorst.

Beim Weibchen Schlafen kiirzer als die Breite der Augen, nach hinten

deutlich verengt (Abb. 1 u. 2), Gesicht deutlich etwas breiter als die Stirn,

beim Mannchen Augen sehr groB, beriihren mehr oder weniger die Ocellen,

Schlafen sehr kurz und stark verengt (Abb. 3), Gesicht etwa doppelt so

breit wie die Stirn (Abb. 4 u. 5), oberer Mandibelzahn etwas langer als der

untere, Clypeus nur an der Basis matt gekornelt, sonst ziemlich glatt, flach,

Endrand in der Kegel leicht gerundet, Gesichtsbeule deutlich, Fiihler weni-

ger als 20gliedrig, kurz, erreichen kaum die Basis des Mittelsegments, zur

Spitze leicht erweitert, mittlere Glieder etwas langer als breit, Hyposto-

malleiste verloschen, ihr Bereich gekornelt, Kopf und Thorax gekornelt, in

der Kegel matt und nicht punktiert, Notauli vorn schwach angedeutet, Spe-

kulum und Scheibe etwas feiner gekornelt als der Kest der Mesopleuren,

mit Seidenglanz, Sternauli vorn als kurze Grubenreihe angedeutet, Azeta-

bulae nicht deutlich ausgebildet, Pterostigma sehr breit, breiter als die Lan-

ge des ersten Kadiusabschnitts bzw. des Kadiusanhangs, dieser erreicht die

Fliigelspitze bei weitem nicht, zweiter Cubitusabschnitt deutlich kiirzer als

der Areolarquernerv, Nervellus senkrecht, Klauen gekammt (aber nur mit

wenigen Kammzahnen), Mittelsegment kurz, steil abfallend. Area basalis

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Klaus Horstmann: Revision der europaischen Tersilochinen I 53

schmal, durch begleitende Runzeln oft undeutlich, Area postica deutlich

dreigeteilt, Stigmen um mehr als zwei Durchmesser von der Seitenleiste

des Mittelsegments entfernt, erstes Segment lateral und dorsal bis fast zum
Ende des Postpetiolus dicht gestreift, Glymmen am Ende der Petiolussei-

ten, klein, aber deutlich, Thyridien ganz kurz, Bohrerspitze dorsal flach

ausgerandet.

Die Arten sind Friihjahrstiere, Wirte sind nicht bekannt.

e^
€3

cxx=!=^=^

10

Abb. 1—11: Gattung Allophroides. 1: rufifemur $, Kopf von oben; 2: hoops 5) Kopf

von oben; 3: hoops $, Kopf von oben; 4: hoops $, Kopf von vorn; 5: pla-

tyurus (5, Kopf von vorn; 6: rufifemur $, Fuhlerbasis; 7: hoops $, Fiihler-

basis; 8: platyurus^, FiAhlerbasis; 9:rufifemur $, Bohrerspitze; 10: boops$,

Bohrerspitze; 11: platyurus $, Bohrerspitze.

Tabelle der Arten

1. Fiihler 18— bis 19gliedrig, Femora III ganz gelb.

a. rufifemur spec. nov. 9 ? Cf

— Fiihler 15—17gliedrig, Femora III in der Kegel zumindest an der Ba-

sis verdunkelt. — 2

2. Beim Mannchen beriihren die Augen fast die Ocellen (Abb. 4), beim

Weibchen sind die Bohrerklappen kiirzer als das erste Segment.

b. hoops (Gravenhorst) '^cf

— Beim Mannchen beriihren die Augen die Ocellen nicht (Abb. 5), beim

Weibchen sind die Bohrerklappen zweimal so lang wie das erste Seg-

ment.

c. platyurus (Strobl) ^cf
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54 Klaus Horstmann: Revision der europaischen Tersilochinen I

a. AUophroides rufifemur spec. nov. 9 1(^

Holotypus ($): „Haut-Rhin Barchi 17. V. 31 A. S e y r i g" (Paris),

Paratypus ($): „Europa" (Berlin).

Clypeus am Ende etwas abgestutzt, Fiihler 19gliedrig (Abb. 6), zum Ende

etwas erweitert, Mesoskutum teilweise fast glatt und neben der feinen

Kornelung fein punktiert, Mesopleuren matt gekornelt, im Bereich der

Sternauli fein gestreift, Mesosternum glanzend, stellenweise fast glatt,

Klauen nur schwach gekammt, Bohrer leicht gekriimmt (Abb. 9), vgl. sonst

die Gattungsdiagnose.

Schwarz; Palpen und Mandibeln*) gelbbraun, Clypeus dunkelbraun, Fiih-

lerbasis bis zum vierten Glied gelb, Beine gelb, Coxen II an der Basis, III

ganz braun, Abdomen dunkel, an den Seiten gelbbraun.

Kopf 81 breit, Thorax 126 lang, 67 breit, erstes Segment 63 lang, 29 breit,

zweites Segment 38 lang, 57 breit, Bohrerklappen 216 lang, Korper etwa

290 lang.

Verbreitung und Flugzeit vgl. oben.

Zu diesen Weibchen gehort vielleicht ein Mannchen aus Mitteldeutschland (Berlin)

mit folgenden Merkmalen: Fiihler ISgliedrig, sehr diinn, Augen beriihren die Ocellen,

Gesicht etwa dreimal so breit wie die Stirn, Fiihler und Abdomen ganz schwarz.

b. AUophroides boops (Gravenhorst) ^cT

Porizon hoops Gravenhorst, 1829, S. 776 f.

Lektotypus bestimmt ( (5 ) : ohne Etikett (nach der Besciireibung aus Gottingen) (Gra-
venhorst).

Porizon italicus Gravenhorst, 1829, S. 780 f, ? syn.

Lektotypus bestimmt ($): „f" (nach der Beschreibung aus Genua) (Gravenhorst).
Allophrys hreviventris Hellen, 1958, S. 17, syn. nov.

Holotypus (2) : „Munsnas" (Hellen).

Die Zuordnung der Geschlechter erfolgt auf Grund einer kleinen Serie aus Coll.

Holmgren (vgl. Holmgren 1860, S. 145 f). Thomson hat das richtige Weib-
chen nicht gekannt und ein Weibchen einer Tersilochus-Avt dazugestellt. Hellen
hat zwar die beiden Arten hoops und platyurus korrekt getrennt, aber die falsche Art

als hoops determiniert. Der einzigen erhaltenen Type von italicus fehlt das Abdomen,
sie ist deshalb nicht sicher zuzuordnen.

Augen beriihren beim Mannchen fast die Ocellen (Abb. 4), Fiihler beim
Mannchen ISgliedrig, beim Weibchen 16—17gliedrig (Abb. 7), Bohrer kurz

und gedrungen (Abb. 10).

Schwarz; Palpen dunkelbraun, Mandibeln und Tegulae gelbbraun, Coxen
und Trochanteren braun. Femora III basal verdunkelt, Beine sonst gelb.

Kopf 91 breit, Thorax 146 lang, 81 breit, erstes Segment 75 lang, 48 breit,

zweites Segment 30 lang, 85 breit, Bohrerklappen 57 lang, Korper etwa 320

lang.

*) Die Mandibelzahne der Tersilochinen sind in der Kegel verdunkelt. Dies wird
bei den folgenden Beschreibungen nicht extra erwahnt.
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Verbreitung: Mittelschweden (Holmgren, Stockholm), Siidfinn-

land (He 11 en), Deutschland (Gravenhorst, Thomson, Berlin),

Mahren (Prag), ? Italien (Gravenhorst).
Flugzeit:IV—V.

c. AUophroides platyurus (Strobl) ^cT

Thersilochus platyurus Strobl, 1904, S. 99 f.

Type zur Zeit nicht auffindbar, Deutung nadi der Beschreibung und nach einer Serie

aus Coll. Hellen, der diese Art als hoops determiniert hat (H e 1 1 e n 1958, S. 17).

Augen beriihren beim Mannchen die Ocellen nicht (Abb. 5), Fiihler

15—16gliedrig (Abb. 8), Kopf und Thorax matt gekornelt, Mesoskutum

teilweise glanzend, Mesopleuren matt, Sternauli nur als kurze Grubenreihe

schwach angedeutet, Bohrer an der Spitze schlank, dort etwas starker ge-

kriimmt (Abb. 11).

Schwarz; Spitze der Femora I und II und die Tibien und Tarsen triib

gelbbraun.

Kopf 79 lang, Thorax 131 lang, 66 breit, erstes Segment 69 lang, 32 breit,

zweites Segment 37 lang, 57 breit, Bohrerklappen 140 lang, Korper etwa

340 lang.

Verbreitung: Siidfinnland (Hellen), ? Steiermark (Strobl).

Flugzeit:V.

2. Pectinolochus Aubert

A u b e r t (1964 a, S. 39 f) hat die Gattungen Pectinolochus und Polemolochus ge-

trennt. Sie unterscheiden sich aber nur durch die Bohrerform. Dieses Merkmal fehlt

den Mannchen und variiert auch bei anderen Gattungen recht stark (z. B. Tersilochus).

Die Abgrenzung der Gattung zu Tersilochus ist unsic±ier (vgl. dort).

Schlafen hinter den Augen deutlich verengt (Abb. 12), Mandibelzahne etwa

gleichlang, Clypeus mit leicht gerundetem Endrand, dort glatt, sonst gekor-

nelt und grob punktiert, Fiihler 17—21gliedrig, mittlere Fiihlerglieder

deutlich langer als breit, Hypostomalleiste verloschen, Kopf und Thorax

vollstandig gekornelt, nicht deutlich punktiert, Notauli kurz angedeutet,

Sternauli als kurze Grubenreihe angedeutet, Mittelsegment vollstandig ge-

feldert, Area basalis sehr schmal, oft durch begleitende Runzeln undeutlich

Oder als Kiel ausgebildet, Stigmen etwa um einen Durchmesser von der Sei-

tenleiste entfernt, Arecflarquernerv etwa so lang wie der zweite Cubitusab-

schnitt, Radiusanhang wenig langer als die Breite des Pterostigmas, Klauen

deutlich lang gekammt, Petiolus dorsal deutlich, lateral unterschiedlich

stark gestreift, Glymmen am Ende der Petiolusseiten, klein, aber deutlich,

Postpetiolus gekornelt, nur an der Basis zuweilen gestreift, Thyridien quer.

Die Arten sind Friihjahrstiere, Wirte sind nicht bekannt.

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



56 Klaus Horstmann: Revision der europaischen Tersilochinen I

12

r:3=°:^^^5a3-,

Abb. 12—18: Gattung Pectinolochus. 12: terebrator $, Schlafenform ; 13: ensifer 5>

Fiihlerbasis; 14: striola $, Fiihlerbasis; 15: terebrator $, Fiihlerbasis;

16: striola $, Bohrerspitze; 17: terebrator $, Bohrerspitze; 18: ensifer 9,

Bohrerspitze.

Subgen. Pectinolochus Aubert

Pectinolochus Aubert, 1960 b, S. 65 und 1966, S. 86.

Typ: (Pectinolochus unguiculator Aubert) = striola (Thomson).

Tabelle der Arten

1. Fiihler 17gliedrig, basal zur Halfte gelb

c.luteicornis (Hellen) 90'

— Fiihler mindestens 19gliedrig, dunkel — 2

2. Area basalis schmal, aber in der Kegel ausgebildet, Bohrerstilette dicht

vor der Spitze dorsal eingeschnitten (Abb. 16), Fiihler beim Weibchen
21gliedrig

a. striola (Thomson) 9 Cf

— Mittelsegment mit Basalkiel, Bohrerstilette weit vor der Spitze dorsal

eingeschnitten (Abb. 17), Fiihler beim Weibchen 19gliedrig

b. terebrator spec. nov. 9cf

a. Pectinolochus (Pectinolochus) striola (Thomson) ^(f

Thersilochus Striola Thomson, 1889, S. 1396.

Lektotypus bestimmt (5): ,,287", „Norv" (= Norwegen) (Thomson).
Pectinolochus unguiculator Aubert, 1960 b, S. 65, syn. nov.

Type verschollen, Deutung nach Material aus Frankreich (vgl. Aubert 1966, S. 86).

Fiihler 21gliedrig (Abb. 14), Spekulum mit etwas Seidenglanz, Sternauli

als undeutliche Grubenreihe, etwas langer als die Halfte der Mesopleuren,

Petiolus lateral fein gestreift, oft stellenweise glatt, Bohrerstilette schmal,

vor der Spitze dorsal eingeschnitten (Abb. 16).
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Schwarz; Palpen, Mandibeln, Tegulae, Femora, Tibien und Tarsen gelb-

rot, Femora III oft dunkel iiberlaufen, Klauenglieder braun.

Kopf 84 breit, Thorax 137 lang, 66 breit, erstes Segment 80 lang, 28 breit,

zweites Segment 39 lang, 49 breit, Bohrerklappen 152 lang, Korper etwa

360 lang.

Verbreitung: Finnland (H e 1 1 e n), Danemark (Kopenhagen, Miin-

chen), Nord- bis Siiddeutschland (Berlin, Eberswalde), Nordfrankreich

(A u b e r t), Bessarabien (Prag).

Flugzeit: III—V.

b. Pectinolochus (Pectinolochus) terebrator spec. nov. ^cT

Holotypus ($): „Langesund 10. 5. 03", „Norvegia E. coll. Strand" (Berlin),

Paratypen: 1 ?, 1(5 „Mosk. obi. Michnevo 1. V. 1962 E. Antonova" (= Moskau) (Vik-
tor o v).

Fiihler 19gliedrig (Abb. 15; beim Mannchen 21gliedrig), Schlafen und

Spekulum der Mesopleuren mit etwas Seidenglanz, Sternauli als undeutli-

che Grubenreihe, etwas langer als die Breite der Mesopleuren, Mittelseg-

ment mit Basalkiel, Petiolus lateral fein gestreift, stellenweise glatt, Boh-

rerspitze weit vor dem Ende dorsal eingeschnitten (Abb. 17).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Tegulae, Trochanteren, Fe-

mora, Tibien und Tarsen gelbrot, Trochanteren und Femora III dunkel

iiberlaufen.

Kopf 70 breit. Thorax 112 lang, 57 breit, erstes Segment 63 lang, 22 breit,

zweites Segment 30 lang, 32 breit, Bohrerklappen 79 lang, Korper etwa 330

lang.

Verbreitung und Flugzeit vgl. oben.

c. Pectinolochus (Pectinolochus) luteicornis (Hellen) cT?

Aneuclis luteicornis Hellen, 1958, S. 22.

Holotypus (?): „Parikkala", „1. Hellen "(Hellen).

Fiihler 17gliedrig (Abb. 175), Kopf und Thorax matt, Sternauli kurz an-

gedeutet, Mittelsegment mit Basalkiel, Petiolus lateral fein voUstandig ge-

streift, Bohrer kurz vor der Spitze dorsal eingeschnitten (Abb. 185).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Fiihlerbasis (bis etwa zum
achten Glied) und Beine gelb, Fiihlerspitze braunlich, Coxen III fast ganz

dunkel.

Kopf 71 breit. Thorax 115 lang, 60 breit, erstes Segment 67 lang, 24 breit,

zweites Segment 28 lang, 44 breit, Bohrerklappen 93 lang, Korper etwa 280

lang.

Verbreitung: Siidfinnland (Hellen).
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Subgen. Polemolochus Aubert

Polemolochus Aubert, 1964 a, S. 39 f

.

Typ: Thersilochus ensifer Brischke.

c. Pectinolochus (Polemolochus) ensifer (Brischke) 9

Thersilochus ensifer Brischke, 1880, S. 194.

Typen zerstort, Neotypus Aubert det. ($): „J. F. Aubert 2. 5. 1964 Seine Bois de

Verrieres" (Aubert) (vgl. Aubert 1964 a, S. 40).

Thersilochus crassicauda Thomson, 1899, S. 1396 (vgl. H e 11 e n 1958, S. 14).

Lektotypus bestimmt (?) : ,,381", „Germ" (Thomson).

Fiihler 20—21gliedrig (Abb. 13), Sternauli als sehr kurze Grubenreihe,

Petiolus seitlich kraftig gestreift, Bohrer dolchartig (Abb. 18).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Tegulae und Beine gelbrot,

Coxen II fast ganz, Coxen III ganz schwarz, Fiihlerbasis (bis zum dritten

Glied) braun iiberlaufen, zweites und drittes Segment am Endrand und al-

le Segmente an den Seiten braun.

Kopf 102 breit, Thorax 161 lang, 88 breit, erstes Segment 98 lang, 38

breit, zweites Segment 46 lang, 56 breit, Bohrerklappen 130 lang, Korper

etwa 440 lang,

Verbreitung: Danemark (Kopenhagen) , Deutschland (Thom-
son), Nordfrankreich (Aubert), Mahren (Prag) ; ?Polen (Brischke).
F 1 u g z e i t : IV—V.

3. Sathropterus Foerster

Sathropterus Foerster, 1868, S. 147.

Typ: Thersilochus pumilus Holmgren.

Augen groB, Schlafen stark verengt (Abb. 19), Mandibelzahne etwa

gleichlang, Clypeus leicht gerundet, Endrand vorgerundet, Fiihler etwa 19-

gliedrig (Abb. 20), zur Spitze ein wenig erweitert, mittlere Glieder fast

zweimal so lang wie breit, Hypostomalleiste vollstandig, Occipitalleiste

verloschen, Wangenleiste sehr fein, Clypeus glatt, Gesicht und Stirn zart ge-

kornelt, glanzend, Scheitel und Schlafen glatt, Thorax fein gekornelt, No-

tauli vorn sehr deutlich, Sternauli als breite, fiache, unregelmaBig gerun-

zelte Furche, hintere Mesosternalquerleiste nur in der Mitte unterbrochen,

riicklaufender Nerv ganz verloschen, in der Anlage fast interstitial, Radius-

anhang sehr kurz, Radius an der Spitze deutlich gekriimmt, Nervellus stark

postfurkal, Area postica etwa dreimal so lang wie der Basalkiel, dieser

deutlich, untere Seitenfelder gerunzelt, Stigmen etwa um zwei Durchmes-

ser von der Seitenleiste entfernt, Petiolus dorsal glatt, lateral gestreift,

Glymmen verloschen, Thyridien deutlich langer als breit, Bohrerstilette am
Ende auffallig geschlangelt (Abb. 21).

Die einzige bekannte Art fliegt im Hochsommer und Herbst, Wirte sind

nicht bekannt.
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a) Sathropterus pumilus (Holmgren) ^cT

Thersilochus pumilus Holmgren, 1860, S. 140.

Holotypus von T o w n e s beschriftet (9): „Sm" (= Smalandia), „Bhn" (Holmgren)

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze und Tegulae gelb, Trochan-

teren, Femora, Tibien und Tarsen triib rot, Femora III oft dunkel iiberlau-

fen.

Kopf 70 breit. Thorax 113 lang, 52 breit, erstes Segment 65 lang, 16 breit,

zweites Segment 37 lang, 25 breit, Bohrerklappen 190 lang, Korper etwa

300 lang.

Verbreitung: Mittel- und Siidschweden (Holmgren, Berlin),

Siidfinnland (Hellen), Nord- bis Siiddeutschland (Haeselbarth,
Horstmann, Berlin), Mahren (Prag), Bessarabien (Frag).

Flugzeit: VI—IX.

Biologie: Von dieser Art findet man in alien Sammlungen unverhalt-

nismaBig viel mehr Weibchen als Mannchen, obwohl beide Geschlechter

gleich gut erkennbar sind.

4. Aneuclis Foerster

Aneuclis Foerster, 1868, S. 147.

Typ: (Isurgus rufipes Szepligeti) == maritimus (Thomson).

Schlafen kiirzer als die Breite der Augen, nach hinten deutlich verengt

(Abb. 22), oberer Mandibelzahn langer als der untere, Clypeus im Profil

ziemlich fiach, weitgehend glatt, Endrand gerundet, Fiihler 16—22glied-

rig, GeiBel fadenformig, zum Ende wenig erweitert, alle Glieder deutlich

langer als breit, Hypostomalleiste voUstandig, aber oft schwach und durch

begleitende Runzeln undeutlich, Occipitalraum glatt, Kopf gekornelt,

Scheitel und Schlafen oft weitgehend glatt, Thorax fein gekornelt, oft stel-

lenweise mit Seidenglanz, Notauli kurz, zum Teil verloschen, Sternauli

ganz verloschen oder durch Runzeln kurz angedeutet, Azetabulae fehlen,

Radiusanhang kiirzer als das Pterostigma, erreicht nicht die Fliigelspitze,

Brachialzelle auBen offen, auch nicht durch einen unpigmentierten Nerv ge-

schlossen (Abb. 23), Nervellus deutlich postfurkal, Klauen nicht gekammt,

Mittelsegment mit Basalkiel, dieser weniger als halb so lang wie die Area

postica, letztere in der Regel vollstandig dreigeteilt, nicht oder nur sehr

schwach gerunzelt, Stigmen um knapp zwei Durchmesser von der Seiten-

leiste entfernt, Petiolus dorsal in der Regel glatt und rund, lateral mehr

oder weniger stark gestreift, Glymmen verloschen, Thyridien deutlich lan-

ger als breit, Bohrer leicht nach oben gebogen, zum Ende starker, Spitze

dorsal schwach ausgerandet (Abb. 24).

Die Arten fliegen vor allem im Hochsommer, scheinen aber zumindest

zum Teil mehrere Generationen im Jahr zu besitzen. Die Wirte einiger Ar-

ten sind Kafer, deren Larven an Cruciferen leben (Nitidulidae, Chrysome-

lidae, Curculionidae).

Die Gattung ist sehr homogen, und die Arten sind schwer zu unterscheiden. Deshalb

sind die Mannchen weitgehend unbekannt und wahrsdieinlich zum Teil unbestimmbar.
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V)

Abb. 19—21: Gattung Sathropterus. 19: pumilus 5, Schlafenform ; 20: pumilus $, Fiih-
;

lerbasis; 21: pumilus $, Eohrerspitze.

Abb. 22—29: Gattung Aneuclis. 22: anterior $, Schlafenform ; 23: anterior 5, Fliigel;
!

24: anterior $, Eohrerspitze; 25: incidens $, Fiihlerbasis; 26: anterior 5;
'

Fiihlerbasis; 27: maritimus $, Fiihlerbasis; 28: melauanus $, Fiihlerbasis; i

29: hrevicauda 5, Fiihlerbasis.
^

Tabelle der Arten:

1. riicklaufender Nerv interstitial, Fiihler IGgliedrig — 2

— riicklaufender Nerv postfurkal (im Zweifelsfall beide Alternativen ver-

gleichen), Fiihlergliederzahl teilweise hoher — 3

2. Sternauli hochstens durch etwas grobere Kornelung angedeutet oder

ganz fehlend, Bohrerklappen etwa zweimal so lang wie das erste Seg-

ment, Coxen III in der Kegel verdunkelt

a. incidens (Thomson) $cf
— Sternauli durch Runzeln, Streifen oder grobe Punkte angedeutet, Boh-

rerklappen etwa dreimal so lang wie das erste Segment, alle Coxen
gelb

b. anterior spec. nov. 9
3. Bohrerklappen gut zweimal so lang wie das erste Segment, Petiolus la-

teral nahezu glatt.

c. maritimus (Thomson) $— Bohrerklappen deutlich kiirzer — 4

4. Bohrerklappen langer als das erste Segment, Areolarquernerv in der

Kegel punktformig

d.melanarius (Holmgren) $cf
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Bohrerklappen kiirzer als das erste Segment, Areolarquernerv etwa so

lang wie der zweite Cubitusabschnitt

e. hrevicauda (Thomson) 9

a. Aneuclis incidens (Thomson) ^cf

Thersilochus incidens Thomson, 1889, S. 1382 f.

Lektotypus bestimmt: ($): „Tbg 6/84" ( = Trelleborg) (Thomson) (vgl. Horst-
mann 1967, S. 129 f).

Fiihler 16gliedrig (Abb. 25), mittlere Glieder zweimal so lang wie breit,

Scheitel und Schlafen fein gekornelt, mit Seidenglanz, selten ganz glatt.

Thorax ganz matt, Notauli vorn deutlich, Sternauli verloschen, hochstens

durch grobe Kornelung angedeutet, riicklaufender Nerv interstitial, selten

wenig antefurkal oder wenig postfurkal, Petiolus lateral stellenweise fein

gestreift.

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Fiihlerbasis (bis zum zwei-

ten Glied, dann unterschiedlich braun iiberlaufen), Tegulae und Beine gelb,

Coxen III in der Kegel verdunkelt.

Kopf 76 breit. Thorax 119 lang, 58 breit, erstes Segment 69 lang, 20 breit,

zweites Segment 29 lang, 36 breit, Bohrerklappen 133 lang, Korper etwa
280 lang.

Verbreitung: Siidschweden (Thomson), Nord- bis Siiddeutsch-

land (Horstmann, Berlin), Bohmen (Prag), Ungarn (Budapest), Nieder-

osterreich (Hellen), Istrien (Berlin, Prag), Bessarabien (Prag), Zentral-

pyrenaen (Paris), Zentral- bis Osttiirkei (Berlin, Prag).

Flugzeit: V, VII—X.
W i r t e : Meligethes aeneus F. und M. viridescens F. (Nitidulidae) (vgl.

A u b e r t u. J o u r d h e u i 11959, S. 180).

b. Aneuclis anterior spec. nov. $
Holotypus (5): „Rugen, Gohren 31. 8. 1901 Dr. G. E n d e r 1 e i n S." (Berlin),

Paratypen: 1 $ wie vor (Horstmann), 1$ „Rugen, Binz 3. 9. 1901 Dr. G. E n d e r -

1 e i n S." (Berlin), 1 5 „Tbg 8/74" (= Trelleborg) ( T o m s o n ) (vgl. Horstmann
1967, S. 130), 1 $ „Siofok Szepligeti" (Budapest) (== Isurgus rufipes Szepligeti var.

part.), 1 $ „Kisinev 6. VI. 61 W. T a 1 i t s k i" (Prag).

Schlafen sehr stark verengt (Abb. 22), Clypeus nahezu glatt, Fiihler 16-

gliedrig (Abb. 26), mittlere Glieder gut eineinhalbmal so lang wie breit,

Scheitel und Schlafen nahezu ganz glatt, stark glanzend. Thorax ganz ge-

kornelt, mit schwachem Seidenglanz, Notauli vorn deutlich, Sternauli durch

Runzeln oder Streifen angedeutet, riicklaufender Nerv interstitial, Nervel-

lus deutlich postfurkal, Petiolus lateral stellenweise fein gestreift, Bohrer

schlank, zum Ende etwas starker gekriimmt (Abb. 24).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeus (fast ganz), Fiihlerbasis (bis etwa
zum sechsten Glied, dann braun iiberlaufen), Tegulae und Beine (ein-
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schlieBlich der Coxen) gelb, zweites Segment teilweise schwach gelbbraun

iiberlaufen.

Kopf 71 breit, Thorax 108 lang, 51 breit, erstes Segment 61 lang, 22 breit,

zweites Segment 30 lang, 27 breit, Bohrerklappen 184 lang, Korper etwa

270 lang.

Verbreitung und Flugzeit vgl. oben.

c. Aneuclis maritimus (Thomson) 9

Thersilochus maritimus Thomson, 1889, S. 1381 f.

Holotypus von Aubert beschriftet ($): „Kpe 5/74" (= Kempinge) (Thomson) (vgl.

Aubert u. Jourdheuil 1959, S. 180).

Isurgus rufipes Szepligeti, 1899, S. 225.

Typen verschollen, Deutung nacii Szepligeti (1905 a, S. 55).

Szepligeti (1905 a, S. 55) hat seine Art rufipes selbst mit maritimus synomymi-

siert, die Typen sind nicht besonders gekennzeichnet und deshalb zur Zeit nicht auf-

findbar. Dagegen lieBen sich die Typen der von ihm beschriebenen Varietat finden, sie

gehoren teils zu incidens, teils zu anterior (vgl. dort).

Fiihler 17gliedrig (Abb. 27), mittlere Glieder fast zweimal so lang wie

breit, Clypeus ganz glatt, Kopf und Thorax fein gekornelt, mit Seidenglanz,

Schlafen teilweise fast glatt, Notauli sehr schwach, Sternauli durch grobere

Kornelung angedeutet, riicklaufender Nerv deutlidi postfurkal, Areolar-

quernerv oft fast punktformig. Area postica teilweise nicht vollstandig

dreigeteilt, Petiolus lateral sehr fein gestreift oder weitgehend glatt.

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Fiihlerbasis (bis zum zwei-

ten Glied), Tegulae, Coxen 1, alle Trochanteren, Trochanterellen, Femora,

Tibien und Tarsen gelblich, gelegentlich Fiihlerbasis, Coxen I und/oder Fe-

mora III verdunkelt.

Kopf 76 breit. Thorax 118 lang, 60 breit, erstes Segment 66 lang, 19 breit,

zweites Segment 27 lang, 43 breit, Bohrerklappen 170 lang, Korper etwa

300 lang.

Verbreitung: Siidschweden (Thomson), Nord- bis Siiddeutsch-

land (Berlin), ZentralruBland (V i k t o r o v), Bessarabien (Prag).

Flugzeit: (V), VII—X.

d. Aneuclis melanarius (Holmgren) ^(f

Thersilochus melanarius Holmgren, 1860, S. 139.

Lektotypus Horstmann det. ($) : „Sm" (= Smalandia) (Holmgren) (vgl.

Horstmann 1967, S. 129).

Isurgus diversus Szepligeti, 1899, S. 225 (vgl. Szepligeti 1905 a, S. 55).

Lektotypus bestimmt (^): „Budapest O-Buda", „Szepligeti 895. V. 22" (Budapest).

Isurgus petiolaris Szepligeti, 1899, S. 224 f, syn. nov.

Lektotypus bestimmt ($) : „Budapest Szepligeti" (Budapest).

Fiihler 18gliedrig (Abb. 28), mittlere Glieder eineinhalbmal so lang wie

breit, Clypeus basal zart gekornelt, apikal glatt, Kopf und Thorax fein ge-

kornelt, Schlafen in der Kegel nicht glatt, Notauli schwach, Sternauli durch
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Runzeln angedeutet, riicklaufender Nerv deutlich postfurkal, Areolarquer-

nerv oft punktformig, Petiolus lateral unterschiedlich stark, oft voUstandig

gestreift.

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Schaft unten (nicht immer),

Tegulae, Trochanteren, Femora, Tibien und Tarsen gelblich. Femora III zu-

weilen verdunkelt.

Kopf 77 breit. Thorax 113 lang, 58 breit, erstes Segment 76 lang, 23 breit,

zweites Segment 42 lang, 55 breit, Bohrerklappen 113 lang, Korper etwa

310 lang.

Verbreitung: Mittel- und Siidschweden (Hellen, Holmgren),
Danemark (Kopenhagen), Nord- bis Siiddeutschland (Haeselbarth,
Horstmann, Berlin, Paris), Nordfrankreich (Paris), Siidpolen (Berlin),

Ungarn (Budapest, Paris), Niederosterreich (Hellen), Bulgarien (Hel-
len), Dalmatien (Prag), Bessarabien (Prag), Sud-Ural (Paris), Anatolien

(Prag), Zentralspanien (Paris).

Flugzeit: (V—VI), VII—IX (nach Aubert u. Jourdheuil 1959,

S. 182, bei Paris drei Generationen im Jahr; nach Horstmann 1970, S.

38 f, bei Hamburg nur eine Generation nachweisbar).

Wirte : Ceuthorrhynchus pleurostigma Marsh,, C. assimilis Payk. (Cur-

culionidae), Psylliodes chrysocephala L. (Chrysomelidae) (vgl. Aubert u.

Jourdheuil 1959, S. 182).

e. Aneuclis brevicauda (Thomson) $
Thersilochus brevicauda Thomson, 1889, S. 1382.

Lektotypus Horstmann det. ($) : „Hbg" (= Helsingborg) (Thomson) (vgl. Horst-
mann 1967, S. 129).

Fiihler 17gliedrig (Abb. 29), mittlere Glieder weniger als eineinhalbmal

so lang wie breit, Clypeus basal gekornelt, apikal glatt, Kopf und Thorax

fein gekornelt, Schlafen fast glatt, Notauli fast verloschen, Sternauli durch

Runzeln angedeutet, riicklaufender Nerv postfurkal, Areolarquernerv etwa

so lang wie der zweite Cubitusabschnitt, Petiolus lateral fast vollstandig ge-

streift.

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Fiihlerbasis (bis etwa zum
vierten Glied, teilweise auch ganz dunkel), Tegulae, Coxen I, alle Trochan-

teren, Femora, Tibien und Tarsen gelblich, gelegentlich Femora III dunkel

liberlaufen.

Kopf 62 breit. Thorax 93 lang, 47 breit, erstes Segment 53 lang, 18 breit,

zweites Segment 18 lang, 25 breit, Bohrerklappen 48 lang, Korper etwa 250

lang.

Verbreitung: Siidschweden (T h o m s o n), Nord- und Westdeutsch-

land (Horstmann, Berlin), Mahren (Prag).

Flugzeit: VII—IX.
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5. Heterocola Foerster

MundgliedmaBen (zumindest Maxillarpalpen) mindestens so lang wie die

Hohe des Kopfes, oberer Mandibelzahn kaum langer als der untere, Cly-

peus flach, weitgehend glatt, Fiihler in der Kegel weniger als 20gliedrig,

etwa fadenformig, mittlere Glieder deutlich langer als breit, Sternauli vorn

schwach angedeutet oder fehlend, riicklaufender Nerv weit vor dem Areo-

larquernerv, dieser punktformig (Abb. 30), Radiusanhang etwa so lang wie

die Breite des Pterostigmas, Nervellus deutlich postfurkal, Area basalis fast

quer, oft undeutlich begrenzt, Area postica vollstandig dreigeteilt, Stigmen

von der Seitenleiste um mehr als fiinf Durchmesser entfernt, Glymmen
verloschen, Thyridien etwa zweimal so lang wie breit, Abdomen deutlich

von der Seite zusammengedriickt, Bohrer lang und diinn, zum Ende etwas

starker nach dorsal gebogen.

Die Arten fiiegen vom Friihjahr bis zum Hochsommer, Wirte sind nicht

bekannt.

Subgen. Heterocola Foerster

Heterocola Foerster, 1868, S. 148.

Typ: Thersilochus prohoscidalis Thomson.

Tabelle der Arten

1. Schlafen relativ breit (Abb. 31), glanzend, Mesopleuren neben der Kor-

nelung fein punktiert, obere Seitenfelder des Mittelsegments glanzend

a. similis spec. nov. ^cT

— Schlafen kurz (Abb. 32), matt, Mesopleuren neben der Kornelung nicht

punktiert, Mittelsegment ganz matt

b. prohoscidalis (Thomson) $cf

a. Heterocola (Heterocola) similis spec. nov. $0*

Holotypus ($): „S m i t s v. B u r g s t Omgev. Tunis 4. 1911" (Stockholm),

Paratypen: 1(5 auf der gleic±ien Nadel (Stockholm), 1(5, 1 ? mit der gleichen Beschrif-

tung (London), 2 5$ „PhilippeviIle Algerie A. T h e r y" (Paris), 1(5 „Sierra Morena

El Soldado 27. 4. 27 A. S e y r i g " (Paris).

Schlafen relativ breit (Abb. 31), Labium etwa von einem Drittel, Maxil-

len und Labialpalpen von einem Sechstel der Lange der Maxillarpalpen,

Endrand des Clypeus leicht gerundet, weitgehend glatt. Basis auf gekor-

neltem Grund grob punktiert, Fiihler ISgliedrig (Abb. 34), beim Mannchen
19gliedrig, zum Ende leicht erweitert, Hypostomalleiste verloschen, ihr Be-

reich gekornelt, Gesicht, Stirn und Scheitel gekornelt, ziemlich matt, Schla-

fen sehr zart gekornelt, mit Seidenglanz, Gesicht zusatzlich fein punktiert,

Thorax fein gekornelt, Mesonotum zusatzlich fein punktiert, Notauli ange-
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Abb. 30—40: Gattung Heterocola. 30: similis $, Fliigel; 31: similis $, Schlafenform;

32: prohoscidalis $, Schlafenform; 33: rufiventris 5, Schlafenform; 34: si-

milis $, Fiihlerbasis; 35: proboscidalis $, Fiihlerbasis; 36: rufiventris $,

Fiihlerbasis; 37: punctulata $, Fiihlerbasis; 38: similis ^, Bohrerspitze;

39: prohoscidalis $, Bohrerspitze; 40: rufiventris 5, Bohrerspitze.

deutet, Mesopleuren neben der Kornelung fein punktiert, Sternauli fehlen,

Radiusanhang kiirzer als die Breite des Pterostigmas, Felder des Mittelseg-

ments fein gekornelt, obere Seitenfelder glanzend, Area postica fein gerun-

zelt, Petiolus dorsal und lateral glatt, Dorsolateralleiste vorhanden, Boh-

rerspitze dorsal nur schwach ausgerandet (Abb. 38).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Tegulae, Tibien und Tarsen

rotbraun, ebenso Femora I an der Spitze.

Kopf 67 breit, Thorax 109 lang, 52 breit, erstes Segment 58 lang, 16 breit,

zweites Segment 39 lang, 23 breit, Bohrerklappen 183 lang, Korper etwa

330 lang.

Fundorte und Flugzeit vgl. oben.

b. Heterocola (Heterocola) proboscidalis (Thomson) ^cT

Thersilochus pallicarpus Thomson, 1889, S. 1387 f, syn. nov.

Lektotypus Horstmann det. ($): „Hlm" (= Stockholm), „Star' (Thomson)
(vgl. Horstmann 1967, S. 129).

Thersilochus monticola Thomson, 1889, S. 1388, syn. nov.

Lektotypus A u b e r t det. ( ^) : „Mt. des Cattes", „Gan" (Thomson).
Thersilochus proboscidalis Thomson, 1889, S. 1388.

Lektotypus T o w n e s det. ($) : „Germ" (Thomson).
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Die Palpen von pallicarpus und monticola sind bei der Praparation verklebt, ver-

mutlidi hat Thomson deshalb die Tiere nicht erkannt.

Schlafen kurz (Abb. 32), Labium etwa von zwei Dritteln, Maxillen von

einem Drittel, Labialpalpen von einem Sechstel der Lange der Maxillar-

palpen, basale Fiihlerglieder etwas schlanker (Abb. 35), Kopf und Thorax

gekornelt, matt, Notauli vorn deutlich, Sternauli als kurze, schrag gestellte

Grubenreihe, erstes Segment dorsal fein gekornelt, Petiolus lateral fein ge-

streift, Bohrerspitze dorsal deutlich ausgerandet (Abb. 39), sonst wie similis.

Farbung wie similis.

Kopf 77 breit. Thorax 117 lang, 62 breit, erstes Segment 80 lang, 20 breit,

zweites Segment 44 lang, 19 breit, Bohrerklappen 178 lang, Korper etwa

360 lang.

Verbreitung: Nord- und Mittelschweden (Thomson, Stock-

holm), Siidfinnland (H e 1 1 e n), Siidnorwegen (Eberswalde), Deutschland

(Thomson), Nordfrankreich (Thomson, Paris), Mahren (Prag), Bess-

arabien (Prag), Siidtirol (Haeselbarth).
F 1 u g z e i t : IV—V.

Subgen. Heterocoloides subgen. nov.

Heterocoloides subgen. nov.

Typ: Ischnobatis punctulatus Szepligeti.

Tabelle der Arten

1, Petiolus lateral gestreift, Abdomen braun iiberlaufen, Bohrerklappen

dreimal so lang wie das erste Segment

c. rufiventris spec. nov. $cf
— Petiolus lateral glatt. Abdomen schwarz, Bohrerklappen fiinfmal so

lang wie das erste Segment

d. punctulata (Szepligeti) ^cT

c. Heterocola (Heterocoloides) rufiventris spec. nov. 9cf

Holotypus (?) : „Halle M. S. 12. 7. 96 E n d e r 1 e i n " (Berlin),

Paratypus (^): „Rollsdorf b. Halle Dr. G. Enderlein S. 11.7.96" (Berlin).

Schlafen kurz (Abb. 33), Maxillarpalpen etwa so lang wie die Hohe des

Kopfes (beim Mannchen etwas kiirzer), Maxillen und Labium fast ebenso,

Labialpalpen gut halb so lang, Clypeus flach, Spitze glatt. Basis grob punk-

tiert, Endrand etwas abgestutzt, Fiihler beim Weibchen 18gliedrig(Abb. 36),

beim Mannchen 19gliedrig, fadenformig, mittlere Glieder deutlich lan-

ger als breit, Hypostomalleiste vorhanden, durch begleitende Runzeln

undeutlich, Gesicht und Stirn auf gekorneltem Grund dicht und grob punk-

tiert, Punkte breiter als die Zwischenraume, Scheitel und Schlafen auf glat-

tem Grund feiner und recht zerstreut punktiert, Mesonotum auf zart ge-
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korneltem Grund dicht punktiert, Notauli sehr undeutlich, Mesopleuren auf

glattem Grund dicht punktiert, Sternauli durch einige Runzeln angedeutet,

Mittelsegment in den Feldern deutlich gerunzelt, Petiolus dorsal glatt, la-

teral mit einigen kraftigen Streifen, Bohrerspitze sehr fein, dorsal nur flach

ausgerandet (Abb. 40).

Schwarz; Clypeusspitze, Tegulae und Abdomen vom zweiten Segment an

braun, Mandibeln, Femora, Tibien und Tarsen rot. Femora II an der Basis,

III ganz dunkel iiberlaufen.

Kopf 94 breit. Thorax 141 lang, 74 breit, erstes Segment 89 lang, 24 breit,

zweites Segment 52 lang, 41 breit, Bohrerklappen 280 lang, Korper etwa

420 lang.

Verbreitung und Flugzeit vgl. oben.

d. Heterocola (Heterocoloides) punctulata (Szepligeti) ^(f

Ischnobatis punctulatus Szepligeti, 1899, S. 221.

Lektotypus bestimmt ($) : „9", „Budapest Szepligeti" (Budapest).

Clypeus am Ende leicht vorgerundet, Fiihler 19gliedrig (Abb. 37), Notau-

li vorn deutlich, Mittelsegment nur schwach gerunzelt, obere Seitenfelder

nur punktiert, Petiolus auch lateral glatt, mit feiner Dorsolateralleiste,

sonst wie rufiventris.

Schwarz; Femora, Tibien und Tarsen rot, Femora II an der Basis, III ganz

dunkel, ebenso Tibien und Tarsen III dunkel iiberlaufen.

Kopf 84 breit. Thorax 127 lang, 66 breit, erstes Segment 79 lang, 23 breit,

zweites Segment 55 lang, 32 breit, Bohrerklappen 380 lang, Korper etwa

370 lang.

Verbreitung: Niederrhein (Berlin), Ungarn (Budapest), Karnten

(Horstmann), Serbien (Miinchen), Norditalien (Haeselbarth, Pa-

ris), Schweiz (Berlin), Bessarabien (Prag), Algerien (Paris).

Flugzeit: IV—VIII.

6. Phradis Foerster

Phradis Foerster, 1868, S. 148.

Typ: Thersilochus (Phradis) hrevis Brischke.

Eutomus Foerster, 1868, S. 148, praeocc.

Typ: (Isurgus lanceolatus Szepligeti) = morionellus (Holmgren).

Isurgus Foerster, 1868, S. 148 (vgl. H e 1 1 e n 1958, S. 6).

Typ: (Isurgus lanceolatus Szepligeti) = morionellus (Holmgren).

Kopf nach hinten deutlich verengt, Schlafen kiirzer als die Breite der

Augen, Mandibelzahne gleichlang, selten der untere etwas langer als der

obere, Clypeus im Profil gerundet (Ausnahme gihhus), ohne Querriefen

Oder Querwulst, Endrand in der Mitte mehr oder weniger deutlich abge-

stutzt, zum groBten Teil glatt, nur an der Basis gekornelt und zerstreut

punktiert, Fiihler 12—24gliedrig, alle Glieder langer als breit, gelegentlich

sehr schlank, Hypostomalleiste verloschen (Ausnahme punctipleuris), Hy-
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postomalfeld im Bereich der Mundwerkzeuge gekornelt, dorsal glatt, Kopf

und Thorax gekornelt, zuweilen stellenweise glanzend und mehr oder we-

niger glatt, nicht deutlich punktiert (Ausnahme punctipleuris), Notaulikurz,

aber in der Kegel deutlich eingedriickt, Sternauli kurz oder ganz verloschen,

selten knapp halb so lang wie die Mesopleuren, riicklaufender Nerv inter-

stitial oder wenig antefurkal (innerhalb der Arten etwas variierend), hoch-

stens zur Halfte unpigmentiert, Radiusanhang wenig langer als die Breite

des Pterostigmas, Nervellus mehr oder weniger postfurkal, Area basalis

ausgebildet, ein- bis zweimal so lang wie breit, oft durch Langsrunzeln un-

deutlich, Stigmen von der Seitenleiste etwa um drei Durchmesser entfernt,

Petiolus dorsal glatt oder fein gestreift und gekornelt, lateral fein gestreift

(Ausnahme nigritulus), Glymmen verloschen, Thyridien langer als breit

(Ausnahmen morionellus, nigritulus), Bohrerspitze unterschiedlich.

Die haufigeren Arten fliegen im Friihjahr und Friihsommer. Einige para-

sitieren an Meligethes-Arten (Nitidulidae).

Die Arten dieser Gattung sind einander sehr ahnlidi. EinigermaBen zuverlassige

Merkmale flnden sich nur an den Fiihlern (Proportion und Zahl der Glieder) und dem
Bohrer (Lange und Form der Spitze), deshalb sind die Mannchen oft unbestimmbar.

Vermutlich enthalt die Gattung noch eine Reihe unbeschriebener Arten, die den schon

beschriebenen so ahnlich sind, daB sie sich vorlaufig nicht sicher abtrennen lassen.

Jedenfalls habe ich verschiedene unbestimmbare einzelne Weibdien gesehen.

Tabelle der Arten

l.Fiihler mindestens 24gliedrig, Bohrerspitze vor dem Ende zu einer

schlanken Spitze verjiingt (Abb. 54)

a. gihhus (Holmgren) ^O"
— Fiihlergliederzahl geringer, Bohrerspitze unterschiedlich — 2

2. Fiihler mindestens 15gliedrig* — 3

— Fiihler hochstens 14gliedrig — 7

3. Fiihler 17—ISgliedrig, Thyridien deutlich langer als breit — 4

— Fiihler 15—16gliedrig und/oder Thyridien quer — 6

4. fiinftes Fiihlerglied etwa zweimal so lang wie breit oder langer, Bohrer

vor der Spitze dorsal etwas rundlich eingeschnitten (wie Abb. 57)

b. corsicator Aubert $ cf

— fiinftes Fiihlerglied knapp eineinhalbmal so lang wie breit, Bohrerspitze

abweichend (Abb. 55 u. 56) — 5

5. Fiihler ISgliedrig, Mesopleuren neben der Kornelung deutlich fein

punktiert, Bohrer vor der Spitze abrupt verjiingt (Abb. 55)

c. punctipleuris spec. nov. ^CT
— Fiihler 17—ISgliedrig, Mesopleuren nur gekornelt, Bohrer insgesamt

sehr schlank (Abb. 56)

d. interstitialis (Thomson) ^cT

*) Fiihlergliederzahl der Mannchen in der Kegel um etwa zehn Prozent hoher.
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6. Thyridien hochstens so lang wie breit (variabel, vgl. Text), Bohrerklap-

pen etwa l,4mal so lang wie das erste Segment

e. morionellus (Holmgren) 9cf
— Thyridien etwa zweimal so lang wie breit, Bohrerklappen etwa so lang

wie das erste Segment
f. hrevis (Brischke) '^cf

(Mannchen vergleiche man auch bei minutus)

7. Fiihler 12gliedrig (selten ISgliedrig), sehr schlank (Abb. 49), Bohrer-

klappen knapp dreimal so lang wie das erste Segment

g. minutus (Bridgman) 9
— Fiihler 13—14gliedrig, Bohrer kiirzer — 8

8. Schlafen, obere Seitenfelder des Mittelsegments und Petiolus dorsal und

lateral glatt

h. nigritulus (Gravenhorst) ^cS
— Schlafen und/oder obere Seitenfelder gekornelt, Petiolus lateral fein

gestreift — 9

9. viertes Fiihlerglied knapp zweimal so lang wie breit (Abb. 51)

i. hrevicornis spec. nov. ^Cf
— basale Fiihlerglieder schlanker — 10

10. basale Fiihlerglieder sehr schlank (Abb. 52), Bohrerklappen etwa l,8mal

so lang wie das erste Segment

k. monticola Szepligeti 9
— basale Fiihlerglieder nicht so schlank, Bohrerklappen deutlich kiirzer

— 11

11. Fiihler dunkel, Schlafen gekornelt, matt, Bohrerklappen etwa l,3mal so

lang wie das erste Segment

1. decrescens (Thomson) 9 ? CT

— Fiihlerbasis hell, Schlafen mit Seidenglanz, Bohrerklappen so lang wie

das erste Segment

f. hrevis (Brischke) var.

a. Phradis gibbus (Holmgren) 9cf

Thersilochus gihhus Holmgren, 1860, S. 143.

Holotypus von T o w n e s beschriftet ( (5 ) : „Dlc" (= Dalecarlia), „Bhn" (Holmgren).
Phradis grandis Hellen, 1958, S. 18 f, syn. nov.

Holotypus (9) : „Tampere Gronblom" (Hellen).

Die Art Holmgrens ist bisher stets falsch gedeutet worden. Thersilochus gihhus

sensu Thomson ist eine Mischart: das Weibchen gehort zu Tersilochus sens, strict.,

das Mannchen zu einer mir unbekannlen Gattung und Art, bei der das Skutellum am
Ende scharf zugespitzt ist, und von der mir kein weiteres Material bekannt wurde.

Schlafen etwa so lang wie die Breite der Augen (Abb. 41), Clypeus im
Profil fiach, Endrand gerundet, Wangenfurche deutlich etwas langer als die

Breite der Mandibelbasis, Fiihler 24gliedrig (Abb. 44), etwa fadenformig,

mittlere Glieder etwa zweimal so lang wie breit, Kopf gekornelt, matt, da-

zu undeutlich fein punktiert, Thorax matt gekornelt, Mesonotum und Spe-
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Abb. 41—62: Gattung Phradis. 41: gihhus $, Schlafenform ; 42: punctipleuris $, Schla-

fenform; 43: hrevicornis $, Schlafenform; 44: gibhus $, Fiihlerbasis;

45: punctipleuris $, Fiihlerbasis; 46: interstitialis $, Fiihlerbasis; 47: mo-
rionellus $, Fiihlerbasis; 48: hrevis $, Fiihlerbasis; 49: minutus $, Fiihler-

basis; 50: nigritulus $, Fiihlerbasis; 51: brevicornis 5, Fiihlerbasis;

52: monticola $, Fiihlerbasis; 53: decrescens 5, Fiihlerbasis; 54: gibbus $,

Bohrerspitze; 55: punctipleuris $, Bohrerspitze ; 56: interstitialis $, Boh-

rerspitze; 57: morionellus $, Bohrerspitze; 58: brevis $, Bohrerspitze;

59: minutus 9, Bohrerspitze; 60: nigritulus $, Bohrerspitze; 61: brevicor-

nis $, Bohrerspitze; 62: monticola $, Bohrerspitze.

kulum der Mesopleuren mit Seidenglanz, Sternauli verloschen, ihr Bereich

sehr rauh gekornelt, Azetabulae nicht ausgebildet, riicklaufender Nerv et-

was antefurkal, zur Halfte unpigmentiert, Area basalis etwa zweimal so

lang wie breit, Area postaca neben der Kornelung fein gestreift, Petiolus

dorsal fein gestreift, Thyridien etwas langer als breit, Bohrerspitze vor dem
Ende abrupt verjiingt und zu einer feinen Spitze ausgezogen (Abb. 54).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Tegulae, Trochanteren, Fe-

mora, Tibien und Tarsen gelbrot, Femora III oft verdunkelt, Abdomen
braun iiberlaufen.
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Kopf 115 breit, Thorax 180 lang, 89 breit, erstes Segment 91 lang, 32

breit, zweites Segment 60 lang, 42 breit, Bohrerklappen 107 lang, Korper

etwa 510 lang.

Verbreitung: Mittelschweden (Holmgren), Siidfinnland. (Hel-
len), Steiermark (Berlin).

b. Phradis corsicator Aubert ^cf

Phradis minutus (Bridgman) subspec. aut spec, corsicator Aubert, 1969 b, S. 68.

Holotypus ($) : „Korsika, Bastia, m, Trockenwiese 8. V. 1964 leg. Diller" (Aubert).

Schlafen deutlich kiirzer als die Breite der Augen, Wangenfurche weniger

als halb so lang wie die Breite der Mandibelbasis, Fiihler 18gliedrig, erstes

GeiBelglied viermal, die folgenden dreimal, die mittleren zweimal und die

vorletzten eineinhalbmal so lang wie breit (beim Mannchen 21gliedrig,

Glieder jeweils etwas kiirzer), Kopf und Thorax gekornelt, mit etwas Sei-

denglanz, nicht deutlich punktiert, Sternauli als verloschene Grubenreihe

Oder flache Eindellung, Azetabulae nicht ausgebildet, riicklaufender Nerv
etwas antefurkal, zur Halfte unpigmentiert. Area basalis etwa eineinhalb-

mal SO lang wie breit, mit Langsrunzeln, Area postica wenig gerunzelt, Pe-

tiolus dorsal glatt, stellenweise sehr fein gekornelt, Thyridien deutlich, gut

zweimal so lang wie breit, Bohrer dorsal vor der Spitze deutlich etwas ein-

geschnitten (wie Abb. 57).

Schwarz; Palpen, Mandibeln und Tegulae gelb. Femora, Tibien und Tar-

sen rot. Femora I und II an der Basis, III fast ganz verdunkelt, auch Tibien

und Tarsen III etwas dunkel iiberlaufen.

Kopf 88 breit, Thorax 142 lang, Breite nicht zu messen, erstes Segment
75 lang, 20 breit, zweites Segment 46 lang, 29 breit, Bohrerklappen 135

lang, Korper etwa 390 lang.

Verbreitung: Korsika (Aubert, Townes).
Flugzeit:V.

c. Phradis punctipleuris spec. nov. $0*

Holotypus (?) : „Riva s. Garda 80 m H/27. 4. 66Haeselb." (Horstmann),
Paratypen: 2 5$, ^6 6 vom gleichen Fundort, Daten etwas variierend (H a e s e 1

-

barth, Horstmann), 1$ „CSR Moravia Brno Ha 11. VI. 1936 Fr. Gregor"
(Prag).

Schlafen deutlich kiirzer als die Breite der Augen (Abb. 42), Wangen-
furche weniger als halb so lang wie die Breite der Mandibelbasis, Fiihler

18gliedrig (Abb. 45; Mannchen 19gliedrig), mittlere Glieder etwa einein-

halbmal so lang wie breit, vorletzte Glieder kaum langer als breit, Hyposto-

malleiste vollstandig, Kopf und Thorax gekornelt, ziemlich matt, Mesono-
tum sehr fein punktiert, Mesopleuren deutlich fein punktiert, Sternauli

verloschen, ihr Bereich rauh gerunzelt, Azetabulae zweilappig, riicklaufen-

der Nerv wenig antefurkal, zur Halfte unpigmentiert, Area basalis etwa

eineinhalbmal so lang wie breit, Felder des Mittelsegments unregelmaBig
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gerunzelt, besonders die oberen Seitenfelder, Petiolus dorsal glatt, Thyri-

dien zweimal so lang wie breit, Bohrerspitze wie bei gibhus beschrieben

(Abb. 55).

Schwarz; Mandibeln in der Mitte, Femora I, alle Tibien und die Tarsen

I und II gelb, Abdomen lateral braun iiberlaufen.

Kopf 76 breit, Thorax 118 lang, 61 breit, erstes Segment 70 lang, 15 breit,

zweites Segment 42 lang, 24 breit, Bohrerklappen 57 lang, Korper etwa

310 lang.

Verbreitung und Flugzeit vgl. oben.

d. Phradis interstitialis (Thomson) ^(f

Thersilochus interstitialis Thomson, 1889, S. 1389.

Lektotypus Horstmann det. ((5): „L-a" (= Lomma) (Thomson) (vgl. Horst-
mann 1967, S. 128).

Isurgus hrachygaster Szepligeti, 1899, S. 224, syn. nov.

Lektotypus bestimmt ($): „$", „Budapest Zugilet", „S z e p 1 i g e t i 896. VI. 7." (Buda-

pest).

Bei der Type von hrachygaster sind die Schlafen glanzend, sonst stimmt sie sehr

gut mit interstitialis iiberein, vor allem in der Fiihlergliederzahl und in der Form der

Bohrerspitze.

Schlafen deutlich kiirzer als die Breite der Augen, Wangenfurche etwa

halb so lang wie die Breite der Mandibelbasis, Fiihler 17—ISgliedrig (Abb.

46), Proportionen der Fiihlerglieder etwa wie bei punctipleuris beschrie-

ben, Kopf und Thorax gekornelt, nicht deutlich punktiert, Sternauli als

kurze, fast verloschene Grubenreihe, Azetabulae wenig zweilappig, riick-

laufender Nerv interstitial, etwa zur Halfte unpigmentiert. Area basalis

etwa eineinhalbmal so lang wie breit, durch Runzeln undeutlich, Mittel-

segment sonst kaum gerunzelt, Petiolus dorsal fein gekornelt und/oder

schwach gestreift, Thyridien etwa zweimal so lang wie breit, Bohrer sehr

schlank, vor der Spitze dorsal nicht ausgerandet, Spitze starker nach dorsal

aufgebogen (Abb. 56).

Schwarz; Mandibeln, Clypeusspitze, Femora, Tibien und Tarsen gelbrot,

Femora III verdunkelt, Palpen und Tegulae dunkelbraun.

Kopf 76 breit. Thorax 114 lang, 58 breit, erstes Segment 62 lang, 17 breit,

zweites Segment 34 lang, 48 breit, Bohrerklappen 103 lang, Korper etwa

320 lang.

Verbreitung: Siidschweden (Thomson), Danemark (Kopenha-

gen), Nord- bis Siiddeutschland (Haeselbarth, Horstmann, Ber-

lin, Miinchen), Bohmen und Mahren (Prag), Ungarn (Budapest), Karnten

(Horstmann), Schweiz (Paris).

Flugzeit: IV—VI, (VIII)

W i r t e: Meligethes-Arten an Raps (Nitidulidae).
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e. Phradis morionellus (Holmgren) ^cT

Thersilochus morionellus Holmgren, 1860, S. 139.

Lektotypus Horstmann det. ($) : ohne Fundortangabe (nach der Beschreibung aus

Ringsio) (Thomson) (vgl. Horstmann 1967, S. 128).

Isurgus lanceolatus Szepligeti, 1899, S. 224, syn. nov.

Deutung nac±i 20 Syntypen (c5 6)) Weibchen der Typenserie zur Zeit nicht auffindbar.

Isurgus oudemansi Smits van Burgst, 1913a, S. 366 f, syn. nov.

Holotypus ($): „Smits v. Burgst Omgev. Tunis 4. 1911" (Wageningen).

Schlafen deutlich kiirzer als die Breite der Augen, Wangenfurche weni-

ger als halb so lang wie die Breite der Mandibelbasis, Fiihler 15—ITgliedrig

(Abb. 47), zur Spitze etwas erweitert, mittlere Glieder fast zweimal so lang

wie breit, vorletzte Glieder etwas langer als breit, Kopf und Thorax ge-

kornelt, nicht sichtbar punktiert, Sternauli ganz verloschen, Azetabulae

nicht ausgebildet, riicklaufender Nerv etwas antefurkal, zur Halfte unpig-

mentiert, Area basalis etwa eineinhalbmal so lang wie breit, etwas gerun-

zelt, Mittelsegment in den Feldern sonst nur gekornelt, Petiolus dorsal fein

gestreift, Thyridien etwas kiirzer als breit, Bohrer dorsal vor der Spitze

deutlich etwas ausgerandet (Abb. 57).

Schwarz; Mandibeln, Clypeusspitze, Femora, Tibien und Tarsen gelbrot,

Femora I und II an der Basis, III ganz dunkel, Palpen und Tegulae dunkel-

braun (oder gelb, variierend).

Kopf 62 breit, Thorax 94 lang, 46 breit, erstes Segment 51 lang, 18 breit,

zweites Segment 29 lang, 24 breit, Bohrerklappen 71 lang, Korper etwa
250 lang.

Verbreitung: Siidschweden (Thomson), Siidnorwegen (Ebers-

walde), Danemark (Kopenhagen), Nord- bis Siiddeutschland (Haesel-
barth, Horstmann, Berlin, Eberswalde, Miinchen,), Bohmen und
Mahren (Prag), Ungarn (Budapest), Bessarabien (Prag), Nordfrankreich

Paris), Tunesien (Wageningen).

F 1 u g z e i t : V—VI.

W i r t e : MeUgeth.es-Arten an Raps und Meligethes symphyti Heer (Ni-

tidulidae).

Die Form der Thyridien variiert. Bei der Type sind sie ein wenig breiter als lang,

ebenso bei den meisten anderen Exemplaren. Bei einigen Tieren sind sie aber ganz
verloschen oder im Gegenteil deutlich langer als breit. Ob es sich hier virirklich nur um
eine Art handelt, ist zweifelhaft.

f. Phradis brevis (Brischke) ^(f

Thersilochus (Phradis) hrevis Brischke, 1880, S. 195.

Typen verloren, Deutung nach der Beschreibung.

Thersilochus temporalis Thomson, 1889, S. 1387, syn. nov.

Lektotypus bestimmt ($) : „Germ" (Thomson).
Thersilochus styriacus Strobl, 1904, S. 100, syn. nov.

Syntypen (2^6)' »T. styriacus m. ...3/6 8 Styria Strobl" (zum Teil unleserlich)

(Strobl).

Zu dieser Art gehort auch das Exemplar der Serie von Porizon saltator sensu G r a -

venhorst, das das Etikett mit der Beschriftung „f" (von der Hand Graven-
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h o r s t s) tragt. Wer die Art Ophion saltator Fabricius im Sinne Gravenhorsts
deuten will (vgl. dazu bei Tersilochus saltator Fabricius), miiBte sie mit der vorliegen-

den Art synonymisieren (vgl. T o w n e s 1965, S. 405).

Schlafen deutlich kiirzer als die Breite der Augen, Wangenfurche kiirzer

als die Breite der Mandibelbasis, Fiihler 15—16gliedrig (Abb. 48), etwa fa-

denformig, mittlere Glieder fast zweimal so lang wie breit, vorletzte Glie-

der deutlich langer als breit, Kopf und Thorax gekornelt, matt, Schlafen

und Spekulum der Mesopleuren mit deutlichem Seidenglanz (unterschied-

lich stark), Sternauli als schwache, aber deutliche Grubenreihe ausgebildet,

Azetabulae deutlich, riicklaufender Nerv etwas antefurkal, zu etwa einem

Drittel unpigmentiert. Area basalis etwa eineinhalbmal so lang wie breit,

Felder des Mittelsegments nicht stark gerunzelt, Petiolus dorsal glatt oder

fein gestreift, Thyridien etwa zweimal so lang wie breit, Bohrer vor der

Spitze dorsal schwach ausgerandet (Abb. 58).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeus (fast ganz), Fiihlerbasis (bis etwa

zum vierten Glied), Tegulae und Beine gelb, Coxen II und III und Femora
III dunkel.

Kopf 76 breit. Thorax 118 lang, 57 breit, erstes Segment 67 lang, 21 breit,

zweites Segment 44 lang, 27 breit, Bohrerklappen 69 lang, Korper etwa 300

lang.

Verbreitung: ? Polen (Brischke), West- und Siiddeutschland

(Haeselbarth, Horstmann, Thomson, Berlin), Bohmen und Mah-
ren (Prag), Osterreich (Horstmann, Strobl), Norditalien (Haesel-
barth), Nordfrankreich (Paris).

Flugzeit: V—VII, (VIII).

Neben Tieren mit 15—16gliedrigen Fiihlern flnden sich selten Weibchen mit nur
13—14 Fiihlergliedern, die in alien anderen Merkmalen gut iibereinstimmen (audi

Brischke, 1. c, gibt eine entsprechende Variation der Fiihlergliederzahl an, es ist

aber durchaus fraglich, ob ihm einheitliches Material vorlag). Der Status dieser Form
ist vorlaufig unbekannt.

g. Phradis minutus (Bridgman) $ ? cT

Thersilochus minutus Bridgman, 1889, S. 431.

Lektotypus bestimmt ($) : „Dr. C a p r o n Shiere 1884" (Bridgman).

Townes, Momoi u. Townes (1965, S. 313) haben diese Art zu Pygmaeolus
Hellen gestellt, das beruht aber auf einer Verwedhslung mit Thersilochus nitidus Bridg-

man. Letztere Art ist keine Tersilochine.

Schlafen kiirzer als die Breite der Augen, Wangenfurche kiirzer als die

Breite der Mandibelbasis, Fiihler 12gliedrig (selten ISgliedrig; Abb. 49),

etwa fadenformig, mittlere Glieder fast zweimal so lang wie breit, vorletzte

Glieder wenig langer als breit, Kopf und Thorax gekornelt, mit etwas Sei-

denglanz, Sternauli verloschen, Azetabulae nicht ausgebildet, riicklaufen-

der Nerv etwa interstitial, zur Halfte unpigmentiert. Area basalis zweimal
so lang wie breit, gerunzelt, Felder des Mittelsegments sonst nur gekor-

nelt, Petiolus dorsal glatt oder fein gestreift, Thyridien deutlich langer als

breit, Bohrer schlank, dorsal vor der Spitze wenig ausgerandet (Abb. 59).
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Schwarz; Palpen, Mandibeln, Femora, Tibien und Tarsen gelbrot, Femo-
ra III verdunkelt, Clypeusspitze und Tegulae braun.

Kopf 57 breit, Thorax 84 lang, 39 breit, erstes Segment 46 lang, 16 breit,

zweites Segment 28 lang, 24 breit, Bohrerklappen 112 lang, Korper etwa

240 lang.

Verbreitung: Danemark (Kopenhagen), England (Bridgman), Nord-

bis Siiddeutschland (Haeselbarth, Horstmann, Berlin), Mahren
(Prag), Tirol (Haeselbarth), Norditalien (Haeselbarth).
Flugzeit: IV—VII.

Bridgman und Foerster (nach Material ex Coll. Foerster, Berlin) stellen

zu dieser Art Mannchen mit 16gliedrigen Fiihlem, die sich von hrevis durch die mat-
ten Schlafen und die dunklen Fiihler, von morionellus durch die langeren Thyridien

unterscheiden.

h. Phradis nigritulus (Gravenhorst) ^(f

Porizon nigritulus Gravenhorst, 1829, S. 782 f.

Lektotypus bestimmt ($): ,,11146", „Deutschland" (nach der Beschreibung aus der Um-
gebung von Berlin) (Berlin).

Ischnohatis alhipennis Szepligeti, 1899, S. 221 f, syn. nov.

Lektotypus bestimmt (S)'- „Budapest O-Buda", „Szepligeti 895. V. 18" (Budapest).

Schlafen kiirzer als die Breite der Augen, Wangenfurche etwa so lang

wie die Breite der Mandibelbasis, Fiihler 13—14gliedrig (Abb. 50), etwa fa-

denformig, alle Glieder deutlich langer als breit, Kopf und Thorax sehr fein

gekornelt, glanzend, Clypeus (ganz), Schlafen, Spekulum der Mesopleuren

und- obere Felder des Mittelsegments glatt, Sternauli als kurze, schwache

Grubenreihe, Azetabulae nicht ausgebildet, riicklaufender Nerv etwas an-

tefurkal, Area basalis etwa dreimal so lang wie breit, Petiolus dorsal und
lateral glatt, Dorsolateralleiste ausgebildet, Thyridien kurz (variabel), Boh-

rer zumEnde starker gekriimmt, dorsal vor der Spitze ausgerandet (Abb. 60).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeus, Tegulae, Trochanteren, Femora,

Tibien und Tarsen gelbbraun, Femora II an der Basis, III ganz verdunkelt,

Fiihlerbasis (bis zum zweiten Glied) oft aufgehellt.

Kopf 70 breit, Thorax 102 lang, 50 breit, erstes Segment 53 lang, 19 breit,

zweites Segment 29 lang, 24 breit, Bohrerklappen 89 lang, Korper etwa

270 lang.

Verbreitung: Siidfinnland (Hell en), Nord- und Westdeutschland

(Berlin), Ungarn (Budapest).

Flugzeit: V—VL

i. Phradis brevicornis spec. nov. ^(f

Holotypus (5): „Celado-Cima di Campo 1200 m, Castel Tesino (Trento) 4.8.1957 LPX
24 leg. E. Haeselbarth" (Horstmann),

Paratypen: 15> 1(5 wie vor (Daten zum Teil etwas abweichend), 2$$ „Partschins,

Sudtirol, 1050 m, Fd 20. 7. 66 H b t h.", 1 $ wie vor, aber" ... 700 m, A/11. 7. 66 H a e -
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selb.", 1$ „Tremalzo, Judik. Voralpen, 1000m, E/4. 7. 66 Hbth.", 1^6 „Campi,

Riva s. Garda, 800 m, B/7. 7. 66 H b t h." bzw. „ . . . 1000 m, C/7. 7. 66 H b t h." (H a e -

selbart, Horstmann), 1$ „Lamersdorf 16. 6." (Berlin).

Schlafen weit kiirzer als die Breite der Augen (Abb. 43), Wangenfurche

sehr kurz, weniger als halb so lang wie die Breite der Mandibelbasis, Fiih-

ler 14gliedrig (Abb. 51; beim Mannchen 14—ISgliedrig), fadenformig, mitt-

lere und vorletzte Glieder wenig langer als breit, Kopf und Thorax ge-

kornelt, nicht punktiert, matt, Schlafen und Mesopleuren mit wenig Sei-

denglanz, Sternauli verloschen, Azetabulae nicht ausgebildet, riicklaufen-

der Nerv wenig antefurkal, gut zur Halfte unpigmentiert. Area basalis et-

was quer, Felder des Mittelsegments nicht deutlich gerunzelt, Petiolus dor-

sal fein gekornelt, Thyridien etwa so lang wie breit (beim Mannchen etwas

langer als breit), Bohrer gleichmaBig schwach gekriimmt, Spitze schlank,

dorsal vor dem Ende schwach ausgerandet (Abb. 61).

Schwarz; Mandibeln, Clypeusspitze (gelegentlich verdunkelt), Tibien und
Tarsen gelbrot, ebenso die Femora I.

Kopf 65 breit. Thorax 95 lang, 50 breit, erstes Segment 55 lang, 18 breit,

zweites Segment 25 lang, 22 breit, Bohrerklappen 57 lang, Korper etwa

240 lang.

Verbreitung und Flugzeit vgl. oben.

k. Phradis monticola Szepligeti 9
Phradis monticola Szepligeti, 1899, S. 223 f.

Lektotypus bestimmt ($): „(5" (!), „Budapest Zugilet", „Szepligeti 896. VI. 7." (Bu-

dapest).

Schlafen deutlich kiirzer als die Breite der Augen, Wangenfurchen etwa

halb so lang wie die Breite der Mandibelbasis, Fiihler 13—14gliedrig (Abb.

52), zum Ende deutlich etwas erweitert, mittlere Glieder zweimal so lang

wie breit, vorletzte Glieder wenig langer als breit, Kopf und Thorax fein

matt gekornelt, nicht punktiert, Sternauli verloschen, Azetabulae schwach

ausgebildet, riicklaufender Nerv wenig antefurkal, knapp zur Halfte un-

pigmentiert. Area basalis wenig langer als breit, Felder des Mittelsegments

nicht deutlich gerunzelt, Petiolus dorsal fein gekornelt und sehr fein zer-

streut gestreift, Thyridien fast zweimal so lang wie breit, Bohrer relativ

kraftig, schwach gleichmaBig gekriimmt, dorsal vor der Spitze schwach aus-

gerandet (Abb. 62).

Schwarz; Mandibelmitte, Femora, Tibien und Tarsen gelb. Femora II an

der Basis, III ganz dunkel, Palpen und Tegulae braun, zweites und drittes

Segment am Endrand etwas aufgehellt.

Kopf 70 breit, Thorax 108 lang, 53 breit, erstes Segment 58 lang, 18 breit,

zweites Segment 30 lang, 23 breit, Bohrerklappen 102 lang, Korper etwa
290 lang.

Verbreitung: Norddeutschland (Miinchen), Nordfrankreich (Berlin),

Ungarn (Budapest), Siidtirol (Haeselbarth).
Flugzeit: VI—VIII.
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1. Phradis decrescens (Thomson) $ ? cT

Thersilochus decrescens Thomson, 1889, S. 1386.

Lektotypus bestimmt ($): „Germ" (Thomson).

Schlafen kiirzer als die Breite der Augen, Wangenfurche etwas kiirzer

als die Breite der Mandibelbasis, Fiihler ISgliedrig (Abb. 53), fadenformig,

mittlere Glieder zweimal so lang wie breit, vorletzte Glieder deutlich lan-

ger als breit, Kopf und Thorax fein gekornelt, nicht punktiert, Schlafen und
Spekulum der Mesopleuren mit Seidenglanz, Sternauli verloschen, riick-

laufender Nerv etwas antefurkal, gut zur Halfte unpigmentiert. Area basa-

lis etwa so lang wie breit, durch Runzeln sehr undeutlich, Felder des Mit-

telsegments sonst nicht deutlich gerunzelt, Petiolus dorsal glatt, Thyridien

etwa so lang wie breit, Bohrer gleichmaBig schwach gebogen.

Schwarz; Mandibelmitte, Femora, Tibien und Tarsen gelb, Femora I und
II an der Basis, III ganz verdunkelt.

Kopf 52 breit. Thorax 79 lang, 41 breit, erstes Segment 43 lang, 15 breit,

zweites Segment 22 lang, 18 breit, Bohrerklappen 57 lang, Korper etwa
200 lang.

Von dieser Art wurden mir bisher nur die Typen bekannt, zu denen neben drei

Weibchen auch ein Mannchen mit der gleichen Fundortangabe (vgl. oben) gehort. Bei

diesem sind die Fiihler 14gliedrig, sonst stimmt es mit den Weibchen iiberein.

7. Spinolochus gen. nov.

Spinolochus gen. nov.

Typ: Thersilochus laevifrons Holmgren.

Schlafen kiirzer als die Breite der Augen, nach hinten deutlich verengt
(Abb. 63), Mandibelzahne fast gleichlang, Clypeus flach, Endrand leicht vor-

gerundet, Wangenfurche etwa so lang wie die Breite der Mandibelbasis,

Fiihler schlank (Abb. 64), fadenformig, etwa 28gliedrig, mittlere Glieder

fast zweimal so lang wie breit, Hypostomalleiste verloschen, ihr Bereich

glatt, Clypeus fast glatt, Gesicht und Stirn sehr fein gekornelt, mit Seiden-

glanz, Scheitel und Schlafen glatt, Mesonotum zart gekornelt und fein

punktiert, Notauli durch Runzeln angedeutet, Mesopleuren auf der Schei-

be und auf dem Spekulum auf glattem Grund sehr fein und sehr zerstreut

punktiert, an den Randern grob gerunzelt, Sternauli als Grubenreihe fast

iiber die ganze Breite der Mesopleuren reichend, nach ventral deutliche

Runzeln ausstrahlend, Mesosternum glatt, Azetabulae schwach, Metapleu-
ren runzlig gekornelt, riicklaufender Nerv deutlich postfurkal, Radiusan-
hang fast so lang wie das Pterostigma, erreicht nicht die Fliigelspitze, Ner-
vellus etwas postfurkal, Tibiensporne III lang und gerade, der langere et-

was langer, der kiirzere etwas kiirzer als die Halfte des Metatarsus, Mittel-

segment vollstandig gefeldert, Area basalis etwa zweimal so lang wie breit,

durch Runzeln undeutlich. Area postica ebenfalls gerunzelt, obere Seiten-

felder auf glattem Grund fein zerstreut punktiert, Stigmen von der Seiten-

leiste etwa um einen Durchmesser entfernt, Petiolus kantig, dorsal flach.
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nur wenig gestreift, lateral fein gerunzelt, Glymmen am Ende der Petio-

lusseiten, fast verloschen, Thyridien etwa so lang wie breit, nicht deutlich,

letzte Tergite am Endrand auffallig lang behaart, Bohrerstilette von dorsal

zusammengedruckt (Abb. 65), von der Seite gesehen schmal und gleich-

maBig gebogen (Abb. 66).

Die einzige bekannte Art fliegt im Hochsommer. Wirte sind nicht be-

kannt.

a. Spinolochus laevifrons (Holmgren) $

Thersilochus laevifrons Holmgren, 1860, S. 143 f.

Holotypus (9): „W 14/7 Emtervik" (in Mittelschweden) (Holmgren) (Abdomen

fehlt).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Fiihlerbasis (bis zum zweiten Glied), Tegu-

lae und Beine gelbrot, Clypeus, GeiBelbasis, Coxen II an der Basis und

Coxen III bis fast zur Spitze braun iiberlaufen, Abdomen vom zweiten Seg-

ment an rotbraun, dunkel iiberlaufen.

Kopf 103 breit, Thorax 190 lang, 82 breit, erstes Segment 99 lang, 46

breit, zweites Segment 39 lang, 76 breit, Bohrerklappen 203 lang, Korper

etwa 510 lang.

Verbreitung: Mittelschweden (Holmgren), Danemark (Kopen-

hagen), Norddeutschland (Berlin).

Flugzeit: VII—VIII.

8. Allophrys Foerster

Allophrys Foerster, 1868, S. 147.

Typ: Thersilochus oculatus Ashmead (vgl. Townesu. Townes 1966, S. 168).

Die Gattung besitzt nach meiner Kenntnis keine europaischen Vertreter. Die euro-

paischen Arten, die hierher gestellt worden sind, gehoren einerseits zu Allophroides,

andererseits zu Probles (vgl. dort). Die VergroBerung der Augen der Mannchen hat

sich offenbar mehrfach unabhangig entwickelt.

9. Microdiaparsis gen. nov.

Microdiaparsis gen. nov.

Typ: Diaparsis neoversutus Horstmann.

Schlafen mindestens so lang wie die Breite der Augen (Abb. 67 u. 68),

oberer Mandibelzahn deutlich langer als der untere, Clypeus in der Mitte

mit undeutlichem Querwulst, Endrand gerundet, Fiihler 24- bis iiber 30-

gliedrig, fadenformig, mittlere Glieder wenig langer als breit, Hypostomal-

leiste verloschen, in ihrem Bereich starke Runzeln, Notauli nur kurz und
oft undeutlich, Sternauli als sehr deutliche geschwungene Grubenreihe

iiber die ganze Breite der Mesopleuren reichend, Azetabulae deutlich zwei-

lappig, Pterostigma breit, Radiusanhang lang, erreicht etwa die Fliigelspit-

ze, Nervellus etwas postfurkal, Mittelsegment vollstandig gefeldert, Area
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basalis drei- bis fiinfmal so lang wie breit, Stigmen von der Seitenleiste

hochstens um einen Durchmesser entfernt, Glymmen am Ende der Petio-

lusseiten, deutlich, Thyridien mehr als zweimal so lang wie breit, Bohrer

am Ende geschlangelt, dorsal nicht deutlich ausgerandet (Abb. 71—73).

Die Arten sind typische Herbsttiere, die man haufig auf Umbelliferen-

bliiten findet. Wirte sind nicht bekannt.

69

70

Abb. 63—66: Gattung Spinolochus. 63: laevifrons 5, Schlafenform; 64: laevifrons ?,

Fiihlerbasis; 65: laevifrons 5, Bohrerspitze von oben; 66: laevifrons $,

Bohrerspitze von der Seite.

Abb. 67—73: Gattung Microdiaparsis. 67: microcephalus 2> Sciilafenform; 68: versu-

tus 5, Schlafenform; 69: microcephalus ?, Fiihlerbasis; 70: versutus $,

Fiihlerbasis; 71: microcephalus $, Bohrerspitze; 72: neoversutus 5, Boh-

rerspitze; 73: versutus 2, Bohrerspitze.

Tabelle der Arten

l.Schlafen so lang wie die Breite der Augen, deutlich verengt (Abb. 67),

Fiihler etwa SOgliedrig, riicklaufender Nerv etwa interstitial, Beine

ganz rot

a. microcephalus (Gravenhorst) ^cf
— Schlafen langer als die Breite der Augen (Abb. 68), Fiihler etwa 25glied-

rig, riicklaufender Nerv deutlich postfurkal, zumindest die Coxen III

schwarz — 2
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2. Stirn, Scheitel und Schlafen neben der Kornelung fein punktiert, Meso-

pleuren auf glattem oder leicht gerunzeltem Grund deutlich punktiert

b. neoversutus (Horstmann) §cf

— Stirn, Scheitel, Schlafen und Mesopleuren dicht fein gekornelt, ziemlich

matt, dazu hochstens kaum sichtbar punktiert

c. versutus (Holmgren) ^cT

a. Microdiaparsis microcephalus (Gravenhorst) ^cT

Porizon microcephalus Gravenhorst, 1829, S. 766 f.

Type verschollen, Neotypus Horstmann det. ($) : „Germ" (Thomson) (vgl.

Horstmann 1967, S. 124).

Thersilochus quercetorum Szepligeti, 1899, S. 229, syn. nov.

Holotypus (?): „Budapest Harshegy", „S z e p 1 i g e t i 895. VI. 28", „$" (Budapest).

Diaparsis nutritor (Fabricius) var. ruficoxis Seyrig, 1927, S. 125, syn. nov.

Lektotypus bestimmt (?) : „Haut-Rhin Hardt 11. 9. 26 A. S e y r i g" (Paris).

Schlafen relativ kurz (Abb. 67), Fiihler etwa SOgliedrig (Abb. 69), Gesicht,

Stirn und Scheitel deutlich gekornelt, matt, Schlafen sehr fein gekornelt,

glanzend, Kopf iiberall fein punktiert, Mesonotum fein gekornelt und

punktiert, glanzend, Mesopleuren auf glattem oder fein gekorneltem Grund
fein und ziemlich dicht punktiert, an den Randern gerunzelt, riicklaufender

Nerv ganz oder nahezu interstitial, Mittelsegment vollstandig gefeldert,

Area basalis etwa viermal so lang wie breit, zum Teil durch Runzeln un-

deutlich, Felder fein gerunzelt, Stigmen von der Seitenleiste um knapp

einen Durchmesser entfernt, Petiolus dorsal und lateral fein gestreift, stel-

lenweise glatt, Bohrerspitze nur schwach geschlangelt (Abb. 71).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Fiihlerbasis (bis zum vier-

ten Glied), Tegulae und Beine gelbrot. Abdomen vom zweiten Segment an

braun iiberlaufen.

Kopf 90 breit, Thorax 159 lang, 66 breit, erstes Segment 99 lang, 24 breit,

zweites Segment 57 lang, 38 breit, Bohrerklappen 241 lang, Korper etwa

410 lang (GroBe unterschiedlich, oft groBer, bis 6 mm lang).

Verbreitung: Mittel- und Siidschweden (Stockholm, London), Da-

nemark (Kopenhagen, Berlin), Siidengland (London), Nord- bis Siid-

deutschland (Bauer, Hinz, Horstmann, Thomson, Berlin, Ebers-

walde, Miinchen), Nord- und Westfrankreich (Aubert, Paris), Schweiz

(Paris), Osterreich (Hell en, Stockholm), Bohmen und Mahren (Prag),

Ungarn (Budapest), Norditalien (Haeselbarth, Hinz).

F 1 u g z e i t : (VI) VH—X.

b. Microdiaparsis neoversutus (Horstmann) 2cf

Thersilochus parviceps Szepligeti, 1899, S. 228, praecocc. durch Thersilochus (Diapar-

sus) parviceps Thomson, syn. nov.

Lektotypus bestimmt ($): „(5" (!) ..Budapest Hiivosvolgy", „Szepligeti 896. IX. 15"

(Budapest).
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Diaparsis neoversutus Horstmann, 1967, S. 125 f.

Holotypus (9): „Schluttsiel Speicherrand Husum 10. 8. 64" (Horstmann).

Man vergleiche die Originalbeschreibung (Horstmann 1967, S. 125 f).

Verbreitung: Siidschweden (Thomson, Berlin) Siidfinnland

(Hell en), Danemark (Kopenhagen), Sudengland (London), Irland (Lon-

don, Stockholm), Nord- bis Siiddeutschland (Bauer, Horstmann, Ber-

lin, Munchen), Mahren (Prag), Ungarn (Budapest).

F 1 u g z e i t : VII—X.

c. Microdiaparsis versutus (Holmgren) 2(f

Thersilochus versutus Holmgren, 1860, S. 141.

Lektotypus Horstmann det. ($): „Lp m" (= Lapponia media), „Bhn", „12/8",

(Holmgren).
Thersilochus (Diaparsus) parviceps Thomson, 1889, S. 1376.

Holotypus (5): „Gan" (Thomson) (zu beiden Typen vgl. Horstmann 1967, S. 125).

Schlafen lang (Abb. 68), Fiihler 24gnedrig (Abb. 70), Kopf und Thorax

gekornelt und ziemlich matt, Schlafen und Mesopleuren dazu teilweise sehr

fein punktiert, Mesopleuren mit Seidenglanz, riicklaufender Nerv deutlich

postfurkal, Mittelsegment vollstandig gefeldert, in den Feldern teilweise

stark gerunzelt, Area basalis sehr schlank, oft undeutlich, Petiolus dorsal

und lateral mehr oder weniger deutlich gestreift, Bohrerspitze stark ge-

schlangelt (Abb. 73).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Fiihlerbasis (bis zum dritten

bis siebten Glied) und Beine gelb, Coxen II und III und Femora HI dunkel,

Abdomen braun iiberlaufen.

Kopf 75 breit, Thorax 132 lang, 51 breit, erstes Segment 76 lang, 23 breit,

zweites Segment 46 lang, 30 breit, Bohrerklappen 270 lang, Korper etwa

400 lang.

Verbreitung: Lappland (Holmgren), Frankreich (Thomson),
Osterreich (Hellen, Horstmann), Siidtirol (Haeselbarth).

Flugzeit: VIII—IX.

Forma hrevicauda ?: Haufiger als die Stammform kommt (stellenweise neben die-

ser) eine Form mit kiirzerem Bohrer vor, die aber sonst in alien Merkmalen iiberein-

stimmt (vgl. Einleitung). Bei der Stammform sind die Bohrerklappen 2,8—3,6mal so

lang wie das erste Segment, bei der forma hrevicauda 1,7—2,3mal. Ubergange wurden

nicht beobachtet. Der Status dieser Form ist unbekannt.

Verbreitung : Nord- bis Siiddeutschland (Hinz, Horstmann, Berlin, Miin-

chen), Schweiz (London), Osterreich (Haeselbarth, Hellen), Norditalien (Hae-
selbarth), Siebenbiirgen (Berlin), Zentralspanien (Paris).

Flugzeit: VII—IX.

10. Probles Foerster

Diese Gattung war bisher mit Diaparsis vereinigt. Sie ist in ihrem jetzigen Umfang
recht heterogen und muBte deshalb in drei Untergattungen aufgeteilt werden. Eine

endgiiltige Gliederung kann wohl erst vorgenommen werden, wenn die Biologie der

Arten besser bekannt ist (vgl. auch bei Euporizon).
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Schlafen hinter den Augen deutlich verengt, Fiihler in der Kegel minde-

stens ISgliedrig, fadenformig, Hypostomalleiste verloschen, Kopf und Me-
sonotum gekornelt oder stellenweise glatt, Notauli vorn deutlich, Sternauli

als Furche oder Grubenreihe nahezu iiber die ganze Breite der Mesopleu-

ren reichend, Azetabulae schwach zweilappig, Nervellus schwach postfur-

kal, Glymmen am Ende der Petiolusseiten liegend, Thyridien mindestens

so lang wie breit, Bohrerspitze dorsal vor dem Ende in der Kegel nur

schwach ausgerandet.

Subgen. Rhynchoprobles subgen. nov.

Rhynchoprohles subgen. nov.

Typ: Paracremastus longisetosus Hedwig.

a. Probles (Rhynchoprobles) longisetosus (Hedwig) $cf

Paracremastus longisetosus Hedwig, 1956, S. 26 f.

Lektotypus Hinz det. ($): „$", „Lafatscher Joch 2000 m 2. 10. 51", „Karwendel Geb. Ti.

b. leg. Pechlaner" (Wien).

Schlafen kiirzer als die Breite der Augen (Abb. 74), Mandibelzahne etwa

gleichlang, Wangen knapp zweimal so lang wie die Breite der Mandibel-

basis (Abb. 75), Clypeus ebenfalls lang, basal mit flachem Querwulst, Spitze

flach und glatt, Endrand vorgerundet, Fiihler 25gliedrig (Abb. 76), mittlere

Glieder deutlich langer als breit, Gesicht und Stirn sehr fein gekdrnelt,

glanzend, Scheitel und Schlafen glatt, teilweise unterschiedlich stark fein

punktiert, Mesonotum sehr fein gekornelt, auf den Seitenlappen fast glatt,

Mesopleuren auf der Scheibe auf glattem Grund fein und recht dicht punk-

tiert, Spekulum und Mesosternum fast glatt, riicklaufender Nerv intersti-

tial, Kadiusanhang kiirzer als das Pterostigma, Felderung des Mittelseg-

ments durch Kunzeln undeutlich. Area basalis in der Anlage vorhanden,

Stigmen von der Seitenleiste etwa um einen Durchmesser entfernt, Petio-

lus dorsal ganz, lateral weitgehend glatt, Glymmen deutlich, Thyridien et-

wa zweimal so lang wie breit, Bohrer lang und diinn (Abb. 77).

Schwarz; Mandibelmitte, Spitze der Femora und die Tibien gelblich. Pal-

pen dunkel, Clypeusspitze zuweilen aufgehellt, Tegulae gelblich oder braun

gefleckt, Segmentrander des Abdomens rot iiberlaufen.

Kopf 89 breit. Thorax 159 lang, 66 breit, erstes Segment 89 lang, 27 breit,

zweites Segment 52 lang, 39 breit, Bohrerklappen 330 lang, Korper etwa

480 lang.

Verbreitung: Nord- und Siidtirol (Haeselbarth, Wien), Ost-

pyrenaen (Hinz).

F 1 u g z e i t : VII—X.
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Subgen. Probles Foerster

Prohles Foerster, 1868, S. 147.

Typ: (Probles melanarius Szepligeti) = erythrostomus (Gravenhorst).

Schlafen etwa so breit wie die Augen, oberer Mandibelzahn etwas langer

als der untere, Clypeus am Ende des basalen Drittels mit einem Querwulst,

davor mit schwacher Querrinne, zum Teil auch mit Querriefen, Gesicht und

Stirn fein gekornelt, Scheitel und Schlafen sehr fein gekornelt oder fast

glatt, dazu fein punktiert, Mesonotum fein gekornelt und dicht fein punk-

tiert, mit Seidenglanz, Notauli sehr deutlich, Mesopleuren auf fast oder

ganz glattem Grund mehr oder weniger kraftig punktiert und gerunzelt,

Sternauli als lange, stark ausgepragte Grubenreihe, von der nach ventral

deutliche Runzeln ausstrahlen, Radiusanhang recht lang, erreicht aber nicht

die Fliigelspitze, Mittelsegment kraftig gefeldert, in den Feldern mit deut-

lichen Runzeln, Stigmen um mehr als einen Durchmesser von der Seiten-

leiste entfernt, Glymmen deutlich, Thyridien etwa zweimal so lang wie

breit, Bohrer leicht gekriimmt.

Die einzige haufigere Art fliegt wahrend der ganzen Vegetationsperiode.

Wirte sind nicht bekannt.

77

75

82

Abb. 74—82: Gattung Prohles. 74: longisetosus $, Schlafenform; 75: longisetosus $,

Kopf von vorn; 76: longisetosus $, Fiihlerbasis; 77: longisetosus $, Boh-

rerspitze; 78: hrevivalvis $, Schlafenform; 79: erythrostomus 5, Fiihler-

basis; 80: flavipes 5, Fiihlerbasis; 81: hrevivaris 9, Fiihlerbasis; 82: hrevi-

valvis 9, Bohrerspitze.
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Tabelle der Arten

1. Fiihler mehr als SOgliedrig, riicklaufender Nerv interstitial

b. erythrostomus (Gravenhorst) $cr
— Fiihler etwa 24gliedrig, riicklaufender Nerv postfurkal — 2

2. Mittelsegment mit Basalkiel, Petiolus dorsal und lateral kraftig gestreift,

Bohrerklappen mehr als doppelt so lang wie das erste Segment

c. flavipes (Szepligeti) $ cf

— Mittelsegment mit ausgebildeter, wenn auch undeutlicher Area basalis,

Petiolus dorsal glatt, lateral schwach gestreift, Bohrerklappen wenig

langer als das erste Segment

d. hrevivalvis spec. nov. $cf

b. Probles (Probles) erythrostomus (Gravenhorst) $cf

Porizon erythrostomus Gravenhorst, 1829, S. 760 f.

Lektotypus bestimmt ($): ohne Etikett (nach der Beschreibung aus England) Gra-
venhorst).

Porizon minator Gravenhorst, 1829, S. 768 f., syn. nov.

Lektotypus bestimmt ($): ohne Etikett (nach der Beschreibung aus Genua) (Graven-
horst).

Probles melanarius Szepligeti, 1899, S. 219 f., syn. nov.

Lektotypus bestimmt ((5): „S z e p 1 i g e t i M. Remete" (Budapest).

Auf diese Art bezieht sich wahrscheinlich die Beschreibung der Mundwerkzeuge,

die Gravenhorst (1829, S. 733 ff.) unter dem Namen Porizon nutritor abdruckt.

Wohl aus diesem Grund ist der Name nutritor Fabricius oft falschlich auf diese Art

bezogen w^orden.

Fiihler etwa 33gliedrig (Abb. 79), recht schlank, mittlere Fiihlerglieder

deutlich langer als breit, Scheibe der Mesopleuren auf glattem Grund deut-

lich punktiert, Rander dazu runzlig gekornelt, riicklaufender Nerv inter-

stitial, Pterostigma fiir Tersilochinen auffallig schlank, etwa dreimal so lang

wie breit. Area postica nur etwa bis zur Halfte des Mittelsegments rei-

chend, nur undeutlich dreigeteilt, unregelmaBig gerunzelt. Area basalis

sehr variabel, ausgebildet oder durch Basalkiel ersetzt, oft durch begleiten-

de Runzeln undeutlich, Petiolus dorsal und lateral kraftig gestreift, dorsal

oft mit Mittellangsfurche.

Schwarz; Mandibeln und Tegulae gelb, Clypeusspitze und Beine rot, Co-

xen II an der Basis oder ganz schwarz (variabel), auch Femora III oft dun-

kel iiberlaufen, zweites Segment meist ganz rot, die folgenden an den Sei-

ten rot iiberlaufen (beim Mannchen Abdomen dorsal oft ganz schwarz).

Kopf 119 breit. Thorax 210 lang, 97 breit, erstes Segment 133 lang, 44

breit, zweites Segment 72 lang, 85 breit, Bohrerklappen 410 lang, Korper

etwa 580 lang.

Verbreitung: Mittel- und Siidschweden (H e 1 1 e n , Stockholm),

Danemark (Kopenhagen), England (Gravenhorst, London), Zentral-

frankreich (Paris), Nord- bis Siiddeutschland (Bauer, Thomson, Ber-
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lin, Miinchen), Ungarn (Budapest), Dalmatien (Miinchen), Nord- und Mit-

telitalien (Gravenhorst, Berlin).

Flugzeit: IV—V und VIII—X (? zwei Generationen).

c. Probles (Probles) flavipes (Szepligeti) 9cf

Ischnohatis flavipes Szepligeti, 1899, S. 223.

Lektotypus bestimmt ($): „Boroszn6 Szepligeti" (Budapest).

Fiihler 24gliedrig (Abb. 80), mittlere Fiihlerglieder wenig langer als

breit, Mesopleuren auf der Scheibe mehr oder weniger glatt, an den Ran-

dern runzlig gekornelt und punktiert, dazu unterschiedlich stark gestreift,

riicklaufender Nerv postfurkal, Pterostigma knapp doppelt so lang wie

breit, Mittelsegment kraftig gefeldert mit Basalkiel, in den Feldern deut-

lich gerunzelt, Petiolus dorsal und lateral kraftig gestreift, dorsal oft mit

Mittellangsfurche.

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Unterseite des Schafts, Te-

gulae und Beine gelbrot, Coxen II an der Basis, III ganz verdunkelt, Ab-
dominalsegmente am Endrand und an den Seiten gelbrot.

Kopf 107 breit. Thorax 180 lang, 88 breit, erstes Segment 100 lang, 38

breit, zweites Segment 50 lang, 62 breit, Bohrerklappen 360 lang, Korper
etwa 530 lang.

Verbreitung: Siidnorwegen (Berlin), Norddeutschland (Miinchen),

Mahren (Prag), Ungarn (Budapest), Siidtirol (Haeseibarth), Schweiz

(Paris).

Flugzeit: VII—VIII.

d. Probles (Probles) brevivalvis spec. nov. 9cf

Holotypus ($): „Rachel 10. 8. 95 E n d e r 1 e i n" (Berlin).

Paratypen: 1(5 wie vor (Horstmann), 1(5 „Bohmer Wald Rachel Abhang Dr. G.

E n d e r 1 e i n S. 18. 8. 1895", 1 $ „Bohmer Wald Arber-Abhang Dr. G. E n d e r 1 e i n
S. 6. VIII. 1895" (beide Berlin), 1 § „PaB Thurn Salzburg 1200 m 8. 9. 68 H a e s e 1 b.",

1 ? „St. Peter/Ahrntal, Siidtirol 1300 m, G/25. 8. 67 Haeseibarth" (Haesei-
barth, Horstmann).

Schlafen wenig langer als die Breite der Augen, deutlich verengt (Abb.

78), Fiihler 23gliedrig (Abb. 81), mittlere Glieder etwas langer als breit,

Clypeus apikal glatt, basal gekornelt und zerstreut grob punktiert, Gesicht

und Stirn gekornelt und matt, Scheitel und Schlafen fein gekornelt und
fein punktiert, mit Seidenglanz, Pronotum laterale fein gekornelt, in der

Furche fein gestreift, Mesonotum fein gekornelt, fein und recht dicht punk-
tiert, Mesopleuren auf der Scheibe sehr fein gekornelt, glanzend, dazu stel-

lenweise gestreift, riicklaufender Nerv postfurkal, Area basalis ausgebildet,

schmal, durch begleitende Runzeln undeutlich. Area postica schwach drei-

geteilt, beim Mannchen mit angedeutetem Mittellangskiel, in den Feldern
fein unregelmaBig gerunzelt. Petiolus dorsal glatt, lateral fein gestreift,

stellenweise glatt, Bohrerspitze dorsal nur sehr schwach ausgerandet (Abb.

82).
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Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Fiihler, Tegulae und Beine

gelbrot (beim Mannchen FiihlergeiBel dunkel), Fiihlerspitze und Coxen III

leicht verdunkelt, Abdominalsegmente am Endrand und an den Seiten rot.

Kopf 100 breit, Thorax 165 lang, 77 breit, erstes Segment 93 lang, 32

breit, zweites Segment 53 lang, 47 breit, Bohrerklappen 127 lang, Korper

etwa 510 lang.

Verbreitung und Flugzeit vgl. oben.

Subgen. Euporizon subgen. nov.

Euporizon subgen. nov.

Typ: Thersilochus rufipes Holmgren.

Schlafen in der Regel kiirzer als die Breite der Augen, oberer Mandibel-

zahn langer als der untere, Clypeus in der Regel flach, Kopf und Thorax ge-

kornelt oder stellenweise glatt, aber nicht stark punktiert, riicklaufender

Nerv in der Regel postfurkal, seiten interstitial, Area basalis ausgebildet,

in der Regel schmal, Glymmen oft klein.

Diese Untergattung wirkt nic±it sehr homogen. Die typischen Arten (rufipes, margi-

natus, nigriventris, montanus, vielleicht auch die seltenen Arten xanthopus, corsicator

und pygmaeus) sind charakteristisdie Herbstarten, die man hauflg auf Umbelliferen-

dolden flndet. Die beiden Arten gilvipes und exilis kommen an Pilzen vor, wo sie ihre

Wirte finden. Die Arten thomsoni, clavicornis und truncorum stehen jeweils ganz iso-

liert. Die Gattung enthalt sicher auch in Mitteleuropa noch unbeschriebene Arten. Ob-
wohl bei fast alien beschriebenen Arten audi die Manndien bekannt sind, sind diese

dodi oft unbestimmbar, well sie nur wenige braudibare Merkmale besitzen und well

man immer damit rechnen muB, Manndien einer unbeschriebenen Art vor sidi zu

haben.

Tabelle der Arten

1. Schlafen, Mesopleuren, obere Seitenfelder des Mittelsegments und Pe-

tiolus dorsal und lateral glatt, Fiihlerbasis sehr gedrungen (Abb. 89),

Bohrerklappen etwa so lang wie das erste Segment

e. thomsoni (Schmiedeknecht) 9
— anders — 2

2. mittlere Fiihlerglieder beim Weibchen doppelt so lang wie breit, basa-

le noch schlanker (Abb. 92), beim Mannchen insgesamt etwas gedrunge-

ner (Abb. 93), Schlafen in der Regel glatt, Petiolus lateral gestreift

h. montanus spec. nov. 9 Cf

— Fiihler nicht so schlank (Mannchen schwer zu trennen) — 3

3. Stigmen des Mittelsegments um einen bis zwei Durchmesser von der

Seitenleiste entfernt und gleichzeitig Petiolus lateral und ventral voll-

standig und kraftig gestreift, Schlafen und Mesopleuren gekornelt, Boh-

rerklappen langer als das erste Segment — 4

— anders — 5

4. drittes bis fiinftes Fiihlerglied mindestens zweimal so lang wie breit
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(Abb. 90), Bohrerklappen weniger als zweimal so lang wie das erste

Segment, Facettenaugen bei beiden Geschlechtern normal

f

.

exilis (Holmgren) $ cf

— Fiihler gedrungener (Abb. 91), Bohrerklappen mindestens zweimal so

lang wie das erste Segment, Facettenaugen beim Mannchen stark ver-

groBert

g. gilvipes (Gravenhorst) $ cf

5. Schlafen glatt, Stigmen des Mittelsegments um weniger als einen

Durchmesser von der Seitenleiste entfernt, Petiolus lateral vollstandig

kraftig gestreift — 6

— anders — 7

6. Mesopleuren glatt, Bohrerklappen weniger als zweimal so lang wie das

erste Segment
i. pygfmaeus (Zetterstedt) 9cf

— Mesopleuren gekornelt, Bohrerklappen mehr als zweimal so lang wie

das erste Segment

k. spec. 1 5
7. Fiihler 28gliedrig, Bohrerklappen kiirzer als das erste Segment

m. marginatus (Bridgman) 9 Cf

— Fiihlergliederzahl geringer, Bohrerlange unterschiedlich — 8

8. Radiusanhang erreicht die Fliigelspitze, Petiolus glatt und im Quer-

schnitt rund — 9

— Radiusanhang kiirzer — 10

9. Fiihler recht schlank, viertes Glied zweimal so lang wie breit (Abb. 95),

Bohrerspitze dorsal nur flach ausgerandet

1. xanthopus (Holmgren) 9
— Fiihlerbasis gedrungener (Abb. 101), Bohrerspitze dorsal gezahnt (Abb.

107)

r. truncorum (Holmgren) 9 CT

10. Schlafen und Mesopleuren einfach gekornelt, mit Seidenglanz, Abdo-

men beim Weibchen schwarz (beim Mannchen hell gezeichnet), Bohrer-

klappen etwa so lang wie das erste Segment

n. nigriventris spec. nov. 9cf
— Schlafen und Mesopleuren glatt oder neben der Kornelung punktiert,

Bohrer langer — 11

11. Fiihlergliederzahl unter 20, Mittelsegment auffallig glatt, Bohrerspitze

dorsal und ventral gezahnt (Abb. 106)

q. clavicornis spec. nov. 9 Cf

— Fiihler mindestens 20gliedrig, Mittelsegment gekornelt, Bohrerspitze

nur dorsal flach ausgerandet — 12

12. Fiihler 20—22gliedrig, Stigmen des Mittelsegments um mehr als einen

Durchmesser von der Seitenleiste entfernt

o. corsicator (Aubert) 9 ?Cf

— Fiihler in der Regel mindestens 22gliedrig, Stigmen des Mittelsegments

an der Seitenleiste liegend

p. rufipes (Holmgren) 9 Cf
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Abb. 83—107: Gattung Prohles. 83: thomsoni $, Sdilafenform; 84: gilvipes 5>

Schlafenform ; 85: gilvipes (5, Schlafenform ; 86: montanus $, Schlafen-

form; 87: nigriventris $, Schlafenform; 88: clavicornis $, Schlafenform

;

89: thomsoni $, Fiihlerbasis; 90: exilis $, Fiihlerbasis; 91: gilvipes $,

Fiihlerbasis; 92: montanus $, Fiihlerbasis; 93: montanus $, Fiihlerbasis;

94: pygmaeus 5, Fiihlerbasis; 95: xanthopus $, Fiihlerbasis; 96: margi-

natus 5, Fiihlerbasis; 97: nigriventris $, Fiihlerbasis; 98: corsicator 5)

Fiihlerbasis; 99: rufipes $, Fiihlerbasis; 100: clavicornis $, Fiihlerbasis;

101: truncorun^ $, Fiihlerbasis; 102: thomsoni $, Bohrerspitze; 103: mon-
tanus 9> Bohrerspitze; 104: tnarginatus 5, Bohrerspitze; 105: nigri-

ventris $, Bohrerspitze; 106: clavicornis $, Bohrerspitze; 107: trunco-

rum $, Bohrerspitze.
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e. Probles (Euporizon) thomsoni (Schmiedeknecht) $
Thersilochus pygmaeus (Zetterstedt) Thomson non Zetterstedt.

Thersilochus thomsoni Schmiedeknecht, 1911 in 1910—1911, S. 2127 f.

Lektotypus Horstmann det. (5): „Pal" (= Palsio/Scane) (Thomson) (vgl. Horst-
mann 1968, S. 321).

Schlafen relativ breit (Abb. 83), Fiihler 23gliedrig, sehr gedrungen (Abb.

89), mittlere Glieder etwa so lang wie breit, Gesicht und Stirn sehr zart

gekornelt, mit Seidenglanz, Scheitel und Schlafen glatt, Mesonotum sehr

zart gekornelt und punktiert, glanzend, Mesopleuren auf der Scheibe glatt,

an den Randern runzlig gekornelt, obere Seitenfelder des Mittelsegments

sehr zart gekornelt, glanzend, Area postica in den Feldern runzlig gekor-

nelt. Area basalis etwa dreimal so lang wie breit, Stigmen von der Sei-

tenleiste um gut zwei Durchmesser entfernt, Petiolus glatt und rund, ohne
Dorsolateralleiste, Bohrer ziemlich gerade (Abb. 102).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Fiihlerbasis (bis zum zweiten Glied), Te-

gulae, Femora, Tibien und Tarsen gelb, Clypeus dunkelbraun, GeiBelbasis

gelbbraun iiberlaufen, Coxen I an der Spitze gelb. Femora III dunkel iiber-

laufen, zweites Segment braun iiberlaufen.

Kopf 88 breit. Thorax 133 lang. 65 breit, erstes Segment 75 lang, 22 breit,

zweites Segment 41 lang, 24 breit, Bohrerklappen 79 lang, Korper etwa

360 lang.

Verbreitung: Siidschweden (Thomson).

f. Probles (Euporizon) exilis (Holmgren) ^cT

Thersilochus exilis Holmgren, 1860, S. 140 f.

Lektotypus Hell en det. ($): „Sm" (= Smalandia), „Bhn" (Holmgren) (vgl. Hel-
len 1958, S. 15).

Die Type ist zwar vollstandig erhalten, aber ein ausgesprochenes Kiimmerexemplar:
sehr klein, schwach sklerotisiert, am ganzen Korper hellbraun gefarbt. Da einige Merk-
male deshalb nicht gut ausgepragt und vermutlich untypisch sind, wird zur Deutung
und Beschreibung Material anderer Herkunft herangezogen (diese Angaben in Klam-
mern).

Fiihler 19gliedrig (20gliedrig), Basis schlank (Abb. 90), mittlere Glieder

zweimal (eineinhalbmal) so lang wie breit, Kopf und Thorax fein gekor-

nelt, nicht punktiert, Spekulum fast glatt, Sternauli nicht iiber die ganze

Breite der Mesopleuren reichend, riicklaufender Nerv fast interstitial

(deutlich postfurkal), Radiusanhang erreicht fast die Fliigelspitze, Area ba-

salis etwa dreimal so lang wie breit, durch begleitende Runzeln undeut-
lich, Stigmen von der Seitenleiste um einen Durchmesser (zwei Durch-
messer) entfernt, Petiolus dorsal und lateral deutlich gestreift, Bohrerspit-

ze dorsal nur flach ausgerandet (vgl. Abb. 103).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Fiihlerbasis (bis zum dritten

Oder vierten Glied), Tegulae und Beine gelb (Angaben nach anderem Ma-
terial, Type ganz gelbbraun).

Kopf 63 breit. Thorax 90 lang, 47 breit, erstes Segment 52 lang, 18 breit,
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zweites Segment 28 lang, 30 breit, Bohrerklappen 91 lang, Korper etwa

250 lang (Angaben nach der Type, anderes Material etwa um die Halfte

groBer).

Verbreitung: Mittelschweden (Holmgren, Stockholm), Siidfinn-

land (Hell en), Deutschland (Berlin), Polen (Berlin), Bohmen (Prag).

Flugzeit: Vn—IX.

W i r t e : nicht sicher bekannt, aus Pilzen (Boletus) gezogen, gemeinsam

mit den Kafern Endomychus coccineus L. (Endomychidae) und Cis jaque-

marti Mell. (Cisidae).

g. Probles (Euporizon) gilvipes (Gravenhorst) ^cT

Porizon gilvipes Gravenhorst, 1829, S. 767 f.

Holotypus ($): ohne Etikett (nach der Beschreibung aus Freiburg) (Gravenhorst).
Thersilochus pallipes Holmgren, 1860, S. 138, syn. nov.

Holotypus von H i n z beschriftet (5): „Sm" (= Smalandia), „Bhn" (Holmgren).
Thersilochus orchesiae Morley, 1914, S. 51 f., syn. nov.

Lektotypus bestimmt (?): „Ipswich District, C. M. 3. IV. 98 Brvir." (London).

Das an der Type von orchesiae angegebene Datum weicht etwas von dem der Be-

schreibung (1. 4. 98) ab. Die Lektotypenbestimmung erfolgt in Ubereinstimmung mit

Herrn Dr. K e r r i c h , dem ich fiir wichtige Hinweise danke. Zu dieser Art gehort

auch eine Syntype von Porizon hoops, die Gravenhorst (1829, S. 777) als Parasit

von Abdera affinis angibt.

Augen beim Weibchen normal, beim Mannchen stark vergroBert (Abb.

84 u. 85), Fiihler etwa 21gliedrig (Abb. 91), mittlere Glieder wenig langer

als breit, Kopf und Thorax fein gekornelt, Gesicht und Stirn dazu recht

dicht, Scheitel und Schlafen zerstreut fein punktiert, Mesopleuren sehr fein

gekornelt und punktiert, mit Seidenglanz, riicklaufender Nerv fast oder

ganz interstitial, Radiusanhang erreicht die Fliigelspitze nicht ganz. Area

basalis knapp zweimal so lang wie breit, Mittelsegment in den Feldern

mehr oder weniger deutlich gerunzelt, Stigmen von der Seitenleiste um
zwei Durchmesser entfernt, Petiolus dorsal gekornelt, lateral vollstandig

kraftig gestreift, Postpetiolus mit Mittellangsfurche, Bohrer einfach

schwach gekriimmt, Spitze dorsal schwach ausgerandet (vgl. Abb. 103).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Fiihlerbasis (bis zum drit-

ten Glied), Tegulae und Beine gelbrot, Coxen III an der Basis verdunkelt,

Abdomen vom zweiten Segment an gelbbraun, dorsal unterschiedlich stark

verdunkelt, zuweilen ganz schwarzbraun.

Kopf 110 breit. Thorax 171 lang, 80 breit, erstes Segment 97 lang, 39

breit, zweites Segment 61 lang, 61 breit, Bohrerklappen 249 lang, Korper

etwa 460 lang.

Verbreitung: Mittelschweden (Holmgren), Danemark (Kopen-

hagen), Siidengland (London), Nord- bis Siiddeutschland (Bauer, Gra-
venhorst, Thomson, Berlin), Zentralfrankreich (Paris).

Flugzeit: IV—VI.
W i r t e : Orchesia micans Pz. und Ahdera ajfinis Payk. (Serropalpidae)

(nach M o r 1 e y , 1. c, und Gravenhorst, 1. c).
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Forma longicauda $: Neben der Stammform kommt seltener eine Form vor, die

sidi durch einen langeren Bohrer unterscheidet, sonst aber vollig iibereinstimmt. Bei

der Stammform ist der Bohrer 2,3—2,7mal so lang wie das erste Segment, bei der

forma longicauda 3,1—3,5mal. tJbergange wurden nicht beobachtet. Beide Formen sind

synpatrisch und wurden aus dem gleichen Wirt gezogen. Ihr Status ist unbekannt (vgl.

auch in der Einleitung).

Verbreitung : Mittelschweden (London, Stockholm), Siidengland (London).

F 1 u g z e i t : IV—VII.
Wi r t : Orchesia micans Pz. (Serropalpidae) (nach Gimlingham 1922, S. 228, die-

se Tiere nachuntersucht).

h. Probles (Euporizon) montanus spec. nov. ^cT

Holotypus (?) : „Hafenlohrtal Spessart 17. 9. 67" (Horstmann).
Paratypen: 7$$ vom gleichen Fundort und -tag (Horstmann), 1? ,>6. 10. 1960

Traunstein" (Bauer), 1 $ „20. VI. 1965 Gottingen", 1 5 „25. VII. 1964 n Kilpisjarvi/

F." (beide Hinz), 7 $$, 4(5 6 aus Schwedisch-Lappland (Stockholm), 2 $$ „Lappon.

suec. Bjorkstugan b. Abisko 600 m 25. 7. — 15. 8. 53 A. Schulte" (Munchen), 1 $
„Sweden Sk. Hoor distr. 14. VI. 1938 D.M.S.P. u. J.F.P. B. M. 1938—414", 1 $ „Sweden
Sk. Degaberga 10. VII. 1938 D.M.S.P. u. J.F.P. B.M. 1938—414" (beide London), 1 5
„Rosrand", „Norwegen Coll. Strand" (Eberswalde).

Die Art ist bisher immer mit ruflpes verwechselt worden (so auch von Roman
1909, S. 364 f). Es ist in Nordeuropa wohl die haufigste Art der Gattung, in Mittel-

europa kommt sie vor allem montan vor.

Schlafen hinter den Augen stark verengt (Abb. 86), Fiihler 23gliedrig

(beim Mannchen 24gliedrig), fadenformig, Basis sehr schlank (Abb. 92),

mittlere Glieder etwa doppelt so iang wie breit, beim Mannchen gedrunge-

ner, Gesicht und Stirn zart gekornelt, mit Seidenglanz, Scheitel und Schla-

fen glatt, Mesonotum zart gekornelt, mit Seidenglanz, Mesopleuren stellen-

weise glatt, Mesosternum glatt, riicklaufender Nerv deutlich postfurkal,

Areolarquernerv fast punktformig, Radiusanhang erreicht fast die Fliigel-

spitze. Area basalis etwa dreimal so lang wie breit, durch Runzeln undeut-

lich, obere Seitenfelder glatt, Area postica fein quergerunzelt, Stigmen et-

wa um einen Durchmesser von der Seitenleiste entfernt, Petiolus dorsal

sehr fein, lateral fein und fast vollstandig gestreift, Postpetiolus glatt, Boh-
rer diinn, am Ende dorsal flach ausgerandet (Abb. 103).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Fiihlerbasis (bis zum zweiten Glied), Tegu-

lae und Beine gelbrot, Clypeusspitze braun, GeiBelbasis braun iiberlaufen,

Coxen III gelbbraun. Abdomen gelbbraun iiberlaufen, besonders auf dem
zweiten Segment.

Kopf 80 breit, Thorax 130 lang, 56 breit, erstes Segment 71 lang, 20 breit,

zweites Segment 41 lang, 34 breit, Bohrerklappen 155 lang, Korper etwa
330 lang.

Verbreitung: Nord- bis Siidschweden (London, Munchen, Stock-

holm), Nord- bis Siidfinnland (Hellen, Hinz), Mittel- bis Siidnorwegen

(Hellen, Eberswalde), Nord- bis Siiddeutschland (Bauer, Haesel-
barth, Hinz, Horstmann, Berlin) , Mahren (Prag) , Osterreich
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(Haeselbarth), Norditalien (Haeselbarth), Ost- bis Siidfrank-

reich (Paris).

Flugzeit: VI—X.

i. Probles (Euporizon) pygmaeus (Zetterstedt) ^cf

Porizon pygmaeus Zetterstedt, 1938, S. 397.

Lektotypus (? Holotypus) Aubert det. ($): „P. pygmaeus $ Muonion" (Zetter-
stedt) (Aubert 1961, S. 185, gibt als Aufbewahrungsort der Type irrtumlich

Stockholm an).

Von dieser Art sah ich auBer der Type nur zwei Mannchen, deren Zugehorigkeit

wegen der Seltenheit der Art und der Schwierigkeit der Bestimmung nicht ganz sicher

ist.

Fiihler 19gliedrig (Abb. 94), mittlere Glieder etwas langer als breit, Ge-

sicht und Stirn fein gekornelt, mit Seidenglanz, Scheitel und Schlafen glatt,

Mesonotum fein gekornelt, stellenweise fein punktiert, Mesopleuren auf

der Scheibe glatt und glanzend, an den Randern gerunzelt, riicklaufender

Nerv deutlich postfurkal, Areolarquernerv fast punktformig, Radiusanhang

nur so lang wie die Breite des Pterostigmas, Area basalis etwa zweimal so

lang wie breit, durch Runzeln undeutlich, obere Seitenfelder fast glatt,

glanzend, Stigmen um weniger als einen Durchmesser von der Seitenleiste

entfernt, Petiolus dorsal fein, lateral kraftig gestreift, Bohrerspitze dorsal

nur schwach ausgerandet (vgl. Abb. 103).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Tegulae und Beine gelb, Co-

xen III an der Basis verdunkelt, Fiihler und Abdomen dunkelbraun.

Kopf 69 breit. Thorax 109 lang, erstes Segment 62 lang, 25 breit, zweites

Segment 37 lang, Bohrerklappen 108 lang, Korper etwa 290 lang.

Verbreitung: Nordschweden (Zetterstedt), Siidfinnland (Hel-
len), Siidnorwegen (Berlin).

k. Probles (Euporizon) spec. 1 $

Das Weibchen, das Holmgren (1860, S. 145) als Thersilochus rufipes var. bezeich-

net (Beschriftung : „P. S. Finskog 9/. . .", Stockholm), gehort zu einer eigenen Art, von

der ich aber kein weiteres Material kenne. Die Merkmale vergleiche man in der Ta-

belle.

1. Probles (Euporizon) xanthopus (Holmgren) $
Thersilochus xanthopus Holmgren, 1860, S. 138 f.

Holotypus (5): „Dlc" (= Dalecarlia), „Bhn" (Holmgren).

Fiihler 21gliedrig (Abb. 95), mittlere Glieder eineinhalbmal so lang wie

breit, Gesicht und Stirn sehr fein gekornelt und dicht fein punktiert, Schei-

tel und Schlafen auf glattem Grund sehr fein punktiert, Mesonotum fein

gekornelt, sehr dicht fein punktiert, Mesopleuren auf der Scheibe auf glat-

tem Grund deutlich fein punktiert, Rander fein gekornelt und dichter

punktiert, Sternauli als kraftige bogenformige Furche, riicklaufender Nerv

«
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deutlich postfurkal, Radiusanhang erreicht die Flugelspitze, Area basalis

etwa viermal so lang wie breit, Area postica nur schwach dreigeteilt, Mit-

telsegment nur schwach gekornelt, nicht gerunzelt, Stigmen hegen an der

Seitenleiste, Petiolus dorsal und lateral glatt, im Querschnitt rund, Bohrer-

spitze dorsal nur schwach ausgerandet (vgl. Abb. 103).

Kopf 102 breit, Thorax 166 lang, 83 breit, erstes Segment 110 lang, 29

breit, zweites Segment 39 lang, 47 breit, Bohrerklappen 202 lang, Korper

etwa 440 lang.

Verbreitung: Mittelschweden (Holmgren), Mitteldeutschland

(Berlin).

m. Probles (Euporizon) marginatus (Bridgman) ^cT

Thersilochus Tnarginatus Bridgman, 1886, S. 354 f.

Lektotypus bestimmt (5): ,,2479" (gedruckte Zahl, mit solchen Zahlen sind Tiere ex

Coll. B i g n e 1 1 beschriftet) (Bridgman).

Schlafen hinter den Augen stark verengt, Endrand des Clypeus in der

Mitte leicht abgestutzt, Fiihler 28gliedrig (Abb. 96), mittlere Glieder deut-

lich langer als breit, zur Spitze etwas zugespitzt, Gesicht und Stirn auf matt

gekorneltem Grund dicht fein punktiert, Scheitel und Schlafen zart gekor-

nelt und fein zerstreut punktiert, Mesonotum matt gekornelt, dazu dicht

fein runzlig punktiert, Scheibe der Mesopleuren auf glattem Grund fein

zerstreut punktiert, Rander runzlig gekornelt, Sternauli als schmale gebo-

gene Grubenreihe ausgebildet, riicklaufender Nerv deutlich postfurkal,

Areolarquernerv kurz, Radiusanhang erreicht die Flugelspitze nicht ganz,

Mittelsegment fein gekornelt, matt, vollstandig gefeldert, Area basalis et-

wa dreimal so lang wie breit, durch Langsrunzeln undeutlich, Stigmen von

der Seitenleiste etwa um einen Durchmesser entfernt, Petiolus dorsal und

lateral glatt, Dorsolateralleiste schwach, Bohrer gedrungen, lang zugespitzt

(Abb. 104).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Fiihlerbasis (bis zum zwei-

ten Glied), Tegulae und Beine gelbrot, Coxen II an der Basis, III ganz

schwarz, zweites Segment am Endrand rot, die folgenden an den Seiten

(beim Mannchen alle Segmente vom zweiten an am Ende und an den Sei-

ten gelb).

Kopf 109 breit. Thorax 168 lang, 82 breit, erstes Segment 104 lang, 28

breit, zweites Segment 41 lang, 52 breit, Bohrerklappen 70 lang, Korper et-

wa 400 lang.

Verbreitung: Siidengland (Bridgman, London), Nord- bis Siid-

deutschland (Bauer, Hinz, Horstmann, Berlin), Nordfrankreich

(Paris), Tirol (Hell en), Istrien (Berlin).

Flugzeit:IX—X.

n. Probles (Euporizon) nigriventris spec. nov. $0*

Holotypus (?) : „Hafenlohrtal Spessart 17. 9. 67" (Horstmann).
Paratypen: 2 (5 (3 , 4 $$ vom gleichen Fundort und -tag (Horstmann).
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Schlafen hinter den Augen stark verengt (Abb 87), Endrand des Clypeus

in der Mitte leicht abgestutzt, Fiihler 22gliedrig (beim Mannchen 23glied-

rig), fadenformig (Abb. 97), mittlere Glieder eineinhalbmal so lang wie

breit, Kopf und Thorax gekornelt, Scheitel und Schlafen mit Seidenglanz,

ebenso die Scheibe der Mesopleuren, sonst matt, riicklaufender Nerv deut-

lich postfurkal, Areolarquernerv fast punktformig, Radiusanhang erreicht

die Fliigelspitze nicht ganz. Area basalis etwa dreimal so lang wie breit,

durch Runzeln undeutlich. Area postica nicht sehr deutlich dreigeteilt, Feld-

grenzen von Runzeln begleitet, sonst gekornelt, matt, Stigmen von der Sei-

tenleiste etwa um einen Durchmesser entfernt, Petiolus dorsal und lateral

glatt, mit Dorsolateralleiste, Thyridien etwa so lang wie breit (beim Mann-
chen deutlich langer), Bohrer schlank, Spitze dorsal fiach ausgerandet (Abb.

105).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Tegulae und Beine gelb, Clypeusspitze und

Fiihlerbasis (bis zum zweiten Glied) braun (beim Mannchen GeiBelbasis

braun liberlaufen), Coxen II und III schwarz, Abdomen schwarz, selten am
Endrand des zweiten Segments dunkelbraun liberlaufen (beim Mannchen

zweites und drittes Segment braun).

Kopf 86 breit. Thorax 132 lang, 65 breit, erstes Segment 80 lang, 25 breit,

zweites Segment 33 lang, 48 breit, Bohrerklappen 70 lang, Korper etwa 360

lang.

Verbreitung: Nord- bis Siiddeutschland (Haeselbarth, Horst-
mann, Berlin), Mahren (Prag), Schweiz (Berlin), Norditalien (Haesel-
barth).

Flugzeit: (IV) VI—IX.

o. Probles (Euporizon) corsicator (Aubert) 9 ^CT

Ischnohatis lucidus Szepligeti, 1899, S. 222, ? syn.

Lektotypus bestimmt ( (5 ) : „
6

"> „Budapest Szepligeti" (Budapest).

Thersilochus pygmaeus (Zetterstedt) corsicator Aubert, 1960a, S. 65.

Holotypus ($) : „J. F. A u b e r t 10. 8. 1959 Porto (Corse)" (Aubert).

Die beiden Typen von corsicator und lucidus stimmen in alien mir wesentlich er-

scheinenden Merkmalen iiberein. Leider konnte ich die Typenexemplare nicht direkt

vergleichen. Von pygmaeus unterscheidet sich die Art durch folgende Merkmale: Fiih-

lergliederzahl etwas hoher, Radiusanhang langer, Stigmen welter von der Seitenleiste

des Mittelsegments entfernt, Petiolus lateral stellenweise glatt, Coxen ganz gelb.

Kiimmerexemplare von rufipes diirften sehr schwer abzutrennen sein.

Fiihler 21gliedrig (Abb. 98), Clypeus stark quer, etwa dreimal so breit

wie lang, Gesicht und Stirn zart gekornelt, Scheitel und Schlafen glatt, Me-
sonotum zart gekornelt, Mesopleuren auf der Scheibe und dem Spekulum
glatt, an den Randern runzlig gekornelt, riicklaufender Nerv deutlich post-

furkal, Areolarquernerv nicht punktformig, Radiusanhang etwa einein-

halbmal so lang wie die Breite des Pterostigmas, Area basalis etwa dreimal

so lang wie breit, obere Seitenfelder sehr zart gekornelt, glanzend. Area

postica deutlich dreigeteilt, Felder runzlig gekornelt, Stigmen etwa um ein-

einhalb Durchmesser von der Seitenleiste entfernt, Petiolus lateral stellen-
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weise gestreift, dorsal basal glatt, apikal zart gekornelt, Dorsolateralleiste

vollstandig, Thyridien zweimal so lang wie breit, Bohrer einfach schwach

gebogen, dorsal vor der Spitze schwach ausgerandet (vgl. Abb. 103).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeus, Fiihlerbasis (bis etwa zum funften

Glied), Tegulae und Beine gelb, Abdomen dunkelbraun.

Kopf 70 breit, Thorax 99 lang, 46 breit, erstes Segment 61 lang, 18 breit,

zweites Segment 33 lang, 44 breit, Bohrerklappen 114 lang, Korper etwa

280 lang.

Verbreitung: Mahren (Prag), ? Ungarn (Budapest), Korsika (Au-

b e r t), Zentralspanien (Paris).

F 1 u g z e i t : VII—X.

p. Probles (Euporizon) rufipes (Holmgren) ^cT

Thersilochus rufipes Holmgren, 1860, S. 145.

Lektotypus Horstmann del ($): „L-p. m." (= Lapponia media), „Bhn", ,,19/8"

(Holmgren) (vgl. Horstmann 1967, S. 126).

Ischnohatis flavigaster Szepligeti, 1899, S. 222, syn. nov.

Lektotypus bestimmt ($) : „Budapest Szepligeti" (Budapest).

Zu dieser Art gehort audi ein Weibchen mit den Etiketten „ F a 1
1
", „P. moderator.

$." in altertumlicher Sciirift, das in Coll. Thomson unter dem Namen pallipes

steckt. Nadi einer freundlichen Auskunft von Herrn Andersson (Lund) geht aus

der Beschriftung hervor, daB dieses Tier von Fallen als Porizon moderator bestimmt

worden ist und via Zetterstedt an Thomson gekommen ist. Ein weiteres Tier

mit dieser Beschriftung ist in Coll. Thomson zumindest unter den Tersilochinen

nicht mehr vorhanden. Aus diesem Fund geht hervor, daB Fallen bei der Neube-

schreibung seiner Gattung Porizon (Fallen 1813, S. 18) und bei der Determination

der Typusart Porizon moderator (Fabricius) (= Ichneumon moderator Linne) zumin-

dest partim einer Fehldetermination zum Opfer gefallen ist und daB er keine Campo-

plegine (so vermuten Townes u. Townes 1951, S. 357 f.), sondern doch eine Ter-

silochine vor sich hatte, wie Gravenhorst (1829, S. 748 ff.) annahm. Es waren un-

ter Umstanden die Artikel 41, 65 und 70 der Nomenklaturregeln anzuwenden. Hier

wird vorlaufig darauf verzichtet.

Fiihler 23- bis 27gliedrig (bei der Type 26gliedrig) (Abb. 99), mittlere

Glieder wenig langer als breit, Gesicht rauh, Stirn fein gekornelt, Scheitel

und Schlafen sehr fein gekornelt und punktiert, glanzend, Mesonotum fein

gekornelt, mit Seidenglanz, Mesopleuren fein gekornelt und dazwischen

zerstreut punktiert, Spekulum fast glatt, riicklaufender Nerv deutlich post-

furkal, Radiusanhang erreicht die Fliigelspitze nicht. Area basalis drei- bis

viermal so lang wie breit, Felder des Mittelsegments deutlich gerunzelt,

Stigmen dicht an der Seitenleiste liegend, Petiolus dorsal nur am Ende, la-

teral fein fast vollstandig gestreift, Bohrer dorsal vor der Spitze schwach

ausgerandet (vgl. Abb. 103).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Fiihlerbasis (bis zum zwei-

ten Glied), Tegulae und Beine gelb, Coxen I an der Basis, II zur Halfte, III

ganz braun, auch die Trochanteren III braun. Abdomen vom zweiten Seg-

ment an dunkelbraun, seitlich etwas aufgehellt, zweites Segment am Ende

braunlich (Abdomen gelegentlich ganz dunkel).
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Kopf 99 breit, Thorax 171 lang, 79 breit, erstes Segment 99 lang, 34 breit,

zweites Segment 53 lang, 62 breit, Bohrerklappen 197 lang, Korper etwa

460 lang.

Verbreitung: Nord- bis Siidschweden (Holmgren, Thomson),
Danemark (Kopenhagen), Siidnorwegen (Eberswalde), Nord- bis Siid-

deutschland (Bauer, Haeselbarth, Horstmann, Berlin, Miinchen),

Mahren (Prag), Ungarn (Budapest), Norditalien (Haeselbarth, Berlin).

Flugzeit: VII—IX.

Die Art zeigt relativ konstante Proportionen, ist aber in der GroBe und in der Aus-

bildung der Oberflachenstrukturen variabel: Fiihler je nac±i GroBe 23—27gliedrig,

Schlafen mit glattem oder mehr oder weniger deutlich gekorneltem Grund, dazu fein

punktiert, Scheibe der Mesopleuren mit glattem oder fein gekorneltem Grund, fein

zerstreut oder dicht punktiert, Area basalis zuweilen durch Langsrunzeln undeutlich,

Area postica zuweilen nur unvollstandig dreigeteilt und sehr unterschiedlich stark

gerunzelt, zuweilen nur die Coxen III an der Basis dunkel, Abdomen oft ganz schwarz.

Vermutlich verbergen sich hier mehrere nah verwandte Arten.

q. Probles (Euporizon) clavicornis spec. nov. ^cf

Holotypus ($) : „U 1 b r i c h t Diisseldorf 1. rh. 7. 4." (Berlin).

Paratypen: 1 $ „Leipzig 19. 6. 06 K r i e g e r L." (Berlin), 1 $ „N. Jicin G r e g o r 8. VII.

30", 1 5 „Morkov G r e g o r 18. VII. 30" (beide Prag), 1 (5 „U 1 b r i c h t Dusseldorf

Rat. 4" (Berlin).

Schlafen kurz, deutlich verengt (Abb. 88), Clypeus leicht vorgewolbt,

Endrand ziemlich gerade, Fiihler 19gliedrig (beim Mannchen 18gliedrig),

Basis schlank (Abb. 100), zum Ende deutlich etwas erweitert, mittlere Glie-

der etwas langer als breit, Gesicht und Stirn fein gekornelt, Scheitel und

Schlafen sehr fein gekornelt und fein punktiert, glanzend, Mesonotum ge-

kornelt, auf den Seitenlappen etwas glanzend, dort fein punktiert, Notauli

nur schwach, Mesopleuren auf der Scheibe und auf dem Spekulum auf glat-

tem Grund sehr fein zerstreut punktiert, an den Randern und unterhalb

der Sternauli runzlig gekornelt, Mesosternum auf glattem Grund fein

punktiert, riicklaufender Nerv deutlich postfurkal, Radiusanhang kiirzer

als das Pterostigma, Mittelsegment vollstandig gefeldert, in den Feldern

fast glatt und stark glanzend, Area basalis extrem schmal, Seitengrenzen

fast verschmolzen, Stigmen von der Seitenleiste etwa um einen Durchmes-

ser entfernt, Petiolus mit deutlicher Dorsolateralleiste, dorsal flach und

weitgehend glatt, am Ende mit Mittellangsfurche, lateral glatt, Thyridien

wenig langer als breit (beim Mannchen zweimal so lang wie breit), Bohrer-

spitze dorsal und ventral gezahnt (Abb. 106).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Fiihlerbasis (bis etwa zum
sechsten Glied), Tegulae und Beine gelb, Coxen II an der Basis, III zur

Halfte dunkelbraun. Abdomen vom zweiten Segment an gelbbraun iiber-

laufen, an den Seiten heller.

Kopf 91 breit. Thorax 131 lang, 65 breit, erstes Segment 81 lang, 29 breit,

zweites Segment 30 lang, 49 breit, Bohrerklappen 165 lang, Korper etwa

380 lang.

Verbreitung und Flugzeit vgl. oben.
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r. Probles (Euporizon) truncorum (Holmgren) $cf

Thersilochus truncorum Holmgren, I860, S. 136.

Lektotypus H e 1 1 e n det. (?) : „Sm" (= Smalandia), „Bhn" (Holmgren) (vgl. H e 1 -

len 1958, S. 11).

Clypeus auf der Spitzenhalfte mit flacher Querrinne, Endrand in der Mit-

te ein wenig abgestutzt, Fiihler 21gliedrig (Abb. 101), mittlere Glieder we-

nig langer als breit, Kopf und Thorax fein gekornelt, Gesicht und Stirn da-

zu fein punktiert, Schlafen mit Seidenglanz, Mesopleuren auf der Scheibe

fast glatt, fein punktiert, riicklaufender Nerv deutlich postfurkal, Radius-

anhang erreicht die Fliigelspitze, Area basalis angedeutet, durch Runzeln

undeutlich, Mittelsegment in den Feldern mit Seidenglanz, Stigmen von

der Seitenleiste etwa um einen Durchmesser entfernt, Petiolus glatt und im

Querschnitt rund, Thyridien etwa so lang wie breit, Bohrerspitze dorsal et-

was gezahnt (Abb. 107).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Fiihlerbasis (bis zum sechsten Glied), Tegu-

lae und Beine gelb, Coxen III an der Basis leicht verdunkelt, Clypeusspit-

ze braun, zweites Segment am Ende, das zweite und die folgenden an den

Seiten gelb.

Kopf 96 breit, Thorax 142 lang, 82 breit, erstes Segment 95 lang, 27 breit,

zweites Segment 37 lang, 44 breit, Bohrerklappen 114 lang, Korper etwa

380 lang.

Verbreitung: Mittel- und Siidschweden (Holmgren, London),

Norwegen (Berlin, Eberswalde), Siidfinnland (Hell en), Nord- und Mit-

teldeutschland (Horstmann, Berlin, Miinchen), Nord- und Ostfrank-

reich (Paris), ZentralruBland (V i k t o r o v), Siidtirol (H a e s e 1 b a r t h).

Flugzeit: VI—IX.

11. Nanodiaparsis gen. nov.

Nanodiaparsis gen. nov.

Typ: Thersilochus frontellus Holmgren.

Schlafen kiirzer als die Breite der Augen (Abb. 108 u. 109), oberer Man-
dibelzahn deutlich langer als der untere, Clypeus auf der Spitzenhalfte

glatt, Endrand gerundet, Fiihler 22-26gliedrig, fadenformig, alle Glieder

langer als breit, Hypostomalleiste vorhanden, aber durch begleitende Run-
zeln undeutlich, Gesicht und Stirn gekornelt, matt, Scheitel und Schlafen

schwach punktiert auf glattem Grund, Thorax zart gekornelt, mit Seiden-

glanz, vor allem auf den Mesopleuren, Notauli angedeutet, Sternauli feh-

len, ihr Bereich etwas eingedriickt und rauh gekornelt, Azetabulae fehlen,

vordere Mesosternalquerleiste an ihrem Dorsalende gerade, in sehr spitzem

Winkel auf den Vorderrand des Mesothorax treffend, riicklaufender Nerv

deutlich postfurkal, Brachialzelle auBen geschlossen, Nerv teilweise un-

pigmentiert, Nervellus etwas postfurkal, Mittelsegment mit Basalkiel, die-

ser mehr als halb so lang wie die Area postica, Felder schwach gerunzelt,

Stigmen von der Seitenleiste um mehr als einen Durchmesser entfernt, Pe-
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tiolus dorsal glatt, lateral stellenweise gestreift, Glymmen klein, vor dem
Ende der Petiolusseiten liegend (Abb. 112 u. 113), Thyridien etwa doppelt

so lang wie breit, Bohrer leicht gebogen, vor dem Ende dorsal schwach aus-

gerandet.

Die Arten fliegen im Hoch- und Spatsommer. Wirte sind nidit bekannt.

Abb. 108—115: Gattung Nanodiaparsis. 108: frontellus ?, Sdilafenform; 109: aper-

tus $, Schlafenform ; 110: frontellus 5, Fiihlerbasis; 111: apertus $,

Fiihlerbasis; 112: frontellus $, erstes Abdominalsegment lateral;

113: apertus $, erstes Abdominalsegment lateral; 114: frontellus $,

Bohrerspitze ; 115: apertus 9, Bohrerspitze.

Abb. 116—119: Gattung Pseudaneuclis. 116: rarus $, Sdilafenform; 117: rarus ?,

Fiihlerbasis; 118: rarus $, erstes Abdominalsegment lateral; 119: rarus

$, Bohrerspitze.

Tabelle der Arten

1. Radiusanhang erreicht die Fliigelspitze, Basalkiel des Mittelsegments

fast langer als die Area postica, diese schwach und unvoUstandig dreige-

teilt, Bohrerklappen kiirzer als das erste Segment

a. frontellus (Holmgren) 9cf
— Radiusanhang erreicht nicht die Fliigelspitze, Basalkiel des Mittelseg-

ments deutlich kiirzer als die Area postica, diese vollstandig dreigeteilt,

Bohrerklappen mehr als zweimal so lang wie das erste Segment

b. apertus (Thomson) $
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a. Nanodiaparsis frontellus (Holmgren) $cf

Thersilochus frontellus Holmgren, 1860, S. 137.

Lektotypus H e 11 e n det. ($): „Hlm" (= Stockholm), „Bhn" (Holmgren) (vgl. H e 1 -

len 1958, S. 10).

Der Type fehlen die Fiihler, beide Vorderflugel, ein Hinterflugel, ein Hinterbein

und das Abdomen. Die Mannchen der Typenserie gehoren zu Microdiaparsis neover-

sutus.

Clypeus in der Mitte mit schwachem Querwulst, Fiihler 22gliedrig (Abb.

110), Radiusanhang erreicht die Fliigelspitze, Basalkiel des Mittelsegments

fast langer als die Area postica, diese schwach und unvollstandig dreige-

teilt, Bohrerspitze ventral fein gezahnt (Abb. 114).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Fiihlerbasis (bis zum zwei-

ten Glied), Tegulae und Beine hell, Tarsen II und die Coxen, Tibienspitzen

und Tarsen III schwarz, Abdomen lateral braun iiberlaufen.

Kopf 82 breit. Thorax 133 lang, 58 breit, erstes Segment 70 lang, 19 breit.

zweites Segment 39 lang, 24 breit, Bohrerklappen 56 lang, Korper etwa

340 lang.

Verbreitung: Mittelschweden (Holmgren), Finnland (Hell en),

Kurland (Berlin), England (London), Mittel- und Siiddeutschland (Bauer,
Horstmann, Berlin), Bohmen und Mahren (Prag), Nordfrankreich und

Korsika (A u b e r t).

Flugzeit: VII—X.

b. Nanodiaparsis apertus (Thomson) 9

Thersilochus apertus Thomson, 1889, S. 1382.

Lektotypus Horstmann det. (5): „104", „50" (Bedeutung der Zahlen unbekannt;

nach der Beschreibung aus Skeninge) (Thomson) (vgl. Horstmann 1967,

S. 129).

Clypeus im Profil leicht gerundet, Fiihler 22gliedrig (Abb. Ill), Schla-

fen nahezu glatt, Radiusanhang erreicht nicht die Fliigelspitze, Basalkiel

des Mittelsegments etwas kiirzer als die Area postica, diese unvollstandig

dreigeteilt, Glymmen relativ groB (Abb. 113), teilweise bis in den Bereich

der Stigmen ausgedehnt (variabel), Bohrerspitze ventral nicht gezahnt

(Abb. 115).

Schwarz; Palpen, Mandibelspitzen, Clypeusspitze, Tegulae, Trochanteren

I, alle Trochanterellen, Femora, Tibien und Tarsen gelblich, Femora II

schwach. III deutlich verdunkelt, auch Tibien III zum Ende braunlich, Ab-

domen an den Segmentrandern zuweilen hell iiberlaufen.

Kopf 85 breit. Thorax 131 lang, 57 breit, erstes Segment 71 lang, 23 breit,

zweites Segment 38 lang, 29 breit, Bohrerklappen 178 lang, Korper etwa

370 lang.

Verbreitung: Siidschweden (Thomson), Nord- und Mitteldeutsch-

land (Haeselbarth, Eberswalde), Bohmen (Prag), Bessarabien (Prag),

Westtiirkei (Prag).

Flugzeit: VII.
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12. Pseudaneuclis gen. nov.

Pseudaneuclis gen. nov.

Typ: Pseudaneuclis rarus spec. nov.

Schlafen kurz, hinter den Augen stark verengt (Abb. 116), oberer Man-
dibelzahn etwas langer als der untere, Clypeus ziemlich flach, zum groCten

Teil glatt, Basis grob punktiert, Endrand vorgerundet, Fiihler beim Weib-

chen IQgliedrig (Abb. 117; beim Mannchen 21gliedrig), fadenformig, mitt-

lere Glieder etwas langer als breit, Hypostomalleiste verloschen, Gesicht,

Stirn und Scheitel gekornelt, matt, Schlafen fein gekornelt, glanzend, Tho-

rax matt gekornelt und dazu fein punktiert, Mesopleuren und Mesoster-

num mit Seidenglanz, Notauli fehlen, Sternauli fehlen, ihr Bereich als fla-

che, breite Eindellung ohne besondere Struktur ausgebildet, Azetabulae

fehlen, vordere Mesosternalquerleiste an ihrem Dorsalende nach auBen

aufgebogen, auf den Vorderrand des Mesothorax in einem Winkel von 60 bis

90° treffend, davor dem Vorderrand eine Strecke parallel laufend, riicklau-

fender Nerv weit postfurkal, Areolarquernerv punktformig, Radiusanhang

erreicht nicht die Fliigelspitze, Brachialzelle geschlossen, Nervellus leicht

postfurkal, Area basalis als Kiel ausgebildet, kurz, oft von Runzeln beglei-

tet. Area postica schwach dreigeteilt, ihre Seitenfelder quergerunzelt, Stig-

men von der Seitenleiste des Mittelsegments etwa um zwei Durchmesser

entfernt, Petiolus dorsal und lateral glatt, Glymmen klein, vor dem Ende
der Petiolusseiten liegend (Abb. 118), Dorsolateralleiste fehlt, Thyridien et-

was langer als breit, Bohrerspitze dorsal vor dem Ende mit einem Knoten
(Abb. 119).

Die einzige bekannte Art fliegt im Hochsommer. Wirte sind nicht be-

kannt.

a. Pseudaneuclis rarus spec. nov. ^cT

Holotypus ($): „Tremalzo, Judik. Voralpen, 1275 m. A/9. 7. 66 H b t h." (Horst-
mann).

Paratypen: 1(5, 1? „H:fors", „Kottby", „27. 7. 62" (beide H e 11 e n), 1$ „Berlin Rii-

dersdorf 4. 8. 01 Dr. G. E n d e r 1 e i n" (Berlin), 1(5, 1 $ „Russie Perm (Lubisdiew)"

(Paris).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeus (etwa zu zwei Dritteln), Fiihler-

basis (bis zum zweiten Glied), Tegulae, Coxen I, alle Trochanteren, Femora,

Tibien und Tarsen triib gelb. Femora III etwas dunkel iiberlaufen.

Kopf 82 breit. Thorax 116 lang, 58 breit, erstes Segment 69 lang, 20 breit,

zweites Segment 25 lang, 32 breit, Bohrerklappen 93 lang, Korper etwa

290 lang.

Verbreitung und Flugzeit vgl. oben.

13. Diaparsis Foerster

Schlafen kurz, hinter den Augen deutlich verengt, oberer Mandibelzahn

jroBer als der untere, Clypeus gerundet, Spitzendrittel glatt und flach, Ba-
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sis grob punktiert, Hypostomalleiste deutlich, ihr Treffpunkt mit der Wan-
genleiste zu einer mehr oder weniger deutlich vorstehenden Spitze ausge-

zogen, Kopf und Thorax auf glattem oder gekorneltem Grund deuthch, oft

grob punktiert, Notauli vorn schwach angedeutet, Sternauli, wenn vorhan-

den, breit und kurz, schrag gestellt, stark quergestreift, Azetabulae zwei-

lappig, vordere Mesosternalquerleiste an ihrem Dorsalende nach auOen

aufgebogen (vgl. bei Pseudaneuclis), riicklauiender Nerv deutlich postfur-

kal, Mittelsegment mit Basalkiel, dieser weniger als halb so lang wie die

Area postica, letztere vollstandig dreigeteilt, Felderung deutlich, Stigmen

um zwei bis drei Durchmesser von der Seitenleiste entfernt, Glymmen
klein, oft fast verloschen, auf den Petiolusseiten vor deren Ende liegend,

Thyridien deutlich langer als breit, Bohrer leicht gerundet, Spitze dorsal

fiach ausgerandet, ventral in der Regel fein gezahnt (Abb. 126; Ausnahme
jucundus).

Einige Arten sind aus verschiedenen Kafern (Chrysomelidae, Curculioni-

dae) gezogen worden. Sie fliegen vom Friihjahr bis zum Hochsommer.

121

120

C^pcExn rp'=¥'^
122

Abb. 120—130: Gattung Diaparsis. 120: nutritor $, Schlafenform; 121: carinifer $,

Fiihlerbasis; 122: jucundus 5, Fiihlerbasis; 123: multiplicator $, Fiih-

lerbasis; 124: nutritor 9, Fiihlerbasis; 125: truncatus $, Fiihlerbasis;

126: truncatus $, Bohrerspitze; 127: jucundus $, Bohrerspitze; 128:

straraineipes $, Kopf von. hinten; 129: stramineipes $, Kopf von der

Seite und Fiihlerbasis; 130: stramineipes $, Bohrerspitze.
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Subgen. Diaparsis Foerster

Diaparsis Foerster, 1868, S. 149.

Typ: Porizon nutritor (Fabricius) Gravenhorst (nach Perkins 1962, S. 417)*)

truncatus Gravenhorst.

Diaparsus Thomson, 1889, S. 1369 f.

Emendation.

Luchatema Walkley, 1956, S. 154, syn. nov.

Typ: Luchatema baldufi Walkley.

Tabelle der Arten

1. Schlafen und Mesopleuren fein punktiert auf matt gekorneltem Grund,

Basalkiel kurz, Area postica nach dorsal zu einer Spitze ausgezogen,

Petiolus glatt und rund

a. carinifer (Thomson) 9 Cf

— Schlafen und Mesopleuren mehr oder weniger grob punktiert auf zart

gekorneltem oder glattem Grund, Petiolus unterschiedlich — 2

2. Fiihler deutlich zugespitzt, Schlafen wenigstens stellenweise mit gekor-

neltem Grund, Tegulae, alle Coxen, Trochanteren und die Femora III

schwarz

h. jucundus (Holmgren) $Cf
— Fiihler etwa fadenformig, Schlafen mit glattem Grund — 3

3. Sternauli nur sehr schwach angedeutet, Area postica dorsal spitz, ihre

Seitenfelder etwa halb so lang wie das Mittelfeld

c. multiplicator Aubert $ cf

— Sternauli sehr deutlich, Area postica dorsal gerundet — 4

4. Treffpunkt von Wangenleiste und Hypostomalleiste nach distal zu einer

breiten Lamelle ausgezogen, Petiolus rund, Bohrerklappen etwa doppelt

so lang wie das erste Segment

d. nutritor (Fabricius) 9 Cf

— Wangenleiste nicht zu einer deutlichen Lamelle ausgezogen, Bohrer-

klappen kiirzer — 5

5. Petiolus kantig, mit deutlicher Dorsolateralleiste, Gesicht, Stirn, Meso-

notum und Mittelsegment mit glattem Grund
e. truncatus (Gravenhorst) 9 Cf

— Petiolus ziemlich rund, dorsal und lateral glatt, Gesicht, Stirn, Mesono-

tum und Mesopleuren mit zart gekorneltem Grund
f. spec. 1 9

*) Bei meiner Diskussion der Typusart von Diaparsis (Horstmann 1969, S. 2) ist

mir ein Irrtum in der Interpretation der Nomenklaturregeln unterlaufen. Einen dies-

beziiglichen Hinweis verdanke ich Herrn Dr. T o w n e s.
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a. Diaparsis (Diaparsis) carinifer (Thomson) ^CT

Thersilochus carinijer Thomson, 1889, S. 1392.

Lektotypus Horstmann det. (?) : „GaH" (Thomson) (vgl. Horstmann 1967,

S. 127).

Thersilochus carinatus Bridgman, 1889, S. 430 f., syn. nov.

Holotypus ($): „Nr. 296" (Tagebuch: ,,296 Luckswood lane 21th juli 1880") (Bridg-
m a n).

Thersilochus vernalis Szepligeti, 1899, S. 228, syn. nov.

? Typus ($): „K. Teteny S z e p 1 i g e t i", „S z e p 1 i g e t i 896. V. 24" (Budapest).

Diese Art ist von Thomson und Bridgman im gleichen Jahr neu beschrieben

worden. Da ich die Prioritat nicht klaren konnte, nehme ich vorlauflg Thersilochus

carinifer Thomson als alteres Synonym an, denn die Art ist vor allem unter diesem

Namen bekannt geworden. Die Type von vernalis soil nach der Beschreibung die Daten
„Kis-Teteny 1895 maj 29" tragen. Vielleicht liegt ein Druckfehler vor. Die Beschrei-

bung stimmt jedenfalls hinreichend gut mit dem untersuchten Tier iiberein.

Fiihler 28glieQrig, fadenformig (Abb. 121), mittlere Glieder etwas langer

als breit, Treffpunkt von Wangenleiste und Hypostomalleiste nicht sehr

prominent, Kopf und Thorax matt gekornelt, Gesicht und Stirn sehr dicht

fein punktiert, Schlafen und Thorax etwas mehr zerstreut fein punktiert,

Sternauli als kurze, sehr schrag gestellte Grubenreihe schwach ausgebildet,

Radiusanhang so lang wie die Breite des Pterostigmas, Nervellus etwas

postfurkal, Basalkiel sehr kurz, Area postica dorsal spitz, Petiolus glatt und
rund.

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze und Fiihlerbasis schwarz-

braun, Tegulae hellbraun, alle Trochanteren, Femora III, Spitzen der Ti-

bien III, Tarsen II und III braun, Abdomen vom zweiten Segment an rot-

braun, dorsal verdunkelt.

Kopf 91 breit. Thorax 133 lang, 65 breit, erstes Segment 90 lang, 18 breit,

zweites Segment 42 lang, 23 breit, Bohrerklappen 89 lang, Korper etwa 360

lang.

Verbreitung: Danemark (H e 1 1 e n , Kopenhagen), England (Bridg-
man), Nord- bis Siiddeutschland (Horstmann, Berlin, Miinchen), Boh-
men (Prag), Mittel-Ural (Paris), Nordfrankreich (Thomson, Paris), Nord-
italien (H a e s e 1 b a r t h).

Flugzeit: V—VIII.

Wirt: Lema melanopa L. (Chrysomelidae) (vgl. Hilterhaus 1965,

S. 266).

b. Diaparsis (Diaparsis) jucundus (Holmgren) $0*

Thersilochus jucundus Holmgren, 1860, S. 135.

Holotypus ($): „Hlm" (= Stockholm), „Bhn" (Holmgren).

Fiihler 34gliedrig, zur Spitze deutlich verjiingt (Abb. 122), mittlere Glie-

der etwas quer, Treffpunkt von Wangenleiste und Hypostomalleiste wenig
prominent, Kopf und Thorax deutlich dicht punktiert, in der Kegel auf matt

gekorneltem Grund, Scheitel, Schlafen und Mesopleuren glanzend, mit sehr

fein gekorneltem Grund, Sternauli als kurze, schrag gestellte, grobe Gru-
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benreihe, Radiusanhang erreicht die Fliigelspitze nicht ganz, Nervellus

vertikal, sehr gerade, Area postica dorsal in der Kegel gerundet (variabel),

ventral quergerunzelt, Petiolus dorsal glatt, lateral zerflossen gestreift, mit

deutlicher Dorsolateralleiste, Bohrerspitze dorsal vor dem Ende flach aus-

gerandet (Abb. 127).

Schwarz; Mandibeln und Clypeusspitze braunschwarz, Femora, Tibien

und Tarsen gelbbraun, Femora III und Tibien III schwarz, Abdomen rot-

braun, zweites und drittes Segment basal schwarz.

Kopf 140 breit. Thorax 228 lang, 108 breit, erstes Segment 146 lang, 39

breit, zweites Segment 70 lang, 57 breit, Bohrerklappen 152 lang, Korper

etwa 630 lang.

Verbreitung: Mittelschweden (Holmgren, Stockholm), Siidfinn-

land (H e 1 1 e n , Paris), Danemark (Kopenhagen), Nord- bis Siiddeutsch-

land (Bauer, Hinz, Miinchen), Mahren (Frag).

Flugzeit: V—VIII.

c. Diaparsis (Diaparsis) multiplicator Aubert ^cf

Diaparsis multiplicator Aubert, 1969a, S. 46 f.

Holotypus ( (5 ) : Bois de Vincennes / Paris, 5. V. 1956 (Aubert).

Fiihler 28gliedrig, fadenformig (Abb. 123), mittlere Glieder wenig langer

als breit, Treffpunkt von Wangenleiste und Hypostomalleiste nicht deutlich

prominent, Kopf und Thorax auf glattem Grund dicht und grob punktiert,

Gesicht und Stirn mit zart gekorneltem Grund, Sternauli durch ein paar

Runzeln sehr schwach angedeutet, Radiusanhang erreicht fast die Fliigel-

spitze, Nervellus etwas postfurkal, Area postica dorsal spitz, etwa doppelt

so lang wie die unteren Seitenfelder, Petiolus dorsal und lateral glatt,

Dorsolateralleiste schwach angedeutet.

Schwarz; Palpen gelbbraun, Mandibeln und Clypeusspitze dunkelbraun,

Tegulae, Coxen, Trochanteren und Femora III schwarz, Beine sonst gelbrot.

Abdomen rotbraun. Basis des zweiten Segments verdunkelt.

Kopf 141 breit. Thorax 212 lang, 110 breit, erstes Segment 146 lang, 39

breit, zweites Segment 69 lang, 72 breit, Bohrerklappen 470 lang, Korper

etwa 570 lang.

Verbreitung: Siidschweden (London), Danemark (Kopenhagen),

Siidengland (London), Nord- bis Siiddeutschland (Hinz, Horstmann,
Thomson, Berlin, Miinchen), Nordfrankreich (Aubert, Thomson,
Paris), Ungarn (Budapest).

Flugzeit: IV—VII.

d. Diaparsis (Diaparsis) nutritor (Fabricius) 9cf

Ophion nutritor Fabricius, 1804, S. 139.

Lektotypus Horstmann det. ($): „nutritor" (nach der Beschreibung aus Osterreich)

(Fabricius) (vgl. Horstmann 1969, S. 2).

Thersilochus geminus Holmgren, 1860, S. 137.
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Lektotypus Horstmann det. ($) : „Sm" ( = Smalandia) (Holmgren) (vgl. Horst-
mann 1967, S. 123).

Thersilochus (Diaparsus) genalis Thomson 1889, S. 1373.

Lektotypus A u b e r t det. (S)- „Bok 8/78" (= Bokinge/Scane) (Thomson) (vgl. A u -

bert 1964b, S. 63).

Temelucha rugosa Szepligeti, 1950 b, S. 532.

Nach Weibchen aus Coll. Szepligeti (Budapest).

Die angefiihrten Synonyme sind vielfach falsch gedeutet worden. Unter nutritor

steckt bei Gravenhorst ein Weibchen von truncatus, bei Thomson ein Weib-
chen von Probles erythrostomus. Die Beschreibungen dieser Art bei Schmiede-
knecht (1910—1911, S. 2082) und Morley (1914, S. 38) sind Mischbeschreibungen.

Unter geminus stecken bei Thomson zwei Weibchen von multiplicator. Auch hier

liefert Schmiedeknecht (1910—1911, S. 2078) eine Mischbeschreibung. Unter

rugosa stecken in Coll. Szepligeti drei Weibchen und drei Mannchen. Die Mann-
chen gehoren zu multiplicator, sind aber als Typen nicht verfiigbar, da Szepligeti
nur Weibchen beschrieben hat. Die Weibchen gehoren hierher, stimmen auch mit der

Beschreibung gut iiberein, tragen aber keine Fundortangaben, weshalb ich auf eine

Lektotypenbestimmung verzichtet habe.

Fiihler 24gliedrig (Abb. 124), fadenformig, mittlere Glieder wenig langer

als breit, Treffpunkt von Wangenleiste und Hypostomalleiste deutlich pro-

minent, Kopf und Thorax deutlich dicht punktiert, in der Kegel auf gekor-

neltem Grund, aber Scheitel, Schlafen und Mesopleuren mit glattem Grund,

Sternauli als sehr schrag gestellte, sehr deutlich quergestreifte breite Gru-

be, Radiusanhang erreicht fast die Fliigelspitze, Nervellus schwach post-

furkal, Felder des Mittelsegments deutlich gerunzelt, Area postica dorsal

gerundet, eineinhalbmal so lang wie die unteren Seitenfelder, Petiolus glatt

und rund.

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Fiihlerbasis (bis zum fiinften

Glied) und Tegulae braun, Trochanteren, Femora, Tibien und Tarsen gelb-

braun, Femora III dunkelbraun, Abdomen rotbraun, zweites Segment ba-

sal verdunkelt.

Kopf 135 breit. Thorax 202 lang, 108 breit, erstes Segment 149 lang, 39

breit, zweites Segment 66 lang, 66 breit, Bohrerklappen 276 lang, Korper

etwa 580 lang. Die Art variiert recht stark in der KorpergroBe.

Verbreitung: Mittel- und Siidschweden (Holmgren, Thomson),
Danemark (Kopenhagen), Nord- und Mitteldeutschland (Hinz, Horst-
mann, Thomson, Berlin), Ungarn (Budapest), Osterreich (F a b r i c i u s),

Schweiz (Stockholm), ZentralruBland (V i k t o r o v).

Flugzeit: VI—VII.

e. Diaparsis (Diaparsis) truncatus (Gravenhorst) ^cf

Porizon truncatus Gravenhorst, 1829, S. 765 f.

Holotypus ( (5 ) : ohne Etikett (nach der Beschreibung aus Sickershausen) (Graven-
horst).

Diaparsis genalis (Thomson) gallicator Aubert, 1964 b, S. 63, syn. nov.

Type ($): „J. F. Aub ert e. 1. 26. 7. 1962 de Crioceris 12ponctata (Letl.) Mont. Louis"

(Aubert).

Fiihler 26gliedrig (Abb. 125), etwa fadenformig, mittlere Glieder wenig
langer als breit, Treffpunkt von Wangenleiste und Hypostomalleiste wenig
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prominent, Kopf und Thorax deutlich dicht punktiert auf glattem oder zart

gekorneltem Grund, Schlafen sehr zerstreut punktiert auf glattem Grund,

Sternauli etwa wie bei nutritor, nur etwas schwacher, ebenso Fliigelnerva-

tur und Mittelsegment wie bei nutritor, Petiolus dorsal glatt, lateral wenig

zerflossen gestreift, Dorsolateralleiste deutlich.

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Fiihler (bis zum siebten

Glied), Tegulae und Beine gelb, alle Coxen, Trochanteren, die Basis der Fe-

mora II und die Femora III dunkelbraun, Tarsen II apikal und Tarsen III

ganz braun, Abdomen rotbraun iiberlaufen.

Kopf 141 breit, Thorax 207 lang, 105 breit, erstes Segment 146 lang, 39

breit, zweites Segment 61 lang, 69 breit, Bohrerklappen 207 lang, Korper

etwa 660 lang.

Verbreitung: Siiddeutschland (Bauer, Gravenhorst, Miin-

chen), Mahren (Prag), Zentralfrankreich (Aubert).

F 1 u g z e i t : VI—VII.

Wirt : Crioceris duodecimpunctata L. (Chrysomelidae).

f. Diaparsis (Diaparsis) spec. 1 $

Ein einzelnes Weibchen aus Linz/Osterreich (Miinchen) weicht von truncatus ab

durch: Gesicht, Stirn, Mesonotum und Mittelsegment mit deutlich gekorneltem Grund,

Mittelsegment nur wenig quergestreift, Petiolus dorsal und lateral glatt, im Quer-

schnitt rund, Femora II ganz, III fast ganz rotgelb.

Subgen. Ischnobatis Foerster

Ischnobatis Foerster, 1868, S. 148.

Typ: Thersilochus (Ischnobatis) stramineipes Brischke.

Die einzige bekannte Art dieser Untergattung weicht von Diaparsis sens,

strict, im wesentlichen nur durch die Form der Wangenleiste und der Hy-
postomalleiste ab: Wangenleiste zu einer Lamelle verbreitert und von den

Schlafen durch eine quergerunzelte Furche getrennt (Abb. 129) Treffpunkt

mit der Hypostomalleiste zu einer Spitze in Richtung auf die Mandibelba-

sis ausgezogen (Abb. 128), Thyridien langer als breit, aber nur klein und
schwach, Bohrerspitze dorsal deutlich, ventral fein gezahnt (Abb. 130).

g. Diaparsis (Ischnobatis) stramineipes (Brischke) 9cf

Thersilochus (Ischnobatis) stramineipes Brischke, 1880, S. 194 f.

Typen verloren, Deutung nach Perkins (1962, S. 391).

Thersilochus rufiventris Brischke, 1880, S. 196, syn. nov.

Typen verloren, Deutung nach Schmiedeknecht (1910—1911, S. 2192).

Thersilochus flavicornis Thomson, 1889, S. 1391 f., syn. nov.

Lektotypus bestimmt (9): „Ld" (= Lund) (Thomson).
Thersilochus petiolatus Szepligeti, 1899, S. 229 f., syn. nov.

Lektotypus bestimmt ((5): „d"> „Budapest 0-Buda", „Szepligeti 895. V. 22" (Bu-

dapest).
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Fiihler 22gliedrig (Abb. 129), fadenformig, mittlere Glieder etwas langer

als breit, Kopf und Thorax matt gekornelt, Gesicht und Stirn dazu fein

punktiert, Mesopleuren auf der Scheibe mit glattem Grund, Sternauli als

kurze, breite, schrag gestellte und deutlich quergerunzelte Eindellung, Ra-

diusanhang etwa so lang wie die Breite des Pterostigmas, Nervellus deut-

lich postfurkal, Area postica dorsal spitz, ventral wenig quergestreift, Pe-

tiolus glatt und im Querschnitt rund.

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Fiihlerbasis (bis zum sech-

sten Glied), Tegulae, Beine und Abdomen gelb, nur Basis der Coxen III

und Riicken der Tergite leicht verdunkelt.

Kopf 95 breit, Thorax 125 lang, 70 breit, erstes Segment 95 lang, 22 breit,

zweites Segment 36 lang, etwa 51 breit, Bohrerklappen 146 lang, Korper

etwa 250 lang.

Verbreitung: Siidschweden (Thomson), Danemark (Kopenhagen),

Siidengland (London), Deutschland (Thomson), Ungarn (Budapest), Zen-

tralruBland (V i k t o r o v).

F 1 u g z e i t : V—VI.

Wirt: ? Balaninus spec. (Curculionidae) in Pontania-Gallen (vgl. Per-
kins 1962, S. 391).

14. Epistathmus Foerster

Epistathmus Foerster, 1868, S. 149.

Typ: Epistathmus crassicornis spec. nov. (hiermit festgelegt).

Epistathrum Szepligeti, 1905 b, S. 532.

Emendation.

Schlafen wenig langer als die Breite der Augen, deutlich verengt (Abb.

131), oberer Mandibelzahn wenig langer als der untere, Clypeus im Profil

flach, fast bis zum Ende gekornelt, nicht punktiert, Endrand in der Mitte

deutlich abgestutzt (Abb. 132), Fiihler 21gliedrig (beim Mannchen 24glied-

rig), dick (Abb. 133), fast korperlang, mittlere Glieder kaum langer als breit,

Hypostomalleiste verloschen, ihr Bereich gekornelt, Kopf und Thorax ge-

kornelt und matt, Notauli vorn kurz eingedriickt, Sternauli als lange, gro-

be Grubenreihe, stark gerunzelt, riicklaufender Nerv zum groBten Teil un-

pigmentiert, deutlich postfurkal, Areolarquernerv fast punktformig, Ra-

diusanhang erreicht fast die Fliigelspitze, Nervellus deutlich postfurkal,

Mittelsegment kraftig gefeldert, in den Feldern grob gekornelt, Area ba-

salis in der Anlage vorhanden, aber durch begleitende Runzeln undeut-

lich, Stigmen dicht an der Seitenleiste liegend, Petiolus dorsal und lateral

vollstandig dicht gestreift, Glymmen klein, am Ende der Petiolusseiten lie-

gend, Postpetiolus basal gekornelt, Thyridien knapp so lang wie breit, Boh-

rerspitze dorsal nicht ausgerandet (Abb. 134).

Die einzige bisher bekannte Art fliegt im Hoch- und Spatsommer. Wirte

sind nicht bekannt.
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a. Epistathmus crassicornis spec. nov. ^(f

Holotypus (5): „Gampenjoch, Siidtirol, 1550 m, EF 3. 9. 67 H a e s e 1 b ." (Horst-
mann),

Paratypen: 3$$ „Campi, Riva s. Garda, 800m B 7.9.67 Hbth" (bzw. „... 1500m
F/7. 9. 67 H b t h"), 1 $, 2 (5 (5

" Munchen, Forstenried. Park 10. 8. 1958 leg. H a e s e 1 -

barth" (Haeselbarth, Horstmann), 1?, 1(5 „Ubusin Greg or
17. VIII. 28" (bzw. „ . . . 16. 8. 34", beide Prag).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Fiihler, Tegulae und Beine gelbrot, Fiihler-

geiBel und Coxen III braun iiberlaufen, Clypeus an der Spitze leicht braun-

lich, Abdomen etwas braun iiberlaufen.

Kopf 70 lang, Thorax 126 lang, 53 breit, erstes Segment 74 lang, 25 breit,

zweites Segment 36 lang, 49 breit, Bohrerklappen 44 lang, Korper etwa

320 lang.

Verbreitung: Siidfinnland (Hell en), Danemark (Kopenhagen),

Nord- bis Siiddeutschland (Haeselbarth, Horstmann, Berlin),

Nordfrankreich (Berlin), Bohmen und Mahren (Prag), Norditalien (Hae-
selbarth, Horstmann).
F 1 u g z e i t : VII—IX.

15. Gonolochus Foerster

Gonolochus Foerster, 1868, S. 148.

Typ: (Gonolochus fenestratus Szepligeti) = fenestralis (Thomson).

Schlafen etwa so lang wie die Breite der Augen, nach hinten deutlich

verengt, oberer Mandibelzahn etwas langer als der untere, Clypeus flach,

Endrand schmal und glatt, gerundet. Basis bis iiber die Mitte deutlich

punktiert, Fiihler 25—30gliedrig, Hypostomalleiste vollstandig, Sternauli

als schwache Grubenreihe angedeutet oder fehlend, Azetabulae schwach

zweilappig, riicklaufender Nerv deutlich postfurkal, zu etwa zwei Dritteln

unpigmentiert, Radiusanhang hochstens so lang wie die Breite des Ptero-

stigmas. Area basalis in der Anlage vorhanden, durch Runzeln undeutlich,

Area postica vollstandig dreigeteilt, Stigmen von der Seitenleiste um we-
niger als einen Durchmesser entfernt, Glymmen am Ende der Petiolussei-

ten liegend, sehr klein, Thyridien mindestens so lang wie breit, Bohrer

leicht gebogen, Spitze unterschiedlich.

Die Arten fliegen im Friihsommer. Der Wirt einer Art ist ein Riisselka-

fer (Curculionidae).

Tabelle der Arten

1. Mesopleuren neben der Kornelung nicht deutlich punktiert, zweites

Segment etwa zweimal so lang wie breit

a. caudatus (Holmgren) ^Cf
— Mesopleuren deutlich punktiert auf glattem oder gekorneltem Grund,

zweites Segment beim Weibchen hochstens so lang wie breit — 2
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2. mittlere Fiihlerglieder deutlich etwas langer als breit

b. stenocari (Gregor) 9cf
— mittlere Fiihlerglieder quer — 3

3. Kopf und Thorax auf matt gekorneltem Grund stellenweise fein punk-

tiert

c. thuringiacus Schmiedeknecht $cf
— Kopf und Thorax auf weitgehend glattem Grund dicht und recht grob

punktiert

d. fenestralis (Thomson) $cf

Abb. 131—134: Gattung Epistathmus- 131: crassicornis $, Schlafenform; 132: crassi-

cornis 5, Clypeus; 133: crassicornis 5, Fiihlerbasis; 134: crassicornis 5.

Bohrerspitze.

Abb. 135—142: Gattung Gonolochus. 135: fenestralis $, Schlafenform; 136: caudatus $,

Fiihlerbasis; 137: stenocari 9, Fiihlerbasis; 138: thuringiacus $, Fiih-

lerbasis; 139: fenestralis 5, Fiihlerbasis; 140: caudatus 5, Bohrerspitze;

141: stenocari 5, Bohrerspitze; 142: fenestralis $, Bohrerspitze.

Abb. 143—147: Gattung Rugodiaparsis. 143: ruficornis $, Schlafenform; 144: crassi-

pes $, Fiihlerbasis; 145: ruficornis $, Fiihlerbasis; 146: ruficornis $,

erstes Abdominalsegment lateral; 147: ruficornis 5, Bohrerspitze.
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a. Gonolochus caudatus (Holmgren) $cf

Thersilochus caudatus Holmgren, 1860, S. 144.

Lektotypus bestimmt ($): „Sm" (= Smalandia), ,,Bhn" (Holmgren).
Thersilochus pratensis Szepligeti, 1899, S. 229 (vgl. Szepligeti 1905 a, S. 56).

Lektotypus bestimmt ((3): „Budapest O-Buda 1896. V. 15." (Budapest).

Temelucha salinus Kiss, 1924, S. 112 f.

Lektotypus Aubert det. (0): „Desakna Dr. Kiss" (Budapest) (vgl. Aubert 1968,

S. 142).

Fiihler 25gliedrig (Abb. 136), fadenformig, mittlere Glieder etwas langer

als breit, Kopf und Thorax gekornelt, matt, kaum punktiert, Sternauli sehr

kurz angedeutet oder fehlend, ihr Bereich teilweise leicht gerunzelt. Area

basalis etwa quadratisch, Petiolus dorsal und lateral glatt (beim Mannchen

lateral selten wenig gerunzelt), Dorsolateralleiste deutlich, Thyridien et-

was langer als breit, Abdomen von der Seite stark zusammengedriickt

(beim Mannchen oft weniger stark), Bohrerspitze dorsal ausgerandet, ven-

tral nicht deutlich gezahnt (Abb. 140).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Femora, Tibien und Tarsen

gelbbraun. Femora I und II an der Basis, III ganz dunkel, auch Mandibeln

und Clypeus oft verdunkelt. Abdomen oft dunkelbraun iiberlaufen.

Kopf 89 breit; Thorax 140 lang, 67 breit, erstes Segment 100 lang, 19

breit, zweites Segment 42 lang, 22 breit, Bohrerklappen 229 lang, Korper

etwa 420 lang.

Verbreitung: Mittelschweden (Hellen, Holmgren), Siid-

norwegen (Eberswalde), Siidfinnland (Hellen), Danemark (Kopenha-

gen), England (London), Nord- bis Siiddeutschland (Haeselbarth,
Horstmann, Berlin, Eberswalde, Miinchen), Bohmen und Mahren (Ber-

lin, Prag), Ungarn (Budapest), Siebenbiirgen (Berlin), Serbien (Miinchen),

Bessarabien (Prag), Tirol (Haeselbarth), Schweiz (Paris), Norditalien

(Haeselbarth, Hellen), Siidfrankreich (Berlin).

Flugzeit:IV—VI (VIII).

b. Gonolochus stenocari (Gregor) ^Cf

Thersilochus gihhus Holmgren stenocari Gregor, 1941, S. 55 f.

Lektotypus S e d i v y det. (5) : „Mor. mer. CEJC 40. R o z s y p a 1" (Prag).

Gonolochus sulcatus Smits van Burgst, 1913b, S. 35 f, ? syn.

Holotypus ((5): „Smits van Burgst Omgev. Tunis 4. 1911" (Wageningen).

Von sulcatus ist nur die Holotype bekannt. Sie unterscheidet sich von typischen

stenocari-Mannchen durch folgende Merkmale: Mesopleuren dicht runzlig punktiert,

stellenweise mit Langsstreifen, Skutellum nicht bis iiber die Mitte gerandet, Stigmen

von der Seitenleiste des Mittelsegments um gut einen Durchmesser entfemt, Petiolus

lateral weitgehend glatt. Der Status dieser Form laBt sich vorlaufig nicht siciaer fest-

legen.

Fiihler 24gliedrig (Abb. 137), fadenformig, mittlere Glieder deutlich et-

was langer als breit, Kopf und Thorax gekornelt, matt, Gesicht und Stirn

sehr dicht punktiert, Scheitel sehr fein zerstreut punktiert, Schlafen nur

gekornelt, Mesonotum dicht deutlich punktiert, Skutellum bis iiber die

Mitte gerandet, Mesopleuren auf glanzendem und fast glattem Grund dicht
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grob punktiert, Sternauli als mehr oder weniger deutliche Furche iiber

mehr als die Halfte der Mesopleuren reichend, von Runzeln begleitet, Area

basalis klein, etwa zweimal so lang wie breit, Petiolus dorsal glatt, lateral

fein vollstandig gestreift, Thyridien undeutlich, etwa so lang wie breit,

Bohrer dorsal flach ausgerandet (Abb. 141).

Schwarz; Mandibelmitte, Clypeusspitze, Spitze der Femora I und II und

alle Tibien und Tarsen rot.

Kopf 102 breit, Thorax 163 lang, 83 breit, erstes Segment 102 lang, 28

breit, zweites Segment 53 lang, etwa 55 breit, Bohrerklappen 152 lang,

Korper etwa 430 lang.

Verbreitung: Deutschland (Berlin), Mahren (Prag), Nord- bis Siid-

spanien (Paris).

Flugzeit: III—V.

W i r t e : Stenocarus fuliginosus Mrsh. und S. cardui Herbst (Curcu-

lionidae) (vgl. Rozsypal 1941, S. 55).

c. Gonolochus thuringiacus Schmiedeknecht 9cf

Gonolochus thuringiacus Schmiedeknecht, 1911 in 1910—1911, S. 2113 f.

Typen nicht sicher identifizierbar, Deutung nach zwei identischen Mannchen, die ver-

mutlich Syntypen darstellen:

1(3 „Gonolochus thuringiacus Schmied. S" (^^ der Handschrift Schmiede-
knecht s ) (Coburg),

1 (5 ;i (3 "> „Buitenlandsch,exemplar 1914 Germania" (ex Coll. Smits van Burgst,
Wageningen)*)

Fiihler 26gliedrig (Abb. 138), deutlich spindelformig, mittlere Glieder

deutlich quer, Kopf und Thorax gekornelt, matt, Mesonotum stellenweise

und Mesopleuren auf der Scheibe mit Seidenglanz, Gesicht, Stirn, Mesono-

tum dazu deutlich fein punktiert, Mesopleuren auf der Scheibe langsrissig,

Sternauli etwa iiber die halbe Breite der Mesopleuren reichend, Petiolus

lateral fast vollstandig fein gestreift, sonst wie bei fenestralis beschrieben.

Farbung wie bei fenestralis beschrieben.

Kopf 118 breit, Thorax 178 lang, 89 breit, erstes Segment 108 lang, 38

breit, zweites Segment 44 lang, 66 breit, Bohrerklappen 159 lang, Korper

etwa 460 lang.

Verbreitung: Deutschland (Coburg, Wageningen, vgl. oben), Nie-

derosterreich (Miinchen).

Von dieser Art wurden mir nur zwei Mannchen (vgl. oben) und ein Weibchen be-

kannt. Die Zugehorigkeit des letzteren ist nicht vollig sicher. Es weicht von den Mann-
chen ab durch: mittlere Fiihlerglieder nur wenig quer (beim Mannchen fast eineinhalb-

mal so lang wie breit), Sternauli mehr als halb so lang wie die Mesopleuren (weniger

als halb so lang). Die oben angegebenen MaBe beziehen sich auf das Weibchen.

*) Fiir seine Hilfe beim Auffinden der Typen danke ich Herrn Dr. O e h 1 k e.
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d. Gonolochus fenestralis (Thomson) 9cf

Thersilochus (Diaparsus) fenestralis Thomson, 1889, S. 1370 f.

Lektotypus bestimmt ($) : „Rostock 27. 4. 85", „Germ" (Thomson).
Gonolochus fenestratus Szepligeti, 1898, S. 227, syn. nov.

Lektotypus bestimmt ((5): „Budapest Gellerth.", „ Szepligeti 896. IV. 29" (Buda-

pest).

Thersilochus punctatissimus Strobl, 1904, S. 101 f, syn. nov.

Holotypus ($): „julvipes G. v. 1 . . . 20/4 $" (zum Teil unleserlich, neben dem Tier

steckt ein Etikett mit der Aufschrift Julvipes Gr. v. 1 Melk . . . 20/4 5 L- S t r o b 1 ").

Fiihler 26gliedrig (Abb. 139), etwas spindelformig, mittlere Glieder we-

nig quer, Kopf und Thorax dicht und grob punktiert auf glattem oder zart

gekorneltem (Gesicht, Stirn) Grund, Sternauli als schwache Grubenreihe

etwa liber die halbe Breite der Mesopleuren reichend, Mittelsegment un-

regelmaBig gerunzelt, Area postica nur schwach dreigeteilt, Petiolus dor-

sal und in der Kegel auch lateral glatt, nur stellenweise gestreift, Thyri-

dien etwa so lang wie breit, Abdomen beim Weibchen nicht, beim Mann-

chen schwach von der Seite zusammengedriickt, Bohrer dorsal deutlich,

ventral fein gezahnt (Abb. 142).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Femora, Tibien und Tarsen

gelbrot, Femora II an der Basis, III ganz schwarz, Abdominalsegmente vom
zweiten an am Endrand und an den Seiten rot.

Kopf 135 breit, Thorax 204 lang, 105 breit, erstes Segment 127 lang, 39

breit, zweites Segment 66 lang, 75 breit, Bohrerklappen 221 lang, Korper

etwa 580 lang.

Verbreitung: Deutschland (Thomson, Berlin), Bohmen Mahren,

Slowakei (Prag), Ungarn (Budapest), Bessarabien (Prag), Niederosterreich

(Strobl), Ostfrankreich (Paris).

F 1 u g z e i t : IV—VII.

16. Rugodiaparsis gen. nov.

Rugodiaparsis gen. nov.

Typ: Thersilochus crassipes Thomson.

Schlafen etwa so lang wie die Breite der Augen, wenig verengt (Abb.

143), Mandibelzahne gleichlang, Clypeus ziemlich flach, Spitze glatt, End-

rand gerundet, Fiihler 23—26gliedrig, fadenformig, gedrungen, mittlere

Glieder wenig langer als breit, Hypostomalleiste verloschen, Kopf und

Thorax gekornelt, matt, nicht punktiert, Notauli schwach, Sternauli iiber

mehr als die Halfte der Mesopleuren reichend, unregelmaBig sehr grob ge-

runzelt (beim Mannchen weniger), Spekulum mit Seidenglanz, ebenso das

Mesosternum, Azetabulae sehr schwach zweilappig, riicklaufender Nerv

deutlich postfurkal, Radiusanhang wenig langer als die Breite des Ptero-

stigmas, Nervellus wenig postfurkal, Mittelsegment unregelmaBig grob ge-

runzelt (beim Mannchen weniger), mit Basalkiel, dieser fast so lang wie die

Area postica (beim Mannchen langer), oft durch Runzeln undeutlich, Pe-

tiolus dorsal gekornelt, lateral gekornelt und vollstandig gestreift, Glym-
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men klein, am Ende der Petiolusseiten liegend (Abb. 146), Thyridien un-

deutlich, etwa so lang wie breit, Bohrer vor dem Ende abrupt verjiingt

(Abb. 147).

Die Arten fliegen im Friihsommer. Wirte sind nicht bekannt.

Tabelle der Arten

l.Stigmen des Mittelsegments von der Seitenleiste um etwa vier Durch-

messer entfernt

a. crassipes (Thomson) 9cr
— Stigmen von der Seitenleiste um knapp einen Durchmesser entfernt

b. ruficornis (Szepligeti) 9cf

a. Rugodiaparsis crassipes (Thomson) ^(f

Thersilochus crassipes Thomson, 1889, S. 1400.

Lektotypus Horstmann det. ($): „Raismes", „Gan" (Thomson) (vgl. Horst-
mann 1967, S. 127).

Fiihler 23gliedrig (Abb. 144), fadenformig, Stigmen des Mittelsegments

von der Seitenleiste um etwa vier Durchmesser entfernt.

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Fiihlerbasis (bis zum zehn-

ten Glied), Tegulae und Beine gelb, Coxen III schwarz, Fliigel glasklar, Ab-

domen vom zweiten Segment an gelb iiberlaufen.

Kopf 82 breit, Thorax 140 lang, 61 breit, erstes Segment 77 lang, 27 breit,

zweites Segment 52 lang, 41 breit, Bohrerklappen 76 lang, Kprper etwa 380

lang.

Verbreitung: Nord- und Siiddeutschland (Berlin, Miinchen), Bel-

gien (Berlin), Nordfrankreich (Thomson), Mahren (Prag).

Flugzeit: VI.

b. Rugodiaparsis ruficornis (Sepligeti) ^cT

Leptopygus ruficornis Szepligeti, 1899. S. 237.

Lektotypus bestimmt ($): „Budapest Harmashatarh", „ Szepligeti 895. V. 30."

(Budapest).

Leptopygus nigricornis Szepligeti, 1899, S. 237, syn. nov.

Lektotypus bestimmt ((5): „Budapest Harmashatarh", ,,1895. V. 30. Szepligeti"
(Budapest).

Fiihler 26gliedrig (Abb. 145), zur Spitze etwas verjiingt, Stigmen des

Mittelsegments um etwa einen Durchmesser von der Seitenleiste entfernt.

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Fiihlerbasis (bis etwa zum
neunten Glied, beim Mannchen ganz schwarz), Tegulae und Beine gelbrot,

Coxen II an der Basis, III ganz verdunkelt, Fliigel etwas getriibt, zweites

Segment dorsal und die folgenden lateral rot iiberlaufen.

Kopf 80 breit, Thorax 130 lang, 52 breit, erstes Segment 71 lang, 23 breit,
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zweites Segment 51 lang, 43 breit, Bohrerklappen 61 lang, Korper etwa

390 lang.

Verbreitung: Mitteldeutschland (Berlin), Ungarn (Budapest).

Flugzeit: V—VI.

17. Tersilochus Holmgren

Tersilochus Holmgren, 1858, S. 329.

Typ: (Porizon locator Gravenhorst) = jocator Holmgren (vgl. Horstmann 1969,

S. 1 f).

Thersilochus Holmgren, 1860, S. 9.

Emendation.

Schlafen hochstens so lang wie die Breite der Augen, nach hinten deut-

lich verengt, oberer Mandibelzahn kaum langer als der untere, Clypeus im

Profil flach oder einfach gerundet, apikal zur Halfte oder zu einem Drittel

glatt, dort zuweilen mit flachem Quereindruck, Endrand wenig gerundet

oder in der Mitte abgestutzt, Wangenfurche in der Kegel kiirzer als die

Breite der Mandibelbasis (Ausnahme ohliquus), Fiihler 16- bis 26gliedrig,

etwa fadenformig, Hypostomalleiste in der Kegel verloschen (Ausnahmen

jocator, triangularis), Kopf und Thorax meist gekornelt und matt (Ausnah-

men fusculus, liopleuris, nitidipleuris), Notauli schwach vorhanden oder

fehlend, Sternauli unterschiedlich, riicklaufender Nerv deutlich postfurkal,

zu einem bis zwei Dritteln unpigmentiert, Nervellus schwach postfurkal,

Klauen nicht gekammt (Ausnahme lapponicus) aber gelegentlich basal be-

borstet, Area basalis ausgebildet oder als Kiel (oft innerhalb einer Art

variierend), Stigmen in der Kegel hochstens um einen Durchmesser von der

Seitenleiste entfernt (Ausnahmen spiracularis, longicornis), Petiolus lateral

zumindest zum Teil dicht gestreift, apikal mit kleinen, aber deutlichen

Glymmen, Thyridien in der Kegel hochstens so lang wie breit (beim Mann-

chen zuweilen auch langer als breit), Bohrerspitze sehr unterschiedlich.

Die Arten fliegen im Friihjahr und Friihsommer, einige sind Parasiten

von Kafern verschiedener Familien, die an Cruciferen leben.

Die Gattung ist sehr heterogen und muB wahrscheinlich in verschiedene Gattungen

oder Untergattungen aufgeteilt werden. Zur Zeit sind allerdings die Mannchen zum
groBten Teil unbestimmbar und konnen nicht zufriedenstellend auf die verschiedenen

Gruppen aufgeteilt werden. Deshalb ist auf eine Aufspaltung vorlaufig verzichtet

worden.

Die Abgrenzung der Gattung zu Pectinolochus ist unsicher. Ich habe zu Pectinolo-

chus nur Arten gestellt, die deutlich gezahnte Klauen besitzen und auBerdem in der

Form der Bohrerspitze iibereinstimmen (vgl. Abb. 16, 17 und 185). T o w n e s (nach

Material aus seiner Sammlung) stellt dazu auch Arten der Gruppen lapponicus Hellen

und ohliquus Thomson (vgl. unten), obwohl die Klauen der entsprechenden Arten nur

selten gezahnt, haufig aber basal unterschiedlich beborstet sind. Das Problem muB
hier offen bleiben.
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Tabelle der Gruppen

l.Schlafen und Mesopleuren glatt, Mesonotum, Metapleuren und obere

Felder des Mittelsegments auf glattem Grund leicht gerunzelt, beim

Weibchen das vierte, beim Mannchen das dritte Fiihlerglied etwas kiir-

zer und schmachtiger als das folgende (Abb. 148 u. 149)

a. fusculus Holmgren ^cf
— Kopf und Thorax in der Kegel voUstandig gekornelt und matt, selten

stellenweise glatt und dann Fiihlerglieder vom dritten an in der Lange

gleichmaBig abnehmend — 2

2. Viertes Fiihlerglied kiirzer und schmachtiger als das vorangehende und
das folgende (Abb. 150)

b. heterocerus Thomson 9cf
— Fiihlerglieder vom dritten an in der Lange gleichmaBig abnehmend

— 3

3. Sternauli als Grubenreihe ausgebildet, mindestens iiber die halbe Breite

der Mesopleuren reichend, Thyridien stark quer, Bohrerspitze dorsal

mit zwei deutlichen Zahnen, ventral oft auch fein gezahnt (Abb. 153)

Gruppe jocator Holmgren
— Bohrerspitze dorsal rundlich ausgerandet oder tief eingeschnitten, aber

ohne deutliche Zahne, in Zweifelsfallen Sternauli schwach ausgebildet

oder fehlend, Thyridien unterschiedlich — 4

4. Sternauli kurz oder verloschen, Thyridien oft so lang wie breit, Bohrer-

spitze dorsal vor dem Ende schmal und tief eingeschnitten (Abb. 165 bis

167)

Gruppe lapponicus Hellen

— Bohrerspitze dorsal vor dem Ende rundlich ausgerandet oder undeutlich

eingeschnitten, sonst unterschiedlich

Gruppe ohliquus Thomson

a. Tersilochus fusculus Holmgren 9cf

Thersilochus fusculus Holmgren, 1860, S. 143.

Holotypus (9): „V. G." (= Vastergotland), „Bhn" (Holmgren).

Fiihler ISgliedrig (bei der Type, sonst etwa 20gliedrig), beim Weibchen
das vierte, beim Mannchen das dritte Glied kiirzer und schmachtiger als

das folgende (Abb. 148 u. 149), mittlere Glieder fast zweimal so lang wie

breit, Clypeus (ganz), Scheitel, Schlafen, Hypostomalraum, Mesonotum,

Mesopleuren und Mesosternum glatt und glanzend, Gesicht und Stirn fein

gekornelt, mit Seidenglanz, Metapleuren und Mittelsegment fein gerunzelt,

glanzend, Notauli kurz eingedriickt, Sternauli als unregelmaBige Gruben-
reihe oder Reihe von Runzeln ausgebildet, in der Regel iiber mehr als die

halbe Breite der Mesopleuren reichend, zuweilen fast verloschen, Azeta-

bulae nicht ausgebildet, Radiusanhang langer als die Breite des Ptero-

stigmas, erreicht nicht die Fliigelspitze, riicklaufender Nerv zu mehr als zur

Halfte unpigmentiert. Area basalis etwa zweimal so lang wie breit, Area
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postica vollstandig dreigeteilt, Stigmen etwa um einen Durchmesser von

der Seitenleiste entfernt, Petiolus dorsal und lateral vollstandig gestreift,

Thyridien quer, Bohrer diinn, zum Ende starker gekriimmt, Spitze dorsal

schwach ausgerandet (Abb. 151).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeus (ganz), Gesicht (mehr oder weni-

ger ausgedehnt, zuweilen ganz schwarz), Wangen (zuweilen), Fiihlerbasis

(bis zum zweiten Glied), Tegulae und Beine gelb, Coxen III braun, Fiihler-

geiBel, Coxen II, Femora III und Abdomen mehr oder weniger braun iiber-

laufen (Type stark ausgebleicht, Farbangaben nach anderem Material).

Kopf 69 breit. Thorax 104 lang, 50 breit, erstes Segment 51 lang, 27 breit,

zweites Segment 29 lang, 43 breit, Bohrerklappen 117 lang, Korper etwa

260 lang.

Verbreitung: Mittelschweden (Holmgren), Siidfinnland (H e 1 -

len, Paris), Siidnorwegen (Berlin), Norddeutschland (Horstmann,
Berlin).

Flugzeit:V.

b. Tersilochus heterocerus Thomson ^CT

Thersilochus heterocerus Thomson, 1889, S. 1383 f.

Lektotypus Horstmann det. ($) : „Scan" (= Scania) (Thomson) (vgl. Horst-
mann 1967, S. 127).

Fiihler 16gliedrig, bei beiden Geschlechtern das vierte Glied kiirzer und

schmachtiger als das folgende (Abb. 150), mittlere Glieder etwa um ein

Drittel langer als breit, Clypeus weitgehend glatt, Hypostomalraum glatt,

Kopf und Thorax sonst fein gekornelt, mit Seidenglanz, Notauli verloschen,

Sternauli nur durch grobere Kornelung angedeutet, Azetabulae fehlen, Ra-

diusanhang etwa so lang wie die Breite des Pterostigmas, riicklaufender

Nerv etwa zur Halfte unpigmentiert. Area basalis zwei- bis dreimal so

lang wie breit, Area postica vollstandig, wenn auch schwach dreigeteilt,

Felder etwas gerunzelt, Stigmen etwa um einen Durchmesser von der Sei-

tenleiste entfernt, Petiolus dorsal und lateral fein vollstandig gestreift,

Thyridien quer, Bohrer gleichmaBig gekriimmt, dorsal deutlich, ventral

fein gezahnt (Abb. 152).

Schwarz; Mandibeln gelb, Tegulae braun. Femora, Tibien und Tarsen

rotbraun, Femora I und II an der Basis, III ganz dunkel.

Kopf 65 breit. Thorax 90 lang, 51 breit, erstes Segment 44 lang, 20 breit,

zweites Segment 24 lang, 46 breit, Bohrerklappen 66 lang, Korper etwa 250

lang,

Verbreitung: Mittel- und Siidschweden (Holmgren, Thom-
son), Danemark (Kopenhagen), Siidengland (London), Polen (Berlin), Zen-

tralruBland (Viktorov), Nord- und Mitteldeutschland (Haesel-
barth, Horstmann, Berlin, Eberswalde, Miinchen), Belgien (Berlin),

Nordfrankreich (Paris).

Flugzeit: V—VI (VIII).

Wirt: Meligethes-Arten (Nitidulidae) an Raps.
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Gruppe jocator Holmgren

Kopf stark quer, Schlafen kiirzer als die Breite der Augen, Clypeus breit,

Enddrittel glatt, Wangenfurche kiirzer als die Breite der Mandibelbasis,
Fiihler 21- bis 26gliedrig, mittlere Glieder wenig langer als breit, Hyposto-
malleiste unterschiedlich, ihr Bereich gekornelt, Kopf und Thorax fein ge-
kornelt, matt, nicht deutlich punktiert (Ausnahme fulvipes), Notauli feh-
lend Oder schwach, Sternauli als deutliche Grubenreihe iiber mehr als die
Halfte der Mesopleuren reichend, Fenster der riicklaufenden Nerven zu-
weilen groB, Area basalis ausgebildet, Stigmen hochstens um einen Durch-
messer von der Seitenleiste entfernt, Thyridien stark quer, verloschen,
Bohrerspitze dorsal mit zwei deutlichen Zahnen, oft auch ventral fein ge-
zahnt.

Die Arten dieser Gruppe, insbesondere tripartitus, melanogaster, filicornis und
microgaster sind sehr schwer zu unterscheiden, und ihre Einordnung erfolgt hier nur
provisorisch. Aubert u. Jourdheuil (1959) haben ausfiihrliche Beschreibungen
einiger Arten nach Zuchtserien veroffentlicht (melanogaster, ohscurator, fulvipes). Al-
lerdings zeigt sich, daB die Merkmale bei Durchsicht von Material unterschiedlicher
Herkunft starker variieren.

Tabelle der Arten

l.Bohrerklappen hochstens so lang wie das erste Segment, in der Kegel
kiirzer, Hypostomalleiste durch Runzeln angedeutet, Seitenbegrenzung
der Area petiolaris dorsal in der starken Runzelung oft verloschen

c. triangularis (Gravenhorst) 9— Bohrerklappen mindestens l,2mal so lang wie das erste Segment, Area
petiolaris in der Kegel voUstandig begrenzt 2

2. Clypeus im Profil rundlich, Enddrittel gegeniiber der Ebene der Cly-
peusbasis etwas nach innen abgebogen, Hypostomalleiste voUstandig,
Abdomen zumindest lateral deutlich rot gezeichnet

d. jocator Holmgren $cf
— Clypeus im Profil fiach, Enddrittel mit der Basis in einer Ebene, Hypo-

stomalleiste zumindest zum Teil verloschen. Abdomen zumindest weit-
gehend schwarz 3

3. Bohrerklappen 1,2—l,3mal so lang wie das erste Segment —4
— Bohrerklappen mindestens l,4mal so lang wie das erste Segment — 7

4. vorletzte Fiihlerglieder quer 5

— vorletzte Fiihlerglieder langer als breit 6

5. Bohrerspitze nur dorsal gezahnt, ventral gerade. Area basalis etwa ein-
einhalbmal so lang wie breit

e. tripartitus Brischke 9— Bohrerspitze auch ventral deutlich fein gezahnt, Area basalis wenig lan-
ger als breit

f. melanogaster Thomson 9 (CT)
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6. Petiolus etwa so hoch wie breit, im Querschnitt rund, ohne deutliche
|

Dorsolateralleiste
\

g. filicornis Thomson 9
— Petiolus breiter als hoch, dorsal flach, Dorsolateralleiste deutlich

\

h. microgaster (Szepligeti) $ i

7. Bohrerklappen l,4nial so lang wie das erste Segment >

i. ohscurator Aubert ^cf
— Bohrerklappen zweimal so lang wie das erste Segment

]

k. fuluipes Gravenhorst 9cf <

c. Tersilochus triangularis (Gravenhorst) $
Ophion triangulare Gravenhorst, 1807, S. 269.

;

Lektotypus bestimmt ($): ohne Angaben (nach der Beschreibung aus Gottingen) i

(Gravenhorst). 1

Isurgus minutus Szepligeti, 1899, S. 226, ? syn.
]

Lektotypus bestimmt ($): „$", „Budapest II. temet", „S z e p 1 i g e t i 896. IV. 28."
I

(Budapest).

CP-?^^

151

158

Abb. 148—161: Gattung Tersilochus. 148: fusculus $, Fiihlerbasis; 149: fusculus (5.

Fiihlerbasis; 150: heterocerus $, Fiihlerbasis; 151: fusculus $, Bohrer-

spitze; 152: heterocerus $, Bohrerspitze; 153: jocator $, Bohrerspitze;

154: triangularis 9, Fiihlerbasis; 155: jocator $, Fiihlerbasis; 156: tri-

partitus $, Fiihlerbasis; 157: melanogaster 5) Fiihlerbasis; 158: fiU-

cornis 5, Fiihlerbasis; 159: microgaster $, Fiihlerbasis; 160: ohscura-

tor 5, Fiihlerbasis; 161: fulvipes $, Fiihlerbasis.
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Der Type von triangularis fehlen der Kopf und fast alle Beine. Die Beschreibung

wird nach anderem Material erganzt. Die Type von minutus ist sehr klein und nicht

sicher einzuordnen.

Clypeus im Profil fast flach, Endrand in der Mitte abgestutzt, Gesicht et-

was schmaler als die Stirn, Fiihler 24gliedrig (Abb. 154), zum Ende etwas

zugespitzt, vorletzte Fiihlerglieder quer, Hypostomalleiste durch Runzeln

angedeutet, Sternauli iiber die ganze Lange der Mesopleuren reichend, Aze-

tabulae deutlich zweilappig, Radiusanhang etwa so lang wie die Breite des

Pterostigmas, riicklaufender Nerv etwa zur Halfte unpigmentiert, Area ba-

salis knapp zweimal so lang wie breit, durch Runzeln undeutlich, Area po-

stica nicht vollstandig dreigeteilt, Felder und Feldgrenzen durch Runzeln

undeutlich (variabel), Stigmen knapp um einen Durchmesser von der Sei-

tenleiste entfernt, Petiolus dorsal rundlich und weitgehend glatt, lateral an

der Basis ziemlich glatt, sonst fein gestreift, Bohrerspitze dorsal und ven-

tral gezahnt.

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Tegulae, Femora I und II

und alle Tibien und Tarsen gelb, Femora III braun. Abdomen lateral etwas

braun iiberlaufen.

Kopf 100 breit, Thorax 135 lang, 71 breit, erstes Segment 93 lang, 25

breit, zweites Segment 32 lang, 47 breit, Bohrerklappen 77 lang, Korper et-

wa 340 lang.

Verbreitung: Norddeutschland (Hinz, Horstmann, Berlin),

Polen (Gravenhorst, Berlin), Nordfrankreich (Aubert), Mahren
(Prag), Bessarabien (Prag).

F 1 u g z e i t : IV—VI.

d. Tersilochus jocator Holmgren 9cf

Tersilochus jocator Holmgren, 1858, S. 329.

Lektotypus Horstmann det. ($): „Sm" (= Smalandia), „Bhn" (Holmgren)
(vgl. Horstmann 1969, S. 1).

Thersilochus cognatus Holmgren, 1860, S. 137 f . (vgl. Thomson 1889, S. 1390).

Lektotypus Horstmann det. (?) : „V. G." (= Vastergotland), „Bhn" (Holm-
gren) (vgl. Horstmann 1969, S. 1).

Clypeus im Profil rundlich, Enddrittel nach innen gebogen, Gesicht wenig
schmaler als die Stirn, Fiihler 25gliedrig (Abb. 155), vorletzte Glieder etwa
so lang wie breit, Hypostomalleiste vollstandig, Sternauli etwa iiber die

halbe Breite der Mesopleuren reichend (variabel), Scheibe der Mesopleuren
oft mehr oder weniger deutlich langsgestreift, Azetabulae deutlich zweilap-

pig, Radiusanhang etwas langer als die Breite des Pterostigmas, riicklau-

fender Nerv etwa zu zwei Dritteln unpigmentiert, Area basalis zwei- bis

dreimal so lang wie breit, deutlich begrenzt. Area postica nicht vollstandig

dreigeteilt (variabel), Feldgrenzen durch Runzeln undeutlich, Stigmen an

der Seitenleiste liegend, Petiolus dorsal rundlich, fein gekornelt, lateral

fein gestreift, basal stellenweise glatt, Bohrerspitze dorsal deutlich, ventral

fein gezahnt (Abb. 153).
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Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Tegulae, Spitze der Coxen I,

alle Femora, Tibien und Tarsen gelbrot, Femora III basal dunkel iiberlau-

fen, Abdomen lateral kraftig hellrot, dorsal unterschiedlich stark verdun-

kelt.

Kopf 98 breit, Thorax 136 lang, 67 breit, erstes Segment 93 lang, 25 breit,

zweites Segment 27 lang, 47 breit, Bohrerklappen 102 lang, Korper etwa

370 lang.

Verbreitung: Mittelschweden (Holmgren), Siidnorwegen (Ebers-

walde), Siidfinnland (He 11 en), Danemark (He 11 en, Kopenhagen), Nord-

bis Siiddeutschland (Haeselbarth, Hinz, Horstmann, Berlin,

Eberswalde, Miinchen), Nordfrankreich (Paris), Schweiz (Paris), Bohmen
und Mahren (Berlin, Prag), Slowenien (Miinchen), Ukraine (Paris).

F 1 u g z e i t : IV—VI.
Biologie: Dies ist die haufigste Art der Gattung und gleichzeitig wohl

die haufigste im Friihjahr fliegende Tersilochine iiberhaupt. Man findet sie

zahlreich an bliihendem WeiBdorngebiisch und in hohem Kraut an Bachen

und Fliissen. Wirte sind noch nicht bekannt geworden.

Forma longicauda $ : Neben der Stammform, gelegentlich an der gleichen Fangstelle

und am gleichen Tag, kommt seltener eine Form mit langerem Bohrer vor, die in alien

anderen Merkmalen iibereinstimmt (vgl. auch in der Einleitung). Bei der Normalform

ist der Bohrer 1,2—l,6mal so lang wie das erste Segment, bei der f. longicauda

1,8—2,0mal.

Verbreitung : Schweden (Berlin), Nord- bis Siiddeutschland (Hinz, Horst-
mann, Berlin, Miinchen), Polen (Berlin), Bohmen (Prag).

F 1 u g z e i t : V—VI.

e. Tersilochus tripartitus Brischke $

Thersilochus tripartitus Brischke, 1880, S. 194.

Typen verloren, Deutung nach A u b e r t (1968, S. 142).

Thersilochus nigricans Szepligeti, 1899, S. 230.

Lektotypus Aubert det. (9): „Papa Wachsmann" (Budapest) (vgl. Aubert 1968,

S. 142).

Clypeus im Profil fast flach, Endrand abgestutzt, Gesicht etwa so breit

wie die Stirn, Fiihler 24gliedrig (oder Gliederzahl etwas geringer; Abb.

156), vorletzte Glieder quer, Hypostomalleiste verloschen, Sternauli fast

iiber die ganze Lange der Mesopleuren reichend, Azetabulae fehlen, Ra-

diusanhang etwa so lang wie die Breite des Pterostigmas, riicklaufender

Nerv etwa zur Halfte unpigmentiert. Area basalis etwa eineinhalbmal so

lang wie breit, Area postica vollstandig dreigeteilt, in den Feldern gerun-

zelt und quergestreift, Stigmen von der Seitenleiste um knapp einen

Durchmesser entfernt, Petiolus dorsal basal glatt, apikal fein gestreift, la-

teral gestreift, basal an einer kleinen Stelle glatt, Bohrerspitze ventral

nicht gezahnt.

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Tegulae, Femora, Tibien

und Tarsen gelbrot. Femora zur Basis leicht verdunkelt. Abdomen zuwei-

len lateral braun iiberlaufen.
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Kopf 97 breit, Thorax 138 lang, erstes Segment 82 lang, 32 breit, zweites

Segment 32 lang, 66 breit, Bohrerklappen 102 lang, Korper etwa 410 lang.

AuBer den Typen von nigricans wurden mir keine Exemplare dieser Art

bekannt.

f. Tersilochus melanogaster Thomson 9 (cf)

Thersilochus melanogaster Thomson, 1889, S. 1392.

Lektotypus Aubert det. ($): „Tve 5/80" (= Tvedora) (Thomson) (vgl. Aubert
u. Jourdheuil 1959, S. 187).

Fiihler 22gliedrig (Abb. 157), Radiusanhang wenig kiirzer als die Breite

des Pterostigmas, Area basalis kaum langer als am Ende breit, im Inneren

mit Langsrunzeln, Stigmen an der Seitenleiste liegend, Petiolus dorsal ba-

sal glatt, apikal fein gestreift, lateral vollstandig gestreift, Bohrerspitze

dorsal deutlich, ventral fein gezahnt, sonst wie bei tripartitus beschrieben.

Farbung wie bei tripartitus beschrieben.

Kopf 86 breit, Thorax 132 lang, 65 breit, erstes Segment 74 lang, 32 breit,

zweites Segment 30 lang, 52 breit, Bohrerklappen 93 lang, Korper etwa 330

lang.

Verbreitung: Siidschweden (Thomson), Deutschland (Berlin),

Nordfrankreich (Aubert).

F 1 u g z e i t : IV—V.
Wirt: Psylliodes chrysocephala L. (Chrysomelidae) (vgl. Aubert u.

Jourdheuil 1959, S. 188).

g. Tersilochus filicornis Thomson $
Thersilochus filicornis Thomson, 1889, S. 1393.

Lektotypus bestimmt ($) : „Alnarp" (Thomson).
Isurgus similis Szepligeti, 1899, S. 225, ? syn.

Lektotypus bestimmt ($): „5", „Budapest Szepligeti", „S z e p 1 i g e t i 896. VI. 7."

(Budapest).

Aneuclis affinis Hellen, 1958, S. 22, ? syn.

Holotypus (?) : „Helsinge Hellen" (Hellen).

Die hier vereinigten Formen haben die geringe GroBe und den Mangel an charak-

teristischen Merkmalen gemeinsam. Vielleicht handelt es sich um Kiimmerformen
einer anderen beschriebenen Art (oder mehrerer Arten).

Clypeus breit, im Profil flach, Endrand fast gerade, Gesicht etwas schma-
ler als die Stirn, Fiihler 21gliedrig (Abb. 158), mittlere und vorletzte Glie-

der wenig langer als breit, Hypostomalleiste nicht zu erkennen, Sternauli

liber die halbe Breite der Mesopleuren reichend, Azetabulae nicht ausgebil-

det, Radiusanhang etwa so lang wie die Breite des Pterostigmas, riicklau-

fender Nerv etwa zu zwei Dritteln unpigmentiert, Area basalis gut zwei-

mal so lang wie breit. Area postica vollstandig dreigeteilt, ihre Seitenfel-

der quergestreift, Stigmen an der Seitenleiste liegend, Petiolus dorsal ba-

sal glatt, apikal fein gestreift, lateral ganz gestreift, im Querschnitt rund,

Bohrerpitze dorsal deutlich, ventral fein verloschen gezahnt.

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Tegulae, Femora, Tibien
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und Tarsen gelbrot, Femora III an der Basis leicht verdunkelt, Abdomen
zuweilen etwas braun iiberlaufen.

Kopf 69 breit, Thorax 98 lang, 47 breit, erstes Segment 61 lang, 15 breit,

zweites Segment 22 lang, 32 breit, Bohrerklappen 81 lang, Korper etwa 240

lang.

AuBer den oben genannten Typen konnte dieser Art kein weiteres Mate-

rial mit Sicherheit zugeordnet werden.

h. Tersilochus microgaster (Szepligeti) $
Isurgus microgaster Szepligeti, 1899, S. 225.

Lektotypus bestimmt (?): „$", „Budapest II. temet", „S z e p 1 i g e t i 899. IV. 28." (Bu-

dapest).

Der Type fehlt der Kopf, die Beschreibung wird deshalb nach anderem Material

erganzt. Die Fangdaten weichen etwas von den in der Beschreibung genannten (28. IV.

1896) ab, vermutlicii liegt ein Schreibfehler vor.

Clypeus im Profil fast flach, Endrand breit und flach gerundet, Gesicht

etwas schmaler als die Stim, Fiihler 21gliedrig (Abb. 159), alle Glieder

deutlich etwas langer als breit, Hypostomalleiste verloschen, Sternauli iiber

die halbe Breite der Mesopleuren reichend, Azetabulae nicht ausgebildet,

Radiusanhang knapp so lang wie die Breite des Pterostigmas, riicklaufen-

der Nerv etwa zur Halfte unpigmentiert. Area basalis knapp eineinhalbmal

so lang wie breit, durch begleitende Runzeln undeutlich. Area postica voll-

standig dreigeteilt, Stigmen von der Seitenleiste um einen Durchmesser

entfernt, Petiolus breiter als hoch, dorsal flach, basal glatt, apikal gestreift,

lateral vollstandig gestreift, Bohrerspitze dorsal deutlich, ventral fein ge-

zahnt.

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Tegulae, Femora, Tibien

und Tarsen gelbrot. Femora III basal dunkel iiberlaufen. Abdomen lateral

braun iiberlaufen.

Thorax 90 lang, 47 breit, erstes Segment 52 lang, 24 breit, zweites Seg-

ment 20 lang, 39 breit, Bohrerklappen 63 lang, Korper etwa 230 lang.

Verbreitung: Norddeutschland (Berlin), Ungarn (Budapest).

Flugzeit: IV—VI.

i. Tersilochus obscurator Aubert ^(f

Thersilochus tripartitus Brischke obscurator Aubert, in Aubert u. Jourdheuil,
1959, S. 1901

Deutung nach Paratypen ($ (5) ex Coll. Aubert.

Clypeus im Profil flach, Endrand fast abgestutzt, Gesicht wenig schmaler

als die Stirn, Fiihler 24gliedrig (bei kleinen Exemplaren 21gliedrig;

Abb. 160), mittlere Glieder etwas, vorletzte Glieder kaum langer als breit,

Hypostomalleiste verloschen, Sternauli wenig langer als die Halfte der Me-
sopleuren, Azetabulae nur wenig ausgebildet, Radiusanhang etwa so lang

wie die Breite des Pterostigmas, riicklaufender Nerv gut zur Halfte un-
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pigmentiert, Area basalis zwei- bis dreimal so lang wie breit, durch beglei-

tende Runzeln undeutlich, Area postica voUstandig dreigeteilt, Mittelfeld

mit etwa parallelen Seiten, nicht deutlich gerunzelt, Seitenfelder deutlich

gestreift, Stigmen von der Seitenleiste etwa um einen Durchmesser ent-

fernt, Petiolus dorsal in der Kegel rundlich und ganz glatt, hochstens apikal

fein gestreift, lateral fein und fast vollstandig gestreift, Bohrerspitze dor-

sal deutlich, ventral fein gezahnt.

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Femora, Tibien und Tarsen

gelbrot, Tegulae braun oder gelb, Femora II an der Basis, III fast ganz ver-

dunkelt, Klauenglieder der Tarsen dunkel.

Kopf 94 breit. Thorax 131 lang, 65 breit, erstes Segment 86 lang, 28 breit,

zweites Segment 30 lang, 47 breit, Bohrerklappen 122 lang, Korper etwa

360 lang.

Verbreitung: Nord- bis Siiddeutschland (Haeselbarth, Horst-
mann, Berlin, Miinchen), Nordfrankreich (Aubert), Mahren (Prag),

Osterreich (Miinchen), Slowenien (Miinchen), Zentral- und SiidruBland

(Viktorov, Prag).

Flugzeit: IV—VII (X).

Wirt: Ceuthorrhynchus quadridens Panz. (Curculionidae) (vgl. A u -

bertu. Jour dheuil 1959, S. 191).

k. Tersilochus fulvipes (Gravenhorst) 90*

Porizon fulvipes Gravenhorst, 1829, S. 788.

Holotypus von Aubert beschriftet (5): ohne Angaben (nach der Beschreibung aus

Niirnberg) (Gravenhorst) (vgl. Aubert u. Jourheuil 1959, S. 184).

Thersilochus fulvipes (Gravenhorst) gallicator Aubert, in Aubert u. Jourdheuil,
1959, S. 186, syn. nov.

Deutung nach Paratypen ($ (5 ) ex Coll. Aubert.

Auch unter deutschem Material finden sich Exemplare, bei denen die Struktur der

Pleuren in der Weise ausgebildet ist, wie es Aubert fiir gallicator angegeben hat.

Es kann sich also bei dieser Form nicht um eine westeuropaische Subspezies handeln.

Clypeus im Profil flach, Endrand in der Mitte abgestutzt, Fiihler 26glied-

rig (Abb. 161), mittlere Glieder deutlich, vorletzte Glieder wenig langer als

breit, Hypostomalleiste an der Basis angedeutet, sonst verloschen, Gesicht

und Stirn neben der Kornelung dicht, Scheitel und Schlafen zerstreut fein

punktiert (oder Punktierung mehr oder weniger verloschen), Mesonotum
fein zerstreut punktiert, Sternauli etwa iiber die Halfte der Mesopleuren

reichend, diese mehr oder weniger stark zerflossen langsgerunzelt (Runzeln

konnen ganz fehlen), Azetabulae schwach zweilappig, Radiusanhang etwas

kiirzer als die Breite des Pterostigmas, riicklaufender Nerv etwa zu zwei

Dritteln unpigmentiert. Area basalis etwa zweimal so lang wie breit, klein.

Area postica vollstandig dreigeteilt, Feldgrenzen kraftig, Felder gerunzelt,

Stigmen knapp um einen Durchmesser von der Seitenleiste entfernt, Petio-

lus dorsal und lateral kraftig gestreift, Bohrerspitze dorsal deutlich, ven-

tral fein gezahnt.
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Schwarz; Palpen (nicht immer), Mandibeln, Clypeusspitze, Tegulae (nicht

immer), Femora, Tibien und Tarsen gelbrot, Femora III und Klauenglieder

der Tarsen dunkel iiberlaufen.

Kopf 128 breit, Thorax 191 lang, 98 breit, erstes Segment 121 lang, 38

breit, zweites Segment 48 lang, 72 breit, Bohrerklappen 273 lang, Korper

etwa 510 lang.

Verbreitung: Siiddeutschland (Gravenhorst, Eberswalde), Nord-

frankreich (A u b e r t).

Flugzeit: V.

Wirt: Ceuthorrhynchus napi Gyll. (Curculionidae) (vgl. A u b e r t und

Jourdheuil 1959, S. 186).

Gruppe lapponicus Hellen

Clypeus stark quer, im Profil rundlich, Endrand flach gerundet oder ab-

gestutzt, Wangenfurche deutlich kiirzer als die Breite der Mandibelbasis,

Fiihler 19- bis 22gliedrig, alle Glieder deutlich langer als breit, Hyposto-

malleiste verloschen, Kopf und Thorax gekornelt, matt, nicht punktiert,

Notauli verloschen, Sternauli weniger als halb so lang wie die Mesopleuren,

oft undeutlich, Azetabulae fehlen, Klauen gezahnt oder basal beborstet, Ra-

diusanhang etwas langer als die Breite des Pterostigmas, erreicht nicht die

Fliigelspitze, Area basalis sehr schmal oder zu einem Kiel verschmolzen,

durch begleitende Runzeln undeutlich, Area postica vollstandig dreigeteilt,

Lage der Stigmen unterschiedlich, Petiolus dorsal und lateral vollstandig

fein gestreift, Thyridien etwa so lang wie breit (beim Mannchen oft lan-

ger), Bohrerstilette breit, vor dem Ende dorsal schmal und tief eingeschnit-

ten, ventral nicht gezahnt.

167

Abb. 162—167: Gattung Tersilochus. 162: spiracularis $, Fiihlerbasis; 163: coeliodicola

$, Fiihlerbasis; 164: lapponicus $, Fiihlerbasis; 165: spiracularis $,

Bohrerspitze; 166: coeliodicola $, Bohrerspitze; 167: lapponicus $,

Bohrerspitze.
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Tabelle der Arten

1. Stigmen um zwei bis drei Durchmesser von der Seitenleiste des Mittel-

segments entfernt, Bohrer etwa zweimal so lang wie das erste Segment
1. spiracularis spec. nov. 9cf

— Stigmen um weniger als einen Durchmesser von der Seitenleiste ent-

fernt, Bohrerlange unterschiedlich — 2

2. Thyridien breiter als lang, Bohrerklappen wenig langer als das erste

Segment
m. coeliodicola Silvestri 9

— Thyridien langer als breit, Bohrerklappen mehr als zweimal so lang

wie das erste Segment

n. lapponicus Hellen $ cf

1. Tersilochus spiracularis spec. nov. $0*

Holotypus ($): „Rugenwalde M. P. R i e d e 1 7. 4. 98 Fenster" (Berlin).

Paratypen: 3$$ „Deutschland" (2 $9 Berlin, 1$ Horstmann), 2$$ „Munksnas",

2 ??, 1 (5 „Mellungsby", 2 ?? „H:fors H e 1 1 e n". 1 $ „Fredriksb" (alle Hellen).

Fiihler 22gliedrig (oder weniger, Mannchen ebenso; Abb. 162), Hyposto-

malraum gekornelt, Klauen basal beborstet. Area basalis sehr schmal, Stig-

men um zwei bis drei Durchmesser von der Seitenleiste entfernt, Thyridien

etwa so lang wie breit, Bohrer lang, einfach gebogen, recht schlank (Abb.

165), vgl. sonst die Gattungs- und Gruppendiagnose.

Schwarz; Mandibeln, Clypevsspitze, Tegulae, Femora, Tibien und Tarsen

rotgelb, Femora III an der Basis und alle Tarsen zur Spitze verdunkelt.

Kopf 98 breit. Thorax 170 lang, 80 breit, erstes Segment 90 lang, 32 breit,

zweites Segment 46 lang, 48 breit, Bohrerklappen 210 lang, Korper etwa

460 lang.

Verbreitung: Siidfinnland (Hellen), Norddeutschland (Berlin).

Flugzeit: IV—V.

m. Tersilochus coeliodicola Silvestri 9cf

Thersilochus coeliodicola Silvestri, 1917, S. 170 fl.

Lektotypus bestimmt ($): „Avellino IV—1916 Coeliodes" (Portici).

Tersilochus pteronidearum Hellen, 1958, S. 14 f, syn. nov.

Deutung nacii einer Paratype ($) ex Coll. Hellen.

Fiihler 21gliedrig (Abb. 163), Hypostomalraum glatt, Klauen basal bebor-

stet. Area basalis sehr schmal oder zu einem Kiel verschmolzen, wenig kiir-

zer als die Area postica, Stigmen um knapp einen Durchmesser von der Sei-

tenleiste entfernt, Thyridien deutlich, etwas breiter als lang, Bohrer ziem-

lich gerade, relativ breit (Abb. 166).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Fiihlerbasis (bis zum zwei-

ten Glied), Tegulae und Beine gelb, Coxen I an der Basis, II und III ganz

dunkel, GeiBelbasis braun iiberlaufen, Ende des zweiten Segments schmal

rot.
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Kopf 78 breit, Thorax 130 lang, 66 breit, erstes Segment 73 lang, 29 breit,

zweites Segment 36 lang, 33 breit, Bohrerklappen 85 lang, Korper etwa 300

lang.

Verbreitung: Siidfinnland (H e 1 1 e n), Mittelitalien (Portici).

Flugzeit:IV.
Wirt: Coeliodes ruber Marsh. (Curculionidae). Hell en (1958, S. 14 f)

nennt auBerdem Pteronidea rihesii Scop. (Hym.), aber diese Angabe er-

scheint mir unwahrscheinlich.

n. Tersilochus lapponicus Hellen 2cf

Tersilochus lapponicus Hellen, 1958, S. 15 f.

Deutung nach Paratypen (5?) ex Coll. Hellen.

Fiihler 20gliedrig (Abb. 164), Hypostomalraum glatt, Klauen fein, aber

deutlich gezahnt, Mittelsegment in der Regel mit Basalkiel, zuweilen mit

sehr schmaler Area basalis, Stigmen um weniger als einen Durchmesser

von der Seitenleiste entfernt, Thyridien wenig langer als breit, Bohrer lang

und relativ breit (Abb. 167).

Schwarz; Mandibeln, Clypeusspitze, Tegulae, Femora, Tibien und Tar-

sen rot, Tarsen zur Spitze verdunkelt.

Kopf 74 breit. Thorax 112 lang^ 52 breit, erstes Segment 71 lang, 18 breit,

zweites Segment 39 lang, 34 breit, Bohrerklappen 160 lang, K5rper etwa

340 lang.

Verbreitung: Siidfinnland (Hellen), Nord- bis Siiddeutschland

(Horstmann, Berlin).

F 1 u g z e i t : IV—VI.

Gruppe obliquus Thomson

Clypeus im Profil in der Regel etwas rundlich, Spitze in der Regel mit

schwachern Quereindruck, Endrand etwas gerundet, Fiihler 19- bis 24glied-

rig, mittlere Glieder mindestens um ein Drittel langer als breit, Hyposto-

malleiste verloschen, Notauli kurz angedeutet, Azetabulae nicht ausgebil-

det, Areaolarquernerv in der Regel so lang wie der zweite Abschnitt des

Cubitus (Ausnahme longicornis), Radiusanhang etwas langer als die Breite

des Pterostigmas, riicklaufender Nerv hochstens zur Halfte unpigmentiert,

Area basalis ausgebildet oder als Kiel (zuweilen innerhalb einer Art vari-

ierend). Area postica in der Regel vollstandig dreigeteilt (Ausnahme longi-

caudatus), Bohrerspitze dorsal vor dem Ende flach ausgerandet, selten un-

deutlich gezahnt.

Diese Gruppe ist sehr heterogen, es sind alle Arten hierher gestellt worden, die sidi

sonst nicht einordnen lassen. Entsprechend schwierig ist die Abgrenzung zu den Nach-

bargattungen. Pectinolochus unterscheidet sich durch die gezahnten Klauen. Bei eini-

gen Arten dieser Gruppe stehen an der Basis der Klauen kraftige Borsten, wodurch

eine Unterscheidung sehr schwierig ist. Bei Gonolochus ist im Unterschied zu den hier
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vereinigten Arten die Hypostomalleiste voll ausgebildet, auBerdem ist der riicklau-

fende Nerv zu zwei Dritteln unpigmentiert. Prohles besitzt lang ausgebildete Stemauli

und gleichzeitig verlangerte Thyridien, auBerdem haben die Probles-Arten ihreHaupt-

flugzeit im Hochsommer und Herbst, die Tersilochus-Arten dagegen im Friihjahr.

Tabelle der Arten

1. Sternauli als deutliche Grubenreihe, langer als die Halfte der Mesopleu-

ren — 2

— Sternauli hochstens halb so lang wie die Mesopleuren, oft verloschen

— 4

2. Petiolus lateral stellenweise glatt, Bohrer zum Ende kraftig gekriimmt

(Abb. 178)

o. liopleuris Thomson 5
(Radiusanhang erreicht die Fliigelspitze, Bohrer gerade: vgl. Prohles

truncoruTTi)

— Petiolus lateral vollstandig gestreift, Bohrer nur wenig gekriimmt — 3

3. Schlafen und Mesopleuren matt, Bohrerklappen deutlich kiirzer als das

erste Segment

p. longicornis Thomson 9
— Schlafen und Mesopleuren glanzend, Bohrerklappen etwa so lang wie

das erste Segment

q. nitidipleuris spec. nov. $
4. Bohrer zum Ende stark gekriimmt (Abb. 181)

r. saltator (Fabricius) 9
— Bohrer gleichmaBig schwach gekriimmt — 5

5. Stigmen von der Seitenleiste des Mittelsegments etwa um einen Durch-

messer entfernt, Thyridien etwa so lang wie breit — 6

— Stigmen dicht an der Seitenleiste liegend, Thyridien quer — 7

6. Mittelsegment mit Basalkiel, Bohrer eineinhalbmal so lang wie das er-

ste Segment
s. thyridialis spec. nov. $

— Area basalis ausgebildet, wenig langer als breit, durch Runzeln undeut-

lich, Bohrer mehr als zweimal so lang wie das erste Segment

t. ohliquus Thomson $
7. Clypeus in der Mitte etwas eingedriickt, mit Querriefen, im Profil fiach

u. clypeatus spec. nov. 9
— Clypeus im Profil leicht gerundet — 8

8. Bohrer etwa zweimal so lang wie das erste Segment, relativ breit, Spit-

ze dorsal mit Andeutung von Zahnen (Abb. 186)

V. suhdepressus Thomson 9
— Bohrer etwa dreimal so lang wie das erste Segment, Spitze schlank, dor-

sal nur sehr fiach ausgerandet

w. longicaudatus spec. nov. $
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Abb. 168—187: Gattung Tersilochus (und Pectinolochus). 168: liopleuris $, Fiihlerbasis;

169: longicornis ^, Fiihlerbasis; 170: nitidipleuris $, Fiihlerbasis; 171:

saltator $, Fiihlerbasis; 172: thyridialis $, Fiihlerbasis; 173: ohli-

quus $, Fiihlerbasis; 174: clypeatus $, Fiihlerbasis; 175: luteicornis

(Pectinolochus) $, Fiihlerbasis; 176: suhdepressus ^, Fiihlerbasis; 177

longicaudatus $, Fiihlerbasis; 178: liopleuris $, Bohrerspitze; 179

longicornis 5) Bohrerspitze; 180: nitidipleuris $, Bohrerspitze; 181

saltator 5) Bohrerspitze; 182: thyridialis $, Bohrerspitze; 183: ohli-

quus $, Bohrerspitze; 184: clypeatus $, Bohrerspitze; 185: luteicornis

(Pectinolochus) $, Bohrerspitze; 186: suhdepressus 5> Bohrerspitze;

187: longicaudatus $, Bohrerspitze.
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o. Tersilochus liopleuris Thomson $

Thersilochus liopleuris Thomson, 1889, S. 1398.

Lektotypus bestimmt ($): „Norl" (= Norrland) (Thomson).

Clypeus weitgehend glatt, nur an der Basis schwach gekornelt, Fiihler 22-

gliedrig (Abb. 168), Hypostomalraum sehr zart gekornelt, glanzend, Ge-

sicht, Stirn und Scheitel sehr fein gekornelt, mit Seidenglanz, Schlafen fast

glatt, stellenweise sehr fein gekornelt und fein zerstreut punktiert, Thorax

fein gekornelt, mit Seidenglanz, Mesopleuren auf der Scheibe weitgehend

glatt, an den Randern fein zerstreut punktiert, Sternauli als bogenformige

Grubenreihe iiber zwei Drittel der Mesopleuren reichend, Mesosternum

fast glatt, fein zerstreut punktiert. Area basalis zwei- bis dreimal so lang

wie breit, etwas undeutlich, Seitenfelder der Area postica voUstandig ge-

streift, Mittelfeld nur ventral wenig quergestreift, Petiolus dorsal glatt,

lateral basal glatt, apikal fein gestreift, Thyridien nur wenig quer, Bohrer

breit, Spitze deutlich nach oben aufgebogen (Abb. 178).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Fiihlerbasis (bis zum vierten

Glied), Tegulae und Beine gelb, Coxen II an der Basis, III ganz braun.

Kopf 82 breit. Thorax 125 lang, 67 breit, erstes Segment 66 lang, 28 breit,

zweites Segment 28 lang, 44 breit, Bohrerklappen 64 lang, Korper etwa 310

lang.

Verbreitung: Nordschweden (Thomson), Siidnorwegen (Berlin),

Siidengland (London).

F 1 u g z e i t : VI.

p. Tersilochus longicornis Thomson 9
Thersilochus longicornis Thomson, 1889, S. 1384 f.

Lektotypus A u b e r t det. (?) : „Tve 6/77" (= Tvedora) (Thomson) (vgl. A u b e r t

u. J o u r d h e u i 1 1959, S. 187).

Fiihler 20gliedrig (Abb. 169), sehr schlank, Kopf und Thorax ganz gekor-

nelt, matt, Sternauli als unregelmaBig gerunzelte Furche iiber zwei Drittel

der Mesopleuren reichend, Areolarquernerv punktformig, Area basalis we-

nig langer als breit, durch begleitende Runzeln undeutlich, Stigmen auffal-

lig klein, um zwei bis drei Durchmesser von der Seitenleiste entfernt, mit

der Seitenleiste durch eine erhabene glatte Platte verbunden, Petiolus dor-

sal und lateral vollstandig gestreift, Thyridien sehr kurz, Bohrer einfach

gebogen (Abb. 179).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Tegulae, Trochanteren, Fe-

mora, Tibien und Tarsen gelbbraun, zweites Abdominalsegment dorsal und

die folgenden lateral braun iiberlaufen.

Kopf 65 breit. Thorax 98 lang, 52 breit, erstes Segment 65 lang, 21 breit,

zweites Segment 30 lang, 45 breit, Bohrerklappen 52 lang, Korper etwa

250 lang.

Verbreitung: Siidschweden (Thomson), Siidfinnland (Hell en),

Norddeutschland (Horstmann, Berlin), Bessarabien (Prag).

Flugzeit: V—VII.
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q. Tersilochus nitidipleuris spec. nov. $

Holotypus (?): „Munchen SchloB Nymphenburg leg. E. D i 1 1 e r", „Wiese NO 15. IV. 62"

(Munchen).

Paratypen: 1 $: „Ubusin Greg or 20. IV. 30" (Prag), 1 5 „Coll. K o n o w" (ohne wei-

tere Angaben, Eberswalde).

Clypeus ganz glanzend, an der Basis fein gekornelt, Fiihler 23gliedrig

(Abb. 170), Hypostomalraum glatt, Kopf und Thorax gekornelt, Schlafen,

Seitenlappen des Mesonotums und Mesopleuren sehr fein gekornelt, mit

deutlichem Seidenglanz, Notauli kurz, aber recht deutlich, Sternauli als ge-

bogene Grubenreihe fast liber die ganze Lange der Mesopleuren reichend,

Area basalis etwa zweimal so lang wie breit. Area postica in den Feldern

unregelmaBig gerunzelt, Stigmen von der Seitenleiste um wenig mehr als

einen Durchmesser entfernt, Petiolus dorsal und lateral gestreift, Thyri-

dien etwa so lang wie breit, Bohrer einfach schwach gekriimmt, Spitze dor-

sal sehr flach ausgerandet (Abb. 180).

Schwarz; Palpen, Mandibeln und Beine gelbrot, Clypeusspitze dunkel-

braun, Coxen II an der Basis, III ganz verdunkelt. Femora III dunkel iiber-

laufen.

Kopf 79 breit, Thorax 119 lang, 61 breit, erstes Segment 77 lang, 23 breit,

zweites Segment 38 lang, 42 breit, Bohrerklappen 95 lang, Korper etwa 310

lang.

Verbreitung und Flugzeit vgl. oben.

r. Tersilochus saltator (Fabricius) 9

Ichneumon saltator Fabricius, 1781, S. 433.

Type verschollen, Deutung nach Holmgren (1860, S. 140).

Die Type von Ichneumon saltator Fabricius ist nicht aufflndbar. Das Material von

Porizon saltator in Coll. Gravenhorst besteht aus vier Exemplaren, die zu minde-

stens drei Arten (und Gattungen) gehoren, von denen keine mit der spateren Deutung

der Art iibereinstimmt (vgl. bei Phradis hrevis). Deshalb wird saltator hier in der

Deutung Holmgrens angefiihrt. Keine der hierhergestellten Arten stimmt mit

Fabricius' Beschreibung wirklich gut iiberein.

Clypeus glanzend und bis auf einen schmalen Rand an der Basis glatt,

Fiihler 18gliedrig (Abb. 171), Hypostomalraum glatt, Kopf und Thorax ge-

kornelt, Schlafen und Spekulum der Mesopleuren mit Seidenglanz, Ster-

nauli verloschen. Area basalis etwa dreimal so lang wie breit, durch Run-

zeln undeutlich. Area postica in den Feldern kaum gerunzelt, Stigmen von

der Seitenleiste etwa um einen Durchmesser entfernt (variabel), Petiolus

dorsal fein, lateral kraftig gestreift, Thyridien etwa so lang wie breit, Boh-

rer zum Ende kraftig gekriimmt (Abb. 181).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Fiihlerbasis (bis zum zwei-

ten Glied, variabel), Tegulae, Trochanteren, Femora, Tibien und Tarsen

gelbrot, GeiBel oft braun iiberlaufen, Coxen I an der Spitze gelb.

Kopf 79 breit, Thorax 115 lang, 63 breit, erstes Segment 60 lang, 30 breit,

zweites Segment 32 lang, 45 breit, Bohrerklappen 58 lang, Korper etwa 300

lang.
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Verbreitung: Nord- und Mittelschweden (Holmgren), Siidfinn-

land (He 11 en), Siidengland (London), Norddeutschland (Berlin, Ebers-

walde).

Flugzeit: V—VI.

s. Tersilochus thyridialis spec. nov. $
Holotypus ($) : „2. VI. 1965 Hannover" (Horstmann).
Paratypen: 1$ vom gleichen Fundort, 1$ „30. V. 1965 Gottingen" (Hinz, Horst-
mann), 1 $ „Boh. : Hrades Kr. Piletice B o u c e k 2. V. 64" (Frag), 1 5 mit unleser-

lichem Fundort ex Coll. Foerster (Berlin).

Clypeus nur an der Spitze schmal glatt, dort mit flachem Quereindruck,

basal bis iiber die Mitte fein gekornelt, Fiihler 19gliedrig (Abb. 172), Hypo-
stomalraum zart gekornelt, Kopf und Thorax fein gekornelt, matt, Sternau-

li verloschen, ihr Bereich etwas gerunzelt, Mittelsegment mit Basalkiel,

dieser oft von Streifen begleitet, Stigmen von der Seitenleiste um etwa

einen Durchmesser entfernt, Petiolus dorsal glatt und weitgehend rund, la-

teral vollstandig gestreift, Thyridien etwa so lang wie breit, Bohrer gleich-

maBig schwach gekriimmt, vor der Spitze dorsal flach ausgerandet (Abb.

182).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Tegulae, Femora, Tibien und Tarsen rot,

Clypeusspitze braun. Femora HI dunkel iiberlaufen.

Kopf 93 breit. Thorax 135 lang, 70 breit, erstes Segment 86 lang, 29 breit,

zweites Segment 41 lang, 38 breit, Bohrerklappen 141 lang, Korper etwa

360 lang.

Verbreitung und Flugzeit vgl. oben.

t. Tersilochus obliquus Thomson $
Thersilochus obliquus Thomson, 1889, S. 1392.

Lektotypus bestimmt (5) : „ort" (= Ortofta) (Thomson).

Clypeus im Profil flach, vor dem Endrand mit leichtem Quereindruck,

dort glatt, Fiihler 21gliedrig (Abb. 173), Hypostomalraum gekornelt, Kopf
und Thorax fein gekornelt, matt, Sternauli als schwache Grubenreihe etwa

liber die halbe Breite der Mesopleuren reichend, Radiusanhang kiirzer als

die Breite des Pterostigmas, Mittelsegment undeutlich gefeldert, Feldgren-

zen von Runzeln begleitet. Area basalis wenig langer als breit. Area posti-

ca quergerunzelt, Stigmen von der Seitenleiste gut um einen Durchmesser

entfernt, Petiolus dorsal lateral fein gestreift, basal nur an einer kleinen

Stelle glatt, Thyridien fast so lang wie breit, Bohrer schlank, gleichmaBig

schwach gebogen, Spitze dorsal vor dem Ende flach ausgerandet (Abb. 183).

Schwarz; Mandibeln, Clypeusspitze und Beine gelb, Palpen und Tegulae

gelbbraun, Coxen braunschwarz, Coxen I an der Spitze gelb.

Kopf 74 breit. Thorax 104 lang, 52 breit, erstes Segment 63 lang, 18 breit,

zweites Segment 29 lang, 31 breit, Bohrerklappen 140 lang, Korper etwa
290 lang.
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Verbreitung: Siidsdiweden (Thomson), Westdeutschland (Berlin).

Flugzeit: V—VI.

u. Tersilochus clypeatus spec. nov. 9
Holotypus (?) : „N. Jicin G r e g o r 8. V. 28".

Paratypus: 1 $ „Brno Pal. 16. V. 36 G r e g o r" (beide Prag).

Die Art weicht durdi die Clypeusbildung, die Struktur von Kopf und Thorax und
die tiefen Glymmen deutlich ab und gehort vielleidit niciit in diese Gattung.

Clypeus im Zentrum flach eingedriickt, dort zart quergerieft und glan-

zend, basal auf einem schmalen Rand fein gekornelt und grob punktiert,

Fiihler 24gliedrig (Abb. 174), Hypostomalraum glatt, Gesicht und Stirn fein

gekornelt und dicht fein punktiert, Scheitel und Schlafen sehr fein gekor-

nelt, glanzend, stellenweise glatt, dazu deutlich fein punktiert, Notauli vorn

angedeutet, Sternauli verloschen. Thorax auf fein gekorneltem, glanzen-

dem Grund grob punktiert, Spekulum der Mesopleuren, Mesosternum und
obere Seitenfelder des Mittelsegments fast glatt, Area basalis sehr undeut-

lich, von Langsrunzeln begleitet. Area postica rauh gerunzelt, Stigmen von

der Seitenleiste etwa um einen halben Durchmesser entfernt, Petiolus dor-

sal mit flacher Mittellangsfurche, glatt oder zerflossen gekornelt, lateral

sehr kraftig gestreift, Glymmen groB und tief , Thyriden stark quer, Bohrer

gleichmaBig gebogen, Spitze dorsal mit Andeutung von Zahnen (Abb. 184),

Schwarz; Palpen, Mandibeln (bis auf Basis und Zahne), Tegulae und Bei-

ne rot, Clypeus zu zwei Dritteln rotbraun, Coxen II und III und Femora III

braun iiberlaufen. Abdomen an den Tergitrandern und den Seiten rot iiber-

laufen.

Kopf 118 breit. Thorax 193 lang, 103 breit, erstes Segment 100 lang, 43

breit, zweites Segment 60 lang, 76 breit, Bohrerklappen 187 lang, Korper
etwa 500 lang.

Verbreitung und Flugzeit vgl. oben.

V. Tersilochus subdepressus Thomson $
Thersilochus suhdepressus Thomson, 1889, S. 1396.

Lektotypus bestimmt ($): mit griinem quadratischem Etikett ohne Besciiriftung (nadi

der Beschreibung aus Ringsio) (Thomson).
Isurgus major Szepligeti, 1899, S. 232, ? syn.

Lektotypus bestimmt ($) : „Papa Wachsmann" (Budapest).

Die Type von major, das einzige mir bekannte Exemplar dieser Form, weicht von
suhdepressus nur durch die etwas dickeren Fiihler ab. Ob eine eigene Art vorliegt,

miissen weitere Untersudiungen klaren.

Clypeus kurz, mit schmalem glattem Endrand, dort mit schwacher Quer-

furche, Fiihler 20gliedrig (Abb. 176), Hypostomalraum gekornelt, Kopf und
Thorax fein gekornelt, matt, Schlafen mit Seidenglanz, Sternauli durch

einige Runzeln angedeutet. Area basalis lang und schmal, Begrenzung ge-

legentlich zu einem Kiel verschmolzen, von Langsrunzeln begleitet, fast

halb so lang wie die Area postica, diese nur wenig gerunzelt, Stigmen von
der Seitenleiste um gut einen Durchmesser entfernt, Petiolus dorsal nur
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am Ende, lateral vollstandig gestreift, Thyridien ganz kurz, Bohrer gleich-

maBig schwach gebogen, Spitze dorsal schwach, ventral fein und kaum
sichtbar gezahnt (Abb. 186).

Schwarz; Palpen, Mandibeln, Clypeusspitze, Tegulae, Trochanteren, Fe-

mora, Tibien und Tarsen gelb, Trochanteren III dunkel, zweites Abdomi-

nalsegment gelblich iiberlaufen.

Kopf 83 breit, Thorax 127 lang, 67 breit, erstes Segment 68 lang, 29 breit,

zweites Segment 29 lang, 59 breit, Bohrerklappen 127 lang, Korper etwa

270 lang.

Verbreitung: Siidschweden (Thomson), Siidfinnland (Hell en),

Westdeutschland (Berlin), ? Ungarn (Budapest).

Flugzeit:IV.

w. Tersilochus longicaudatus spec. nov. $

Holotypus (5): „30. V. 1965 Gottingen" (Horstmann).
Paratypen: 3 $$ ohne Fundortangaben, teilweise ex Coll. Konow (2$$ Eberswalde,

1 9 Berlin).

Clypeus mit schmalem glattem Endrand, dort mit schwacher Querfurche,

Fiihler 19gliedrig (Abb. 177), Hypostomalraum fein gekornelt, Kopf und

Thorax fein gekornelt, matt, Notauli schwach angedeutet, Sternauli verlo-

schen, Mittelsegment mit kurzem Basalkiel, Area postica unvollstandig

dreigeteilt (variabel), Feldgrenzen von Runzeln begleitet, Felder nur ge-

kornelt, Stigmen etwa um einen halben Durchmesser von der Seitenleiste

entfernt, Petiolus dorsal weitgehend glatt, apikal fein gestreift, lateral fein

gestreift, basal an einer kleinen Stelle glatt, Thyridien ganz kurz, Bohrer

lang und diinn, zum Ende etwas starker gekriimmt, Spitze dorsal flach aus-

gerandet (Abb. 187).

Schwarz; Femora, Tibien und Tarsen rot. Femora I und II an der Basis,

III fast ganz dunkel.

Kopf 88 breit. Thorax 127 lang, 66 breit, erstes Segment 69 lang, 28 breit,

zweites Segment 34 lang, 61 breit, Bohrerklappen 204 lang, Korper etwa

320 lang.

Verbreitung und Flugzeit vgl. oben.

18. Species incerte sedis

Thersilochus consimilis Holmgren, 1860, S. 141.

Holotypus (c5): „Dlc" (= Dalecarlia), „Bhn" (Holmgren).
Die Art gehort zur Gruppe ohliquus Thomson der Gattung Tersilochus, ist aber als

Mannchen nidit einzuordnen.

Thersilochus longulus Brischke, 1880, S. 195.

Typen verloren.

Die Art gehort vielleicht zu Microdiaparsis versutus.

Thersilochus dilatatus Brischke, 1880, S. 195 f.

Typen verloren.
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Thersilochus sericeus Brisdike, 1880, S. 196.

Typen verloren.

Thersilochus quercetorum Strobl, 1901, S. 66, praecocc. durch Thersilochus querceto-

rum Szepligeti, 1889.

Typen zur Zeit nicht auffindbar.

Tersilochus sulcatus Hellen, 1958, S. 16.

Type zur Zeit nicht auffindbar.

Index

Seite

affinis (Aneuclis, Tersilochus) 121

alhipennis (Ischnohatis, Phradis) 75

Allophroides 52

Allophrys 78

Aneuclis 59

anterior (Aneuclis) 61

apertus (Thersilochus, Nanodiaparsis) 99

haldufi (Luchatema, Diaparsis) 102

hoops (Porizon, Allophroides) 54

hrachygaster (Isurgus, Phradis) 72

hrevicauda (Thersilochus, Aneuclis) 63

hrevicornis (Phradis) 75

hrevis (Thersilochus, Phradis) 73

brevivalvis (Prohles) 85

hreviventris (Allophrys, Allo-

phroides) 54

carinatus (Thersilochus, Diaparsis) 103

carinifer (Thersilochus, Diaparsis) 103

caudatus (Thersilochus, Gonolochus) 110

clavicornis (Prohles) 96

elypeatus (Tersilochus) 132

coeliodicola (Thersilochus, Tersi-

lochus) 125

cognatus (Thersilochus, Tersilochus) 119

consimilis (Thersilochus, Tersilochus) 133

corsicator (Phradis) 71

corsicator (Thersilochus, Prohles) 94

crassicauda (Thersilochus, Pectino-

lochus) 58

crassicornis (EpistathTuus) 108

crassipes (Thersilochus, Rugodiapar-

sis) 113

decrescens (Thersilochus, Phradis) 77

Diaparsis 100

Diaparsus 102

dilatatus (Thersilochus) 133

diversus (Isurgus, Aneuclis) 62

ensifer (Thersilochus, Pectinolochus) 58

Epistathmus 107

Epistathrum 107

Seite

erythrostomus (Porizon, Prohles) 84

Euporizon 86

Eutomus 67

exilis (Thersilochus, Probles) 89

fenestralis (Thersilochus, Gono-
lochus) 112

fenestratus (Gonolochus) 112

/ilicornis (Thersilochus, Tersilochus) 121

flavicornis (Thersilochus, Diaparsis) 106

flavigaster (Ischnohatis, Prohles) 95

flainpes (Ischnohatis, Prohles) 85

frontellits (Thersilochus, Nanodia-

parsis) 99

fuluipes (Porizon, Tersilochus) 123

fusculus (Thersilochus, Tersilochus) 115

gfallicator (Diaparsis) 105

gallicator (Thersilochus, Tersilochus) 123

geminus (Thersilochus, Diaparsis) 104

genalis (Thersilochus, Diaparsis) 105

gibbus (Thersilochus, Phradis) 69

giluipes (Porizon, Probles) 90

Gonolochus 108

grandis (Phradis) 69

heterocerus (Thersilochus, Tersi-

lochus) 116

Heterocola 64

Heterocoloides 66

incidens (Thersilochus, Aneuclis) 61

interstitialis (Thersilochus, Phradis) 72

Jschnobatis 106

Isurgus 67

italicus (Porizon, Allophroides) 54

jocator (Tersilochus) 119

jucundus (Thersilochus, Diaparsis) 103

laei'ifrons (Thersilochus, Spino-

lochus) 78

lanceolatus (Isurgus, Phradis) 73

lapponicus (Tersilochus) 126

liopleuris (Thersilochus, Tersilochus) 129

longicaudatus (Tersilochus) 133

© Münchner Ent. Ges., Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



Klaus Horstmann : Revision der europaischen Tersilochinen I 135

Seite

longicornis (Thersilochus,

Tersilochus) 129

longisetosus (Paracremastus, Prohles) 82

longulus (Thersilochus) 133

Luchatema 102

lucidus (Ischnohatis, Probles) 94

luteicornis (Aneuclis, Pectinolochus) 57

major (Isurgus, Tersilochus) 132

marginatus (Thersilochus, Probles) 93

maritimus (Thersilochus, Aneuclis) 62

melanarius (Prohles) 84

melanarius (Thersilochus, Aneuclis) 62

melanogaster (Thersilochus, Tersi-

lochus) 121

microcephalus (Porizon, Micro-

diaparsis) 80

Microdiaparsis 78

microgaster (Isurgus, Tersilochus) 122

minator (Porizon, Prohles) 84

minutus (Isurgus, Tersilochus) 118

minutus (Thersilochus, Phradis) ' 74

moderator (Porizon) 95

montanus (Prohles) 91

monticola (Phradis) 76

monticola (Thersilochus, Heterocola) 65

morionellus (Thersilochus, Phradis) 73

multiplicator (Diaparsis) 104

iVanodiaparsis 97

neoversutus (Diaparsis, Micro-

diaparsis) 80

nigncans (Thersilochus, Tersilochus) 120

nigricornis (Leptopygus, Rugodiapar-

sis) 113

nigritulus (Porizon, Phradis) 75

nigriventris (Prohles) 93

nitidipleurls (Tersiloch.ws) 130

nittdus (Thersilochus, Pygmaeolus) 74

nutritor (Ophion, Diaparsis) 104

obliquus (Thersilochus, Tersilochus) 131

obscttrator (Thersilochus, Tersilo-

chus) 122

oculatus (Allophrj/s) 78

orchesiae (Thersilochus, Prohles) 90

oudemansi (Isurgus, Phradis) 73

pallicarpus (Thersilochus, Hetero-

cola) 65

pallipes (Thersilochus, Prohles) 90

parviceps (Thersilochus [Diaparsus]

Microdiaparsis) 81

paruiceps (Thersilochus, Microdia-

parsis) 80

Pectinolochus 55

petiolaris (Isurgus, Aneuclis) 62

petiolatus (Thersilochus, Diaparsis) 106

Seite

Phradis 67

platyurus (Thersilochus, Allo-

phroides) 55

PoleuLolochus 58

Porizon 95

pratensis (Thersilochus, Gonolochus) 110

Probles 81

prohoscidalis (Thersilochus, Hetero-

cola) 65

Pseudaneuclis 100

pteronidearum (Tersilochus) 125

pumilus (Thersilochus, Sathropterus) 59

punctatissimus (Thersilochus, Gono-
lochus) 112

punctipleuris (Phradis) 71

punctulatus (Ischnohatis, Heterocola) 67

Pygmaeolus 74

pygmaeus (Porizon, Prohles) 92

quercetorum (Thersilochus) 134

quercetorum (Thersilochus, Micro-

diaparsis) 80

rarus (Pseudaneuclis) 100

Rhynchoprohles 82

ruficornis (Leptopygus, Rugodia-

parsis) 113

ru/icoxis (Diaparsis, Microdiaparsis) 80

rufifemur (Allophroides) 54

rufipes (Isurgus, Aneuclis) 62

rufipes (Thersilochus, Prohles) 95

rufiventris (Heterocola) 66

rufiventris (Thersilochus, Diaparsis) 106

Rugodiaparsis 112

rugosa (Temelucha, Diaparsis) 105

salinus (Temelucha, Gonolochus) 110

saltator (Ichneumon, Tersilochus) 130

Sathropterus 58

sericeus (Thersilochus) 134

similis (Heterocola) 64

similis (Isurgus, Tersilochus) 121

Spinolochus 77

spiracularis (Tersilochus) 125

stenocari (Thersilochus, Gonolochus) 110

stramineipes (Thersilochus, Diapar-

sis) 106

striola (Thersilochus, Pectinolochus) 56

sti/riacus (Thersilochus, Phradis) 73

subdepressus (Thersilochus, Tersilo-

chus) 132

sulcatus (Gonolochus) 110

sulcatus (Tersilochus) 134

temporalis (Thersilochus, Phradis) 73

terehrator (Pectinolochus) 57

Tersilochus 114

Thersilochus 114
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thomsoni (Thersilochus, Prohles) 89 truncorum (Thersilochus, Prohles) 97

thuringiacus (Gonolochus) 111 unguiculator (Pectinolochus) 56

thyridialis (Tersilochus) 131 vernalis (Thersilochus, Diaparsis) 103

triangulare (Ophion, Tersilochus) 118 versutus (Thersilochus, Microdiapar-

tripartitus (Thersilochus, Tersilochus) 120 sis) 81

truncatus (Porizon, Diaparsis) 105 xanthopus (Thersilochus, Prohles) 92
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